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Die KriedensoerhMMgen.
Der morgige Dienstag wird für die Friedens-

Verhandlungen in Portsmouth ein kritischer Tag
allererster Ordnung werden. Nach dreitägiger
Pause treten morgen die 'Delegierten wieder zu¬
sammen, und es muß sich zeigen, ob eine Einigung
erzielt werden kann, oder ob die bisherige Arbeit
umsonst gewesen ist und der Krieg seinen Fortgang
nehmen soll. Es wird mitgeteilt, daß in diesen
Tagen in Petersburg sowhol wie in Tokio wichtige
Beratungen stattgefunden haben, von deren Aus¬
fall die Beantwortung der Frage abhängt:
Krieg ober Frieden? Eine private Mel¬
dung weiß aus Peterhof zu berichten, dort hätte
gestern der Staatsrat beschlossen, keine
weiteren Konzessionen mehr zu
machen. Ob dies den Tatsachen entspricht, wird
sich bald zeigen. In ruhig und objektiv urteilenden
Kreisen wird allerdings der Ansicht Ausdruck ge¬
geben, daß Fortgang oder Abbruch der Verhand¬
lungen nach Lage der Sache von den Ent¬
schließungen abhängen, die in Tokio gefaßt werden.
Angeblich hätten auch die japanischen Friedensbe¬
vollmächtigten am Freitag abend nach Tokio ge¬
kabelt, es möchten den Russen Zugeständnisse ge¬
macht werden. Die Nachricht ist freilich ebenso un¬

verbürgt, wie die schon erwähnte aus Petersburg.
Daß nebenher Präsident Roosevelt alles daran

setzt, ein Scheitern der Verhandlungen zu verhin¬
dern, versteht sich schon darum von selbst, weil
Roosevelt ja der Vater der Konferenzidee gewesen
ist. Wie schon mitgeteilt, hatte Roosevelt den
zweiten der russischen Bevollmächtigten, Baron
Rosen, zu sich nach Oysterbay eingeladen, um ihm
eine streng vertrauliche Depesche mitzuteilen. Baron
Rosen hat der Einladung entsprochen und ist nach
einstündigem Aufenthalt in Oysterbay nach Ports¬
mouth zurückgekchrt. Die Angabe, daß auch
andere russische Bevollmächtigte nach Oysterbay be¬
rufen worden wären, scheint beit Tatsachen nicht
zu entsprechen, da inzwischen Minister Witte von
einem Ausflug nach Magnolia, den er nach der
Vertagung der Konferenz unternommen hatte, am

Sonabend abend nach Portsmouth zurückgekehrt ist.
Auf den bevorstehenden Abbruch der

Verhandlungen würde auch die Nachricht
eines Berliner Blattes hindeuten, falls sie sich be¬
stätigen würde. Das Berliner Blatt weiß nämlich
zu melden, daß die Gattin des juristischen Beirats
der russischen Bevollmächtigten, Professors von
Marten, ein Telegramm ihres Gatten erhalten
hätte, daß er in den nächsten Tagen die Rückreise
antreten werde.

Neben den pessimistischen Nachrichten von der
Friedenskonferenz, wie sie hier skizziert worden
sind, laufen auch durchaus optimistische einher. So
meldet der „Daily Telegraph“ aus Tokio, aller¬
dings unterm 17. August, die Aussichten auf
Frieden seien vortrefflich. Die Bankiers seien nun¬

mehr geneigt, die festeren, normalen Beziehungen
zu ihren Kunden wieder aufzunehmen. Der Fonds¬
markt steigt beständig. Eine außerordentlichs
Session des Parlaments werde in kurzer Zeit ein¬
berufen werden.

Wir verzeichnen heute die folgenden Depeschen:
Oyster Bay, 19. August. Die russischen Frie¬

densdelegierten in Portsmouth werden heute
abend oder morgen hier eintreffen, um auf eine
direkte Aufforderung des Präsidenten Roosevelt
hin mit diesem eine Besprechung zu haben. Diese
Aufforderung erfolgte gestern abend, nachdem der
Präsident eine Besprechung mit Kaneko gehabt
hatte. Während die Einzelheiten über den In¬

halt dieser Mitteilungen nicht bekannt sind, weiß
man, daß der Präsident die größten Anstrengungen
macht, die Delegierten zu einem für beide krieg¬
führenden Parteien befriedigenden Übereinkom¬
men zu bringen und einen schließlichen Bruch zu
verhindern.

Portsmouth, 19. August. (Reuter.) Baron
Rosen ist in Begleitung Kudaschews nach Mag¬
nolia abgereist: etwas später Witte (/bendahin. —

Es gilt als sicher, daß der Präsident Roosevelt sich
sowohl nach Petersburg als auch nach Tokio ge*
wandt habe, man möge einen versöhnlichen Geist
zeigen und nicht zugeben, daß die Friedenskonfe¬
renz ohne Erfolg auseinandergehe. Man glaubt
ferner, daß die Abtretung Sachalins zustande kom¬
men werde; andererseits herrscht die Meinung vor,
daß, wenn Japan den Anspruch auf eine Kriegs¬
entschädigung nicht fallen läßt, ein Übereinkommen
nicht erzielt werden werde. Die Entscheidung liege
also in Tokio.

Portsmouth, 19. August. (Reuter.) Baron
von Rosen ist nicht, wie gemeldet, nach Magnolia
gefahren, sondern hat unterwegs den Zug ge¬
wechselt und sich nach Oysterbay begeben; er speist
heute abend bei Roosevelt. Die Reise wird als
Anzeichen dafür angesehen, daß Präsident Roose¬
velt bemüht ist, einem Abbruch der Friedensver¬
handlungen vorzubeugen.

Oysterbay, 19. August. Baron Rosen ist heute
um 41/2 Uhr in der Villa des Präsidenten Roose¬
velt eingetroffen.

Portsmouth, 19. August. (Reuter.) Die hier
zurückgebliebenen Mitglieder der russischen Frie¬
densmission sprechen die Ansicht aus, daß unter den
gegenwärtigen Umständen ein Eingreifen des Prä¬
sidenten Roosevelt natürlich sei, und daß auch Aus¬
sicht dafür vorhanden sei, daß der Schritt des Prä¬
sidenten eilte Änderung in der Lage bis zum 22.
August herbeiführen werde. In japanischen Kreisen,
wirkte der Gedanke der Einmischung einer neu¬

tralen Macht bei der gegenwärtigen Krisis ent¬
mutigend. Ein hervorragendes Mitglied der japa¬
nischen Mission erklärte, Tokio allein fei der Ort,
wo eine Einwirkung mit Hoffnung auf Erfolg aus¬
geübt werden könnte.

Osterbay, 20. August. Der gestrige Aufent¬
halt des Barons Rosen beim Präsidenten Roosevelt
dauerte eine Stunde.

Portsmouth, 20. August. Minister Witte ist
gestern abend aus Magnolia hierher zurückgekehrt.

Portsmouth, 18. August. Dem Berichter¬
statter des „Berl. Lokalanz.“ äußerte Witte:
„Was soll ich Ihnen sagen? Die Situation ist
klar und liquidiert. Baron Kamura und ich stehen
uns wie Hunde auf der Lauer gegenüber und
warten. Was bis Dienstag 3 Uhr nachmittags,
wenn die letzte Sitzung beginnt, passieren kann,
mag ich nicht prophezeien. Vielleicht' werden bis
dahin die Großmächte ihren Einfluß in der einen
oder der anderen Richtung fühlen lassen.“ Auf
Grund weiterer Äußerungen läßt sich, wie sich das
genannte Berliner Blatt melden läßt, folgendes
feststellen: Am Dienstag werden die Protokolle in
englischer und französischer Sprache verlesen, ver¬
glichen und gezeichnet. Dann wird entweder in
einem endgültigen Protokoll lediglich die Vor¬
nahme dieser Handlungen niedergelegt, die Kon¬
ferenz geht auseinander und der Krieg weiter —

oder aber es wird von einer der beiden Parteien
der Vorschlag gemacht, die Erörterung eines oder
aller vier streitigen Punkte wieder aufzunehmen.
Dann mag diese Eörterung die Basis für den Be¬
ginn der Arbeit an einem wirklichen Friedens¬
vertrag werden, welche bis jetzt wegen der Mein¬
ungsverschiedenheit über die vier Punkte nicht ge¬
funden werden konnte. Ein Japaner sagte dem
Berichterstatter wörtlich: „Wir sind zuKonzessionen
bereit, die der Welt gering, unserem Volk aber
weitgehend erscheinen werden, und werden diese
Zugeständnisse machen, wenn auch die Russen Ent¬
gegenkommen bekunden.“

Newyork, 19. August. Die Newyork Times
melden aus Portsmouth: Die japanischen Frie¬
densbevollmächtigten sandten gestern abend eine
Kabeldepesche nach Tokio, in der sie anrieten, den
Russen Zugeständnisse zu machen.

Tokio, 20. August. (Reuter.) Der Minister-
rat hielt heute vormittag unter dem Vorsitze des'
Ministerpräsidenten Grafen Kasura eine lange
Beratung ab, die bis 1 Uhr mittags dauerte. Da¬
nach empfing Graf Katsura den englischen Ge¬
sandten zu einer langen Unterredung.

Petersburg, 21. August. (Telegramm.) In
Peterhof fand, dem Berl. Lokalanz. zufolge, ein
Staatsrat statt, der beschloß, keine Konzessionen
weiter zu machen.

Petersburg, 21. August. (Telegramm.) Die
Gattin des Professors Marten erhielt, nach dem
Kl. Journal, aus Portsmouth ein Telegramm
ihres Gatten, daß er in der n ä ch st e n W 0 ch e d i e

Rückreise antreten werden.

Vom Kriege.
Petersburg, 20. August. Wie der Peters¬

burger Telegraphenagentur aus Godsiadan von

gestern gemeldet wird, haben drei russische Offi¬
ziere, welche unter großen Beschwerden von

Sachalin nach dem Festland gelangt sind, berichtet,
daß eine russische Abteilung im Innern Sachalins
einen schwer erreichbaren Punkt einnehme und von

Sträflingen bestens unterstützt werde.
Petersburg, 20. August. Wie General Lene-

witsch dem Kaiser telegraphiert, haben russische
Truppenabteilungen am 16. d. Mts. im Gebiet von

Chailungtscheng eine Chunchusenbande vernichtet;
unter den Toten wurden der Führer der Bande
namens Jmbato sowie zwei Japaner gefunden.

Tokio, 20. August. Der Kommandant des nach
Kamtschatka entsandten Geschwaders berichtet, daß
er am 13. d. Mts. im Hafen von Petropawlowsk
das russische Transportschiff Australia aufgebracht
hat,

London, 21. August. (Telegramm.) „Daily
Telegraph“ meldet aus Tokio vom 19. August:
Trotz heftiger Regengüsse gehen die Japaner im
Norden Koreas vor. Die Russen gaben ihre Ver¬
teidigungswerke auf, wurden, nachdem sie den
Tumenfluß überschritten, nach Norden zurückge¬
drängt und zerstörten die Brücken. Allem Anschein
nach stehen jetzt keine Russen mehr südlich vom
Tumen.

Die „hohe Politik“ hat auch in der verflossenen
Woche den Vorrang behauptet. Erwartungsvoll
waren die Blicke nach Portsmouth gerichtet, wo

die Friedensverhandlungen ihren Fort¬
gang nehmen. Das Hin und Her der telegraphi¬
schen Meldungen stellte wenigstens soviel außer
Zweifel, daß der von manchen angekündigte glatte
Verlauf des Friedenswerkes einstweilen nicht
Wirklichkeit werden wird. Auch an Stellen, die
über den Gang der Dinge in Portsmouth auf an¬

deren Wegen als auf dem der Preßmeldungen
unterrichtet sind, verschwieg man nicht die Diffe¬
renzen, die noch der Beilegung harren. Es scheint
sich dabei um die Frage der Kriegskostenent-
schädigung und der Beschränkung der maritimen
Streitkräfte Rußlands in Ostasien zu handeln.
Daß so einschneidende Meinungsverschiedenheiten
nicht im Handumdrehen beseitigt werden können,
ist selbstverständlich; deshalb braucht an dem Ge¬
lingen der Friedensaktion einstweilen noch nicht
verzweifelt zu werden.

Welchen Eindruck das Manifest des
Zaren über die Bildung einer Reichs¬
duma auf die Welt machen wird, läßt sich zur
Stunde noch nicht übersehen. Da die russische
Volksvertretung nur eine beratende Stimme haben
soll und das Wahlrecht sehr eingeschränkt ist,
können, vom Radikalismus ganz abgesehen,

>

die
russischen Liberalen mit der Reform nicht zufrieden
fein. Immerhin ist endlich ein Anfang damit ge¬
macht, die Verheißungen des Zaren praktisch durch¬
zuführen, und wenn auch einstweilen das selbst¬
herrliche Regiment bestehen bleibt, soll doch das
russische Volk den ersten Schritt auf einer Bahn
tun, die unschwer zum Konstitutionalismus im
europäischen Sinne zu führen vermag. Vielleicht
sind es gute Kenner der russischen Verhältnisse, die
dem vorsichtigen Anknüpfen an das Bestehende,
wie das Zarenmanifest es anordnet, zurzeit vor

liberalen Maßnahmen den Vorzug geben.
Als Gegenstück zu der konservativen russischen

Methode ist die Volksabstimmung in
Norwegen zu erwähnen. Sie hat mit einer
überwältigenden Mehrheit die Trennung der
skandinavischen Union gefordert und damit das

Siegel auf eine nicht mehr zweifelhafte Tatsache
gedrückt. Hoffentlich gelangen die norwegischen
Verhältnisse bald zu einer dauerenden Gestaltung.
Solange dies nicht geschehen ist, bleibt es der in¬
ternationalen deutschfeindlichenHetze unbenommen,
dem deutschen Reich in bezug auf die Besetzung des
norwegischen Thrones weitausschauende Absichten
anzudichten, die von der „Kandidatur“ eines
Hohenzollernprinzen ausgehen sollen.

Spielte deshalb die norwegische Krisis in die
'hohe Politik hinein, so gab die englische Zeitungs¬
ente von einer Begegnung des Kaisers
mit König Eduard Stoff genug für hoch¬
politische Erörterungen. Die Begegnung hat nicht
stattgefunden, obwohl König Eduard durch einen
großen Teil Deutschlands gereist ist. Selbst wenn

zwischen den beiden Höfen und zwischen den beiden

Kabinetten über ein Zusammentreffen nicht Der-

Handelt worden ist, bedeutet das Unterbleiben dieser
Monarchenbegegnung, daß England uns die „kalte
Schulter“ zeigen will. Welche Gründe es dafür
hat, läßt sich mit Bestimmtheit nicht sagen. Am
wahrscheinlichsten ist, daß Großbritannien nach der
Z w e ikaiserbegnun g von Björkö eine
ihm unerwünschte deutsch-russische Annäherung mut¬
maßt, die nach dem Scheitern der Politik des Herrn
D e l c a s s 6 jenseits des Kanals doppelt unange-
nehm berührt. Solche englische Verstimmungen
würden zwanglos den Versuch erklären, auf Deutsch¬
land dadurch einzuwirken, daß man sich pikiert und
spröde zeigt. Schwarzseherische Betrachtungen an

den englischen Schachzug anzuknüpfen, erscheint trotz
der englisch-französischen Flotten¬
demonstration um so überflüssiger, als die
Friedensliebe Frankreichs uns gegenüber nach dem
Rücktritt Delcasses den Eindruck der Aufrichtigkeit
macht und als von Rußland das Eingehen einer
deutschfeindlichen Verbindung, wie die Erklärung
des Herrn v. Witte es klipp und klar aussprach,
nicht zu erwarten ist. überdies erhält die ^Ge-
staltung der deutsch-englischen Beziehungen insofern
ein etwas freundlicheres Gesicht, als dem Stapel-
lauf der „Auguste Victoria“ englische Admirale bei¬
wohnen werden.

Leider machen uns die Kolonien zurzeit
große Sorgen. Scheint in Südwestafrika infolge
mannigfacher schwerer Mißgriffe des Generals
v. Trotha eine Krisis im Oberkommando zu
bestchen, die wohl bald durch die Heimkehr des im
übrigen verdienten Offiziers beendet wird, so hat
die^ünbotmäßigkeit von Eingeborenen in Qst-
a fr1 k a die Entsendung eines Kreuzers erforder¬
lich gemacht. Beklagenswerterweise ist die dortige
BenÄktinermission dem Rate der Kolonialbehörden
nicht gefolgt, ohne zu bedenken, welche Opfer sie
damit nicht nur sich selbst, sondern auch dem Vater¬
lande auferlegte.

Die Dlurnheu in Dentsch-Mafrika.
■

Zu der letzten Hiopspost aus Deutsch-Ostafrika
schreibt die „Nordd. Allgem. Ztg.“:

Über die näheren Umstände des Überfalls,
denen die Missionsangehörigen zum Opfer gefallen
sind, insbesondere die Zahl und Stammesange¬
hörigkeit der Eingeborenen, die dabei beteiligt
waren, ist noch nichts bekannt. Es ist daher auch
nicht zu übersehen, ob vielleicht die nach Südwesten
ausgewichenen Teile der aufsässigen Matumbi-
Leute dabei in Betracht kommen. In dem Tele¬
gramm des Gouverneurs ist nur gesagt, daß nach
Meldung des Bezirksamts Kilwa in der Landschaft
Donde Unsicherheit herrsche und daß der Posten
Liwale bedroht sei. Im Bezirk Dar-es-Salaam
habe die evangelische Mission in Maneromango
Hilfe erbeten, und es sei der Vezirksamtman mit
Polizeimannschaften dorthin entsandt worden. Alle
anderen Bezirke seien ruhig. Aus den vorstehenden
Nachrichten ergiebt sich leider, daß die Unruhen
sich auf weitere Gebiete ausgedehnt
haben, als nach den früheren Telegrammen des
Gouverneurs anzunehmen war. Glücklicherweise
sind keinerlei Vorkommnisse zu verzeichnen, die auf
eine Verbindung zwischen aufsässigen Eingeborenen
in verschiedenen Landschaften schließen lassen. Aber
die hervorgetretenen Änzeichen schwerer Unbot¬
mäßigkeit sind schwer genug, um es begreiflich er¬

scheinen zu lassen, daß der Gouverneur eine schleu¬
nige Verstärkung der ihm zur Verfügung stehenden
Machtmittel beantragt hat. Wie wir hören, ist auf
Befehl des Kaisers die Entsendung eines
weiteren Kreuzers bereits in die Wege geleitet. In
den Matumbi-Bergen ist es inzwischen den beiden
dorthin entsandten Kompagnien der Schutztruppe
in Verbindung mit einem vom Kreuzer „Bussard“
ausgeschifften Detachement ohne Schwierigkeit ge¬
lungen, die Aufständischen zu zersprengen, und
Major Johannes konnte am 16. d. Mts. berichten,
daß die Matumbi anfangen, sich zu unterwerfen.

Auf dem Gebiete der christlichen Mission, wie
die „Nat.-Ztg.“ schreibt, auf katholischer Seite vier
Gesellschaften in Deutsch-Ostafrika tätig: die Väter
vom Hl. Geist aus Knechtsteden, die weißen Väter
von Trier, die Trappisten mit dem Hauptsitze in
Mariannhill in Natal und die Benediktus-
Missionsgesellschaft von St. Ottilien. Der er¬

mordete Bischof Kassian Spies gehört dieser letz¬
teren, der Benediktus-Mission, an. Er war aposto¬
lischer Vikar des apostolischen Sprengels Süd-
Sansibar. Spies zählt etwa 40 Jahre und war
von Geburt Bayer. Er hat noch vor wenigen
Wochen sein ganzes Gebiet bereist. Die Bene¬
diktus-Mission hat 1889 in Pupu ihre erste Station
gegründet, die aber noch in demselben Jahre zer¬
stört wurde. Schwer betroffen wurde sie ferner bei
dem Aufstande von Buschiri; damals wurden eben¬
falls eine ganze Anzahl Patres ermordet.
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Aus Anlaß des Aufstandes in Ostafrika ist,
wie die „Köln. Ztg.“ aus Berlin meldet, die Ent¬

sendung von 150 Mann Marinein¬
fanterie und mehreren Maschinengewehren be¬

schlossen worden. Außerdem begeben sich der kleine

Kreuzer Seeadler und ein aus Ostasien kommender

Kreuzer nach Ostafrika. (Der Bussard befindet sich
schon in Ostafrika. Red.) Die Entsendung ent¬

spricht den Anträgen, welche der Gouverneur Graf
Götzen gestellt hat.

Über die Vorbereitung zur Entsendung von

Marineinfanterie wird uns gemeldet:
Kiel, 21. August. (Telegramm.) Die Marine¬

infanterie wurde heute, wie das „Berl. Tagebl.“
von hier meldet, für Deutsch-Ostafrika mobil ge¬

macht. Jedes Seebataillon stellt 3 Offiziere und
SO Mann. Hauptmann S ch licht in g ist
zum Führer bestimmt. Die Mannschaften reisen
morgen nach Wilhelmshaven ab. Das ganze Ex¬
peditionskorps fährt nach Triest, wo die Ein¬
schiffung am 28. August erfolgt.

Die o st a f r i k a n i s ch e S ch u tz t r u p p e

ist etwas kleiner, als wir neulich nach dem neuesten
Kolonialjahrbuch angegeben haben; sie besteht aus
12 Kompagnien, deren Mannschaften durchweg
Farbige sind. Die europäischen Angehörigen der
Schutztruppe sind 46 Offiziere (1 Major, 13 Haupt-
leute, 18 Oberleutnants, 14 Leutnants), 26 Ärzte
(1 Oberstabsarzt, 15 Stabsärzte, 7 Oberärzte, 3

Assistenzärzte), 24 Beamte (Zahlmeister, Büchsen¬
macher, Feuerwerker), 117 Unteroffiziere (13 Feld¬
webel, 19 Sergeanten, 52 Unteroffiziere, 16 Sa¬

nitätssergeanten, 17 Sanitätsunteroffiziere). Das

farbige Personal setzt sich wie folgt zusammen:
5 Offiziere, 126 Unteroffiziere, 1340 Gemeine
(letztere gliedern sich in 115 Gefreite (Ombassa),
258 Sudanesen 1. Klasse, 257 Sudanesen 2. Klasse,
710 Eingeborene, 120 Rekruten). Auch eine *16
Mann starke Musikkapelle ist vorhanden. Die Ge¬

samtzahl der Schutztruphe beträgt mit Offizieren,
Beamten und Mannschaften 1694 Mann, davon 87

Offiziere und Sanitätsoffiziere, 21 Beamte, 243
Unteroffiziere, 1340 Mann. Von diesen gehen ab
7 Ärzte, 10 Sanitätsunteroffiziere und 24 Unter¬

offiziere, die in der Zivilverwaltung beschäftigt find.
Die Bewohner des aufrührerischen Bezirks

Donde, in dem Liwale liegt, sind die als indolent
geschilderten Wagindo, die seinerzeit durch die Raub¬
züge der Mafiti (Wangoni) schr gelitten haben,
auf kleinen, der Wildnis abgerungenen Flecken
Landes spärlichen Landbau treiben und sich lieber
mit Gummigewinnung abgeben. Nach den neuesten
Angaben beträgt ihre Zahl etwa 14- bis 15 000,
darunter 5000 Männer.

Mer ein siegreiches Gefecht gegen die Auf¬
ständischen in den Matumbibergen wird amtlich
gemeldet:

€m Detachement von S. M. :E. „Bussard“
unter Ob erleutn ant Paasche (einem
Sohn des Reichstagsabgeordneten Dr. Paasche)
hatte am 18. August bei Lubomgwe unweit
Müammwiki ein Gefecht mit den Aufständischen.
Der Feind wurde zurückgeschlagen und
floh nach Süden.

Die evangelische M i s s i o n s st a t i o n

M a n e r o w a n g o, die, wie es in der obigen
Auslassung der „Nordd. Allg. Ztg.“ heißt, in Dar-
es-Salaam Hilfe erbeten hat, worauf der Bezirks¬
amtmann mit Polizeimannschaften dorthin entsandt
wurde, liegt südwestlich von Dar-es-Salaam, etwa
zwei Tagemärsche von Kissarawe. Sie wurde von

der Evangelischen Missionsgesellschaft für Deutsch-
Ostafrika im Jahre 1895 unter den zahlreichen
ackerbautreibenden Wasaramo errichtet.

Die dortige Bewegung scheint abzuflauen, denn
-er „Kreuzztg.“ und dem „Reichsboten“ werden
von der Berliner 'Evangelischen Missionsgesellschaft
folgende Telegramme zur Verfügung gestellt: Dar-
es-Salaam, 18. August, 10 Uhr 29 Min. „Un¬
ruhen hier unbedeutend.“ Dar-es-Salaam!, 119.
August, 10 Uhr. „Gemeldete Unruhen nahmen
langsam ab. Angchörige beruhigen.“

Die „Natlib. Korr.“ bemerkt zu den ost¬
afrikanischen Unruhen u. a.: „Man kann sich des
peinigenden Gefühls und Verdachtes nicht er¬

wehren, daß, ähnlich wie in Südwestafrika auch in
unserer Kolonie Ostafrika vorläufig nicht faß¬
bare treibende Kräfte ihr verderbliches
Spiel führen, nicht nur Unruhen zu veranlassen
und zu schüren, sondern sie durch Zuführung
von Waffen zu stärken und ihnen den hart¬
näckigsten Rückhalt zu gewähren.“

Die tuffisdie Verfassung.
In langen Petersburger Telegrammen liegen

nunmehr die Hauptpunkte des Gesetzes über die
Einführung der Gossudarstwennaja
Duma, gleichbedeutend mit Staatsduma^ und
über das Reglement für die Wahlen dazu vor. Die
wichtigsten und grundlegendsten Bestimmungen des
neuen Gesetzes haben wir bereits mitgeteilt; auf
die Wiedergabe der technischen Details wollen wir
verzichten. Aus dem gleichzeitig erschienenen
z a r i s ch e n Manifest heben wir die nach¬
stehenden Sätze hervor:

„Die selbstherrlichen Kaiser, unsere Vorfahren,
hatten beständig an dieses Ziel gedacht. Die Zeit
ist nunmehr gekommen, ihren guten Absichten nach¬
zugehen und die Abgeordneten des ganzen russischen
Reiches einzuberufen, welche an der beständigen und
tätigen Ausarbeitung der 'Gesetze teilnehmen sollen.
Zu diesem Zwecke wird den höheren staatlichen
Behörden eine besondere beratende Körperschaft zur
Seite gestellt werden, welche die Aufgabe hat, die
Gesetzesvorschläge vorläufig auszuarbeiten und zu
beraten und das Staatsbudget zu prüfen. Aus
diesem Grunde haben wir für gut befunden, unter
Währung des Grundgesetzes betreffend die selbst¬
herrliche Gewalt, eine Reichsduma einzusetzen und
das Reglement für die Wahlen zu dieser Duma zu
genehmigen, indem wir die Gültigkeit dieser Gesetze
über das ganze Reich ausdehnten, mit einigen Aus¬
nahmen, welche für einzelne Gegenden, für die
außergewöhnliche Verhältnisse in Frage kommen,
nottvendig erschienen.

Was die Teilnahme der Abgeordneten des
Großherzogtums Finnland an den Arbeiten der
Gossudarstwennaja Duma für die Fragen anbetrifft,
die das Kaiserreich im allgemeinen und jenes

Landes im besonderen betreffen, werden wir be¬
sondere Maßnahmen anordnen. Zu gleicher Zeit
haben wir dem Minister des Innern befohlen, uns
sofort das Wahlreglement zu den Wahlen für die
Gossudarstwennaja Duma vorzulegen, so daß die
Abgeordneten der 50 »Gouvernements und der Mi¬
litärprovinz am Don sich spätestens Mtte Januar
1906 versammeln können.“ .

Interessant sind die Auslassungen der rufst-
scheu Presse über die Reichsduma. Die Peters¬
burger Zeitungen äußern sich im allgemeinen zu¬
stimmend dazu, wenn sie die Reform als
Stückwerk bezeichnen. Der Rubikon sei über¬
schritten, doch stehe noch ein schwerer Kampf mit
der bureaukratischen Ordnung bevor.

Die „Petersburgskja Wjedomosti“ meinen, die
Konstitutionalisten, deren Zahl in Rußland Legion
sei, werden den 19. August als einen verhängnis¬
vollen, ihre Illusionen vernichtenden Tag betrach¬
ten. „Syn Otetschestlva“ dagegen hält diesen Tag
für den Tag des Sieges des russischen Volkes über
die Bureaukratie, die Schritt für Schritt zurück¬
weiche. Gleichviel, wie man über die Reichsduma
urteile, ihre symptomatische Bedeutung könne nicht
abgeleugnet werden. Wenn die neue Einrichtung
dessenungeachtet ohne Befriedigung und ohne ein
Gefühl der Erleichterung aufgenommen werde, so
liege es daran, daß die Be v o r m u n d u n g des
Volkes fortbestehen bleibe, die Sicherheit
der Person nicht gewährleistet sei, die Presse unter
der Zensur bleibe und das freie Wort Unter¬
sagt sei.

Auch „Ruß“ äußert, wäre das Manifest von

Gewährung der Preßfreiheit begleite^ ge¬
wesen, so wäre ein Unterpfand für die Aufrichtig¬
keit beider Seiten geschaffen und für eine unver¬
gleichlich größere Sympathie für die neue Staats¬
einrichtung, deren historische Wichtigkeit unendlich
groß sei, deren praktische sich aber erst erweisen
müsse. Zur Beruhigung der Gemüter diene aber
auch nicht der Umstand, daß die Einberufung der
Reichsduma auf ein halbes Jahr hinausgeschoben
werde. Ein 6 Monate dauernder Wahlkampf könne
die erwünschte Beruhigung der Gemüter nicht för¬
dern. Die Verzögerung habe zur Folge, daß die
Aufstellung des Staatsbudgets für 1906 der Berat¬
ung der Reichsduma entzogen werde.

Die „Nowoje Wremja“ schreibt, nach der Scha¬
blone des Westens sei die Schaffung der Reichs¬
duma keine Konstitution. Doch sei sie
nicht das letzte Wort des politischen Schaffens. Die
gegenwärtige Reform stelle Rußland nicht an eine
unbewegliche Wand, sondern eröffne im Gegenteil
der schöpferischen Tätigkeit des Landes neue Hori¬
zonte und erleichtere die Schaffung neuer Lebens¬
formen, aber nicht nach einer feststehenden Scha¬
blone, sondern nach freier Wahl des Volksgeistes.
Die Reform eröffne den schöpferischen Kräften des
Volkes einen weiteren Spielraum und. gestatte ihm,
seine nationale Individualität und feinen Genius
hervortreten zu lassen, und das gerade brauche die
eigenartige politische Evolution eines großen
Volkes.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 21. August.

Der Kaiser und die Kaiserin unternahmen am

Sonnabend nachmittag, wie aus Wilhelms-
h ö h e gemeldet wird, eine Ausfahrt nach Schloß
Wilhelmstal, wo das Souper genommen wurde.
Später geleitete der Kaiser den abreisenden Für¬
sten und die Fürstin zu Fürstenberg, sowie den ab¬
reisenden Reichskanzler zur Bahn. Gestern vor¬

mittag wohnten die Majestäten dem Gottesdienst
in der Schloßkapelle bei. Pastor Weber predigte.
Bei dem Gottesdienst trug der Verein Musica sacra
aus Kassel unter Leitung des Musikdirigenten
Spengler mehrere Gesänge vor. Der Kaiser sprach
nach dem Gottesdienst Spengler und dem Vor¬
sitzenden des Vereins Dr. Glaß seine große An¬
erkennung für die vorzüglichen Gesangsleistun¬
gen aus.

Zur Feier der silbernen Hochzeit des Kaiser¬
paares schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Der

Kaffer bittet, anläßlich der im Winter bevor¬

stehenden Feier der silbernen Hochzeit des Kaiser¬
paares, von der Darbietung irgendwelcher persön¬
licher Geschenke freundlichst abzusehen. Dagegen
wird es das Kaiserpaar mit Freude und Genug¬
tuung begrüßen, wenn Private, Vereine und son¬
stige Körperschaften das Familienfest im Kaiser¬
hause als Anlaß benutzen wollen, um Zuwendun¬
gen und Stiftungen zu nationalen, wohltätigen
und sonstigen gemeinsamen Zwecken zu machen.

Reichskanzler Fürst von Bülow ist für einige
Tage nach Norderney zurückgekehrt.

Zum englischen Flottenbesuch schreibt heute
die Norddeutsche Ällgemeine Zeitung: Ein Teil der
englischen Kanalflotte hat die seit längerer Zeit
angekündigte Fahrt nach der Ostsee angetreten
und beabsichtigt, außer in verschiedenen aus¬
ländischen Seestädten, auch in deutschen Häfen
Aufenthalt zu nehmen. Das Erscheinen des eng¬
lischen Geschwaders und der britischen Seeleute
stellt eine Erwiderung der Besuche dar, die deutsche
Kriegsschiffe im Laufe der letzten Jahre zu wieder¬
holten Malen in englischen Häfen abgestattet
haben. Die Bevölkerung der betreffenden See¬
städte ist unseren Offizieren

,
und Mannschaften

jederzeit mit Achtung und Freundlichkeit begegnet,
und die englischen Behörden haben es sich stets an¬

gelegen sein lassen, den Offizieren und Mann¬
schaften unserer Kriegsschiffe den Aufenthalt an¬

genehm zu machen, im Einklang mit den Ver¬
kehrsformen, die sich zwischen gesitteten Nationen
als feststehender Brauch herausgebildet haben und
die in von fremden Schiffen berührten Häfen fort¬
gesetzt geübt werden. Nicht bloß der Wunsch der
amtlichen Kreise in England und in Deutschland,
sondern auch der Wunsch aller ruhig denkenden
Briten und Deutschen, ist es, daß der Besuch des
englischen Geschwaders dazu beitragen möge, die
Achtung zwischen den Angehörigen der beiden
großen Kulturvölker zu festigen. Wer dieser An¬
sicht, in welcher Form auch immer, entgegen¬
arbeitet, begiebt sich in den Dienst von Be¬

strebungen, die weder mit den Anforderungen des
Gastrechts noch mit der Stellung einer mächtigen
Nation in Übereinstimmung zu bringen wären.

Wir schließen hieran folgende Meldungen:
Esbjery (Jütland), 21. August. (Telegramm.)

Das auf der Fahrt nach der Ostsee begriffene eng¬
lische Geschwader bestehend aus 10 Schlachtschiffen,
7 Kreuzern und einigen Torpedobootszerstörer ist
gestern mittag hier eingetroffen. Heute werden
die zu dem Geschwader gehörenden 23 Torpedo¬
boote ankommen. Für die nächsten Tage sind hier
große Festlichkeiten zu Ehren des Ge¬
schwaders geplant.

Aus Swinemünde meldeten dieser Tage die
Blätter, dort wäre in der Stadtverordnetenver¬
sammlung ein Antrag Müller, aus Anlaß des eng¬
lischen Flottenbesuches Festlichkeiten zu ver¬
anstalten, abgelehnt worden; heute wird uns ge¬
meldet:

Swinemünde, 21. August. (Telegramm.) Die
Nachricht über die Ablehnung eines Festes zu
Ehren des englischen Geschwaders durch die Stadt¬
verordneten ist nach der „Welt am Montag“ un¬

richtig; das Fest wird vielmehr stattfinden; auch
ist eine festliche Dekoration der Stadt beabsichtigt.

Zur Fleischverteuerung wird der konservativen
„Schles, Ztg.“ von sachverständiger Seite ge¬
schrieben: Eine Vermehrung der Schweineeinfuhr
würde natürlich auch eine Vermehrung der
Seuchengefahr herbeiführen, und zwar, da von
Oberschlesien die Erhöhung des Kontingents von
1360 auf 2500 Stück gefordert wird, beinahe eine
Verdoppelung der Gefahr. Andererseits aber ist
zu bedenken, daß diese Erhöhung vom 1. März
kommenden Jahres ab sowieso vertragsmäßig in
Kraft tritt, daß die Erhöhung der Gefahr also von
der Regierung nicht für absolut unzulässig ge¬
halten worden ist. Es handelt sich also nur

darum: darf sie das vermehrte Risiko auch jetzt
schon auf sich nehmen oder nicht? Der Landwirt¬
schaftsminister hat dies vorläufig für untunlich
erklärt und darauf hingewiesen, daß in wenigen
Wochen der Mangel an schlachtreifen Schweinen
gehoben sein werde. Wir können nicht verhehlen,
daß in den beteiligten Kreisen — wir meinen nicht
demokratische Parteikreise, sondern Gutsbesitzer,
Viehhändler und Fleischer — eine weniger op¬
timistische Auffassung herrscht und man mit Sorge
daran denkt, wie man die schweinelose Zeit über¬
stehen soll. Leider ist die Frage der Erhöhung des
Kontingents von der liberalen Presse zu einer Art
Feldgeschrei geworden, und die Agitation macht
auch, wir schon kürzlich erwähnt, bei dem 2501.
Schweine nicht halt, sondern fordert überhaupt
freie Einfuhr. Hauptsächlich diese Agitation ist es
wohl, die die Regierung nach dem Grundsätze
Principiis obsta veranlaßt hat, auch die Kontin¬
gentserhöhung rundweg abzulehnen. — Man sieht,
daß auch in konservativen Kreisen eine Schweinenot
anerkannt wird und daß die Auffassung des Herrn
Landwirtschaftsministers, es werde in ein paar
Wochen besser werden, auch in diesen Kreisen nichr
geteilt wird. Was das Breslauer Blatt als Grund
für die ablehnende Haltung der Regierung angiebt,
ist ganz und gar nicht stichhaltig. Übrigens werden
sich, wie wir hören, B r o m b e r g e r ch r i st l i ch e

Arbeitervereine in einer morgen bei Bartz
stattfindenden öffentlichen Versamm¬
lung mit der Fleischteuerung befassen.

Der für die Reichstagsersätzwahl in Thorn-
Culm von den deutschen Parteien als gemeinsamer
Kandidat ausgestellte Bankdirektor Ortel wird
sich, nach den „Deutschen Stimmen“, im Falle
seiner Wahl der nationaliberalen Fraktion
als Hospitant anschließen.

Zu dem Stapellauf des Schnelldampfers
„Kaiserin Auguste Viktoria“ auf der
Werft des Stettiner Vulkan am 29. August läßt
sich jetzt der „Reichsbote“ aus Hamburg melden,
daß nicht der Kaiser, sondern die K a t s e r i n den
Taufakt vollziehen und der Hamburger Bür¬
germeister Burkhard die Taufrede halten wird.

Vertretung des Handwerks im Herrenhause.
Wie die „Staatsbürgerztg.“ schreibt, soll beabsich¬
tigt sein, demnächst auch dem Handwerk Sitz und
Stimme im Herrenhause zu gewähren. Nachdem
die amtliche Organisation des Handels in seinen
Handelskammern mehrere Vertreter im Herren¬
hause erhalten hat, glaubt man, nach Durchführ¬
ung des Handwerksorganisationsgesetzes auch dem
Handwerk eine solche Vertretung nicht vorenthalten
zu sollen, damit das Handwerk sich dem Handel
gegenüber nicht benachteiligt fühle. Es wird be¬
absichtigt, vor der Auswahl des vom Könige ein¬
zuberufenden Handwerksvertreters den Hand¬
werks- und Gewerbekammerausschuß zu hören.

Die 52. Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands ist gestern vormittag in Straß¬
burg mit einem feierlichen Pontifikalamt im
Münster eröffnet worden. Um %2 Uhr fand bei
prächtigem Wetter der große Festzug der katholi¬
schen Männer-, Arbeiter- und Gesellenvereine statt,
an dem sich etwa 35 500 Personen beteiligten, dar¬
unter über 23 000 aus dem Reichslande. Der Zug
Nahm seine Aufstellung an der Universität und
ging durch die Stadt am Münster vorbei, vor

dessen Portal der Bischof von Straßburg, Dr.
Fritzen, mit dem Bischof Benzler von Metz, Weih¬
bischof Zorn von Bulach, sowie zahlreichen Prä¬
laten und sonstige hervorragende Persönlichkeiten
die Vorüberziehenden begrüßten. Der Zug
dauerte über drei Stunden. Eine zahlreiche Men¬
schenmenge aus der ganzen Umgegend hatte sich
dazu eingefunden. Im Anschluß an den Festzug
fanden neun große Versammlungen der Teilneh¬
mer des Zuges statt. Auch Abordnungen aus der
Schweiz und aus Frankreich sind eingetroffen. —

Wir schließen hieran noch folgende Meldung:
^Straßburg i. E., 21. August. An dem gestrigen

B e g r ü ß u n g s a ö e n d des Katholikentages in
der Festhalle nahmen etwa 8000 Personen teil,
darunter zahlreiche Reichs- und Landtagsabge¬
ordnete, sowie Delegierte des Auslandes. Als
Ort des nächsten Katholikentages würde Essen
ä. Ruhr bestimmt.

Auf das Kapitel „Truppennachschübe nach
Südwestafrika“ kommt die „Nordd. Allg. Ztg.“
in ihrer neuesten Nummer noch einmal zurück, um

einigen kritischen Bemerkungen der „Köln. Volks¬
zeitung“ zu den früheren Darlegungen des offi-

ziofen Mattes entgegenzutreten. Die „Norddeutsche“
giebt eine genaue Übersicht über die für Len Feld'
zug ausgeworfenen Kredite und deren In¬
anspruchnahme, über die Soll- und Ist¬
stärke der Ersatztransporte und über
die Abgänge. Wir heben Larnus hervor, daß im
ganzen an Kredit bewilligt worden ist die Summe
von 185 940 950 Mk. Die Summe verteilt sich
auf drei Etatjahre wie folgt: 1903: 3 223 000
Mark; 1904: 102 857 450 Mk.; 1905: 79 860 500
Mark. Davon sind, wie schon erwähnt, bis Ende
Juli verausgabt 137 000 000 Mk., so daß noch ein
Restkredit von etwa 48,9 Millionen verfügbar ist.

-Das Blatt erwähnt dann, daß außer für die Grund¬
stärke von 14 004 Mann die bewilligten Etats auch
noch Mittel auswerfen für die „Periodischen Ersatz¬
transporte“. Die Abgänge, die das Blatt neu¬
lich auf. 1328 Mann angab, fetzen sich zusammen
aus 865 Toten und 963 Heimgesandten.

Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Ser¬
geant William Stolzenhain am 17. August im La¬
zarett Gobabis an Blinddarm- und Buchfellent,
zündung gestorben. Reiter August Cramer beim
Gewehrreinigen durch Unvorsichtigkeit eines Ka¬
meraden durch einen Schuß in den Unterleib schwer
verwundet und des Abends im Lazarett Windhuk
gestorben.

Auf dem 21. Deutschen Landwirtschaftlichen
Genoffenschaftstage zu Stratzburg i. €. gelangte am
Freitag zunächst folgendes Danktelegramm des
Kaisers zur Verlesung: „Ich habe Mich über das
treue Gedenken des Deutschen Landwirtschaftlichn
Genossenschaststages schr gefreut und bitte Euere
Durchlaucht, den dort versammelter deutschen Land¬
wirten Meinen herzlichen Dank mit dem Wünsche
zum Ausdruck zu bringen, daß die Beratungen und
Bestrebngen des Genossenschaststages von reichem
Erfolge gekrönt werden mögen zum Segen der
deutschen Landwirtschaft, die Meinem Herzen stets
nahe ist und Meiner tunlichsten Förderung gewiß
sein darf. Wilhelm I. R.“ — Sodann beriet die
Versammlung über Erfahrungen auf dem Gebiete
des Winzergenossenschaftswesens und nahm eine
Resolution an, in der tatkräftigere Unterstützung
der bestehenden und Gründung neuer Winzerver¬
eine gefordert wird. Das folgende Referat betraf
die Frage: Wie können landwirtschaftliche Genossen¬
schaften sich an den zur Hebung des Milch-
konsums in den Städten dienlichen
organischen Maßnahmen wirksam beteiligen und
betätigen? Es schloß sich eine anregende Debatte
an. Des weiteren gelangte die Frage der Ein¬
wirkung der Molkereigenossenschaften auf die För¬
derung der Viehzucht zur Besprechung, wobei
sich sehr geteilte Ansichten kundtaten. Zum Schluß
gelangte noch in Sachen der Revision der Wechsel¬
ordnung ein Antrag des Landrats a. D. v. Brock-
hausen-Stettin zur Annahme.

König Eduard von England will, wie den
„M. N. N.“ gschrieben wird, auf seiner Rückreise
von Marienbad nach Paris kommen und wird
eine Unterredung mit Loubet haben.

Der Vizekönig von Indien Lord Curzon
hat fein Amt niedergelegt. Wie uns drahtlich aus
London gemeldet wird, ist an seiner Stelle Earl
Minto zum Vizekönig ausersehen.

Hungernot in Spanien und Indien. Die
Lage in Andalusien wird immer kritischer, die hun¬
gernden Bauern bedrohen jetzt in ihrer Verzweif¬
lung viele Städte und Dörfer mit Gewalttätig-,
feiten. Vierhundert Arbeiter und viele Frauen
zogen in der letzten Woche vor das Rathaus in Car-
mona und baten um Brot oder Arbeit. Als die
Behörden erklärten, daß sie keins von beiden zu
geben hätten, wurde die Haltung der Menge so
drohedn, daß man die Bürgergarde herbei rief, die
die vom Hunger geschwächten Aufrührer ohne An¬
wendung von Gewalt vertreiben konnte. In
Osuna durchziehen viele Arbeiter die Straßen und
bitten um Brot oder Arbeit; sie erklären, daß sie
ihre unerträgliche Lage durch unehrliche Mittel
ändern müßten, wenn man ihnen keine Hilfe ge¬
währte. In Coroüil werden ganze Familien der
wohlhabenden Klassen mit Gewalttätigkeiten be¬
droht. Die Leute lauern Frauen und Kindern
auf und bedrohen sin mit Pistolen, wenn man ihnen
Almosen verweigert. In Guadalcanal dagegen er¬

tragen die Bauern ihr Elend mit beispielloser
Standhaftigkeit, obgleich die Mißernte der Oliven
die allgemeine Verzweiflung auf den Höhepunkt
gebracht hat; die Bauern sagen, sich, daß ihre
Arbeitgeber selbst Not leiden. In einem Oliven¬
garten mit 14 000 Bäumen ist ncht eine einzige
Olive gereift. Ein alter Landmann bei Sevilla
fiel neulich tot hin, gerade als er von einem Vor¬
übergehenden mit ausgestreckter Hand um ein Al¬
mosen bat. Ein Herzschlag infolge von Hunger
war die Todesursache. Junge Kinder werden ohne
Mitwirkung der Geistlichkeit begraben, da die
Eltern die Gebühren des Priesters nicht bezahlen
können. Auch aus Indien kommen beunruhigende
Meldungen über das drohende Gespenst der Hun¬
gersnot. Das Ausbleiben des Monsums in dem
großen Tschingelputbezirk der Präsidentschaft Ma¬
dras, der eine Bevölkerung von über eine Million
Seelen hat, hat großes Elend zur Folge. Die
Regierung hat zwar die Hungersnot noch nicht
offiziell erklärt, aber die Hilfstätigkeit hat schon
eingesetzt, und man macht große Anstrengungen,
die darbende Bevölkerung zu unterstützen. Die
Dorfbewohner sehen bereits schrecklich abgezehrt
aus, die Nippen stehen hervor, sie gleichen wan¬
delnden Skeletten. Die Arbeit ist fast zum Still¬
stand gekommen. Das Volk ist teilnahmslos, mit
orientalischer Ergebenheit läßt man die schrecklichen
Zustände über sich ergehen. Das Vieh stirbt zu
Hunderten, da das Wasser, das immer etwas salzig
und schlecht ist, an vielen Stellen ausgetrocknet ist
und die Brunnen, die noch Wasser liefern, oft ver¬
unreinigt sind.

Deutschland.
Berlin, 20. August. Zum G e n e r a l s u p e r.

intendenten von Westfalen ist, wie dem
„Reichsboten“ mitgeteilt wird, nicht der Kon-
sistorialrat Nottebohm, sondern der Pastor
Z,ö l l l n e r -Kaiserslautern ernannt worden.

Finanzminister Frhr. v. Rheinbaben
vollendet am heutigen Montag sein 50. Lebensjahr.,



Der Nation aTHtier aTe Mg. Professor
Dr. P a a s ch e hat an diesem Freitag seine Reise
nach Deutsch-Ostafrika angetreten. Er wird sich von

Genua aus auf dem Dampfer „Kanzler“ Lev
) Deutsch-Ostafrikalinie einschiffen.

Major v. Kamptz, welcher am 17. Juni in
dem Gefecht gegen die Bande Morengas durch
einen Schuß in die Schulter schwer verwundet
wurde, befindet sich auf dem Wege der fort-
schreitenden Besserung. Er liegt im Lazarett in
Davignah. Der Major wurde schon öfters als
Nachfolger des Generals Leutwein genannt: er war
von 1896 bis 1900 Kommandeur der Schutztruppe
in Kamerun.

München, 19. August. Wie die Abendblätter
berichten, sind die Differenzen im Bau¬
gewerbe durch Vereinbarung eines neuen Lohn¬
tarifs nach l3iMündiger Verhandlung vor dem

Gewerbegericht beendigt worden. Die Arbeiter er¬

halten Durchschnitts- und Mindestlöhne, welche am

1. April 1906 und 1907 erhöht werden sollen. Der
bereits zwei Monate dauernde Streik ist damit be¬
endet.

München, 19. August. Der Großherzog
von Mecklenburg-Strelitz ist heute
abend hier eingetroffen. Der Großherzog • reist
morgen nach Linderhof, um dem Prinzregenten
einen Besuch abzustatten, und kehrt im Laufe des
Abends von dort nach München zurück.

Neuwied, 20. August. Wie Königin von

Rumänien ist heute nachmittag hier einge¬
troffen. ,

Arrskrnö.
Schweiz.

Bern, 19. August. Da der gegenwärtige
Handelsvertrag mit Äst er.r ei ch-Un¬
gar n am 19. September außer Wirksamkeit tritt,
so hat der Bundesrat beschlossen, dem genannten
Staate Vorschläge für Vereinbarung eines modus
vivendi zu machen.

Österreich.
Wien, 20. August. Ministerpräsident Frei¬

herr von Gautsch ist nach Ischl abgereist.
Frankreich.

Paris, 20. August. An Stelle.des verstorbenen
Herzogs von Audiffret-Pasquier wurde heute Leon
Bourgeois in den Senat gewählt; ein Gegenkandi¬
dat war nicht aufgestellt worden.

Auxerre^ 20. August. Der Unterrichts-
minister Bienvenu Martin hielt bei einem Fest¬
mahl alter Krieger von 1870, bei welchem er den
Vorsitz führte, eine Rede, in welcher er die Hin¬
gebung an das Vaterland verherrlichte. Er führte
aus, daß das patriotische Gefühl tu Frankreich
nicht auf dem Wege sei, sich abzuschwächen, und
daß kein junger Franzose fehlen würde, wenn es

notwendig sein würde, für die Verteidgung des
Landes und die Nationalehre einzutreten. Es
gelte nicht nur den vaterländischen Boden zu ver¬

teidigen, sondern auch den ererbten, von den frü¬
heren Generatonen erworbenen Ruhm und die
Gedanken der Gerechtgkeit, Brüderlichkeit, Freiheit
und Gleichheit Der Minister schloß: Wir wollen
friedliebend sein, denn der Friede ist die Be¬
dingung des Fortschritts, aber wir wollen uns be¬
reit halten, wenn es gilt, das Erbe Frankreichs
zu verteidigen

Türkei.

Konstantinopel, 19. August. Marschall Feizi
Pascha meldet telegraphisch neue Erfolge im
fernen. Marschall Schakir Pascha rieb ungefähr
3000 Aufständische auf und nahm das Fort und
die Festung Beit-el-Djahili auf dem steil ab¬
fallenden Gamlanberge ein. Angesichts der durch
diese Niederlage hervorgerufenen Bestürzung baten
die Einwohner von ca. 20 Dörfern um Gnade.

Serbien.

Belgrad, 18. August. Ministerpräsident Stoja-
nowitsch hat in der Skupschtina einen Ukas des
Königs verlesen, durch den die außerordentliche
Tagung der Skupschtina geschlossen
wird. ^

Norwegen.
Christiania, 20. August. Die vom Nor¬

wegischen F r a u e n st i m m r e ch t s v e r e i n der-

anstaltete Abstimmung über die Auflösung dev
Union mit Schweden hat nach vorläufiger Fest¬
stellung 190 000 Stimmen für die Auflösung und
keine gegen dieselbe ergeben.

Ans Stadl und Kand.
Bromberg, 21. August.

f, Titelverleihung. Dem Departements-Tier¬
arzt Peters Hierselbst ist der Charakter als
Veterinär-Rat mit dem Range der Räte IY. Klasse
verliehen worden.

f Stellungnahme zur Fleischteuerung» Die
Vorstände der hiesigen Arbeitervereine — evange¬
lische und

_
katholische — haben zu morgen Abend

im Bartz'schen Etablissement eine Versammlung
anberaumt, in der der Arbeitersekretär Krug einen

Vortrag über die gegenwärtige Fleischteuerung hal¬
ten wird. Die Versammlung ist eine'öffentliche, es
kann also jedermann teilnehmen.

f. Der Verein der Kaufleute beging gestern
sein Sommerfeft durch einen Ausflug nach
Brahnau. Um 2Uhr nachmittags erfolgte die
Abgahrt von der Kaiserbrücke in hübsch dekorierten
Kremserwagen. In Brahnau vergnügte man sich im
Stallbaumschen Garten bei Konzertmusik. Spielen
und sonstiger Kurzweil in der angenehmsten Weise.
Der stellvertretende Vorsitzende, Herr Meyersohn,
hielt eine längere Ansprache, in welcher er auf die
Bestrebungen des Vereins hinwies und auf diesen
ein Hoch ausbrachte. Ein weiterer Toast galt dem
eben Genannten. Abends wurde ein hübsches Feuer¬
werk abgebrannt, ein Tänzchen gemacht und dann
gings wieder heimwärts.

§ Der Ostbahn-Werkstätten-Gesangverein be¬
ging am Sonnabend in Kleinerts Hohenzollernsälen
ein diesjähriges Sommerfest. Trotz der ungün¬

stigen Witterung hatten sich außer den Mitgliedern
und ihren Angehörigen viele Freunde des Gesanges
eingefunden. Nach einigen einleitenden Konzert¬
stücken brachte der Verein unter Leitung seines be¬

währten Diregenten, Herrn Scharlauck, im Saale
mehrere Choraesänge, worunter „das Kirchlein“
von Becker besonders hervorzuheben ist, sehr
wirkungsvoll zu Gehör. Zum Schluß wurde bis
zur frühen Morgenstunde getanzt.

f. Der Marineverein unternahm gestern auf
dem Wafferwege einen Ausflug nach Brahemünde.
Die Fahrt dorthin erfolgte auf einem von der Brom¬
berger Schleppschiffahrt Akt.-Ges. dem Verein zur
Verfügung gestellten Prahm, welcher hübsch geschmückt
war und von dem Dampfer „Legan“ (der Firma
Habermann u. Moritz geschleppt wurde. In dem
bübschen Garten in Brahemünde vergnügte sich die
Gesellschaft den Nachmittag über bei allerhand
Spielen, wobei auch die Kinderwelt nicht vergeffen
wurde, bis dann am Abend die Heimfahrt angetreten
wurde.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer:
Heute geht zu kleinen Preisen Supermanns
„Heimath“ in neuer Einstudierung in Szene. Morgen
Dienstag gelangt ebenfalls zu kleinen Preisen
„Nächstenliebe“ zum letzten Male zur Aufführung.
Für Mittwoch befindet sich die französische Schwank-
Novität „Heiratslustig“ von Maurice Champagne
in Vorbereitung. — Elysium: Heute noch ein¬
mal „Das Glas Waffer“. Als einmalige Auf¬
führung geht morgen Blumenthal's Lustspiel „Das
zweite Gesicht“ in Szene, während am Mittwoch
noch einmal „Der Salontyroler“ zur Aufführung
gelangt.

f Ertrunken. Gestern vormittag wurde aus
dem Kanal, an der 3. Schleuse (Stadtseite) eine
männliche Leiche herausgezogen. In dieser ist der
Flößer Paul Peters aus Schleusenau rekognosziert
worden. Es verlautet, daß der so jäh aus dem
Leben geschiedene am abend vorher mit anderen
Personen in Streit geraten und von diesen ins
Wasser gestoßen worden sei. Ob daran etwas

Wahres ist, wird voraussichtlich die bereits ein¬

geleitete Untersuchung aufklären.
§ Der Verein junger Kaufleute veranstaltet

aus ergangene Einladung des Kaufmännischen Ver¬
eins zu Graudenz sowie anläßlich des dortselbst
stattsindenden Verbandstages nordostdeutscher Kauf¬
männischer Verein am Sonntag, den 27 ds. Mts.
einen Ausflug nach Graudenz. Die Hinfahrt er¬

folgt gemeinschaftlich früh 6 Uhr 15 Min. (Siehe
Anzeige.)

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen wur¬

de gestern ein Mädchen wegen Obdachlosigkeit.
f. Falschstück. Angehalten und der Polizei über¬

geben wurde gestern von einem hiesigen Kaufmann
ein vereinnahmtes falsches Zweimarkstück.

§ Vogelwiese. Auf dem Patzerschen Fest¬
platze wurde am Sonnabend Abend die diesjährige
Vogelwiese eröffnet. Die Beteiligung seitens des

Bromberger Publikums namentlich am gestrigen
Sonntag'war außergewöhnlich stark, und man hatte
stellenweise Mühe, durch die dichtgedrängten Scharen
hindurchzukommen. Die Frequenz von Nachmittags
4 Uhr zbis zum Schluß am Abend dürste auf
mindestens 10000 Besucher zu veranschlagen sein.
Es touren die bekannten Schaustellungen am Platze,
Prachtkarussells, russische Schaukeln, Panoramen,
Kinomatographen u. dergl., die auch gestern Nach¬
mittag allem Anschein nach sämtlich glänzende
Geschäfte erzielten.

§ Erledigte Stadtverordnetenmandate. Die
Wahlperiode folgender Stadtverordneten läuft mit
dem 31. Dezember 1905 ab: In der 3. Abteilung:
Gymnasiallehrer a. D. Robert Braun, Rechnungs¬
rat Friedrich Rheindorff, Kaufmann Emil Kolwitz,
Fabrikbesitzer Otto Trennert, Regierungs- und
Baurat Karl Busmann; 2. Abteilung: Zimmer¬
meister Rudolf Berndt, Glasermeister Wilhelm
Lange, Bankdirektor Martin Friedländer, Kauf¬
mann Albert Jahnke; 1. Abteilung: Sanitätsrat
Dr. Albert Brunk, Buchhändler Alfred Fromm,
Rechnungsrat Karl Vaternam, Bankier Hans
Beckert, Kaufmann Georg Werckmeister. Für diese
ausscheidenden Mitglieder finden in der Zeit vom

15. November bis 15. Dezember er. Ergänzungs¬
wahlen statt. Es sind demnach zu wählen: von

der 3. Abteilung 5 Stadtverordnete, von denen

mindestens 2 Hausbesitzer sein müssen; von der
2. Abteilung 4 Stadtverordnete, von denen keiner
Hausbesitzer zu sein braucht und von der 1. Ab¬
teilung 5 Stadtverordnete, von denen mindestens
einer Hausbesitzer sein mutz.

f Eine Festlichkeit für ihre Beamten und Ar¬
beiter veranstaltete am Sonnabend die Maschi¬
nenfabrik Herm. Löhnert Aktienge-
s e lisch äst; es galt der Fertigstellung und Ab¬
lieferung der 1600ften Kugelmühle. Die Arbeit
ruhte am Nachmittag und die Angestellten der
Firma zogen mnt ihren Familien nach dem
Schützenhause, wo sich im Garten bald ein buntes
Treiben entwickelte. Eine gutbesetzte Musikkapelle
spielte luftige Weisen und die Festteilnehmer ließen
sich Kaffee und Kuchen vortrefflich munden. Abends
7 Uhr begann die Tafel im großen Königssaal, der
bis auf den letzten Platz besetzt war, während die
Kinderschar im anstoßenden Speisesaal bewirte:
wurde. Während der Tafel begrüßte Herr Direktor
Beneke die Erschienenen und gedachte in seiner An¬
sprache auch in warmen Worten des Chefs der
Firma, dem es leider nicht vergönnt sei, der Feier
beizuwohnen, da er sich im Bad Nauheim zur
Stärkung seiner Gesundheit aushalte. Ein drei¬
faches Hoch galt dem Chef und Gründer der Fabrik,
Herm. Löhnert. Werkmeister Notzoll gedachte deS
Erfinders derKugelmühle, des verstorbenen Stadt¬
rats Ionisch und toastete auf das Geschäft und daS
Komtorperfonal. Auch auf die Damen wurde ein
Hoch ausgebracht. Im weiteren Verlaufe wechsel¬
ten Konzertstücke mit humoristischen und dergl.
Vorträgen ab und sorgten für Unterhaltung wäh¬
rend der Tafel. Nachdem diese gegen 11 Uhr
aufgehoben war, begann der bis zum frühen Mor¬
gen währende Tanz. Für Speisen und Getränke
hatte der Schützenwirt Herr Reißmann auf das
Beste Sorge getragen.

Erone a.V., 20. August. (Gaulehrer-
verband. Ablaßfeier.) Zwecks Gründung

eines Gaulehrervervandes für den diesseitigen Kreis
vereinigten sich gestern Abend mehrere Lehrervereine
aus der Stadt und Umgegend im Gutzkeschen Saale.
Der Pädagogische Verein aus Bromberg hatte den
Lehrer Melke - Schwedenhöhe delegiert. Rektor
Thidigk verbreitete sich über den Zweck und die
Ziele des zu begründenden Verbandes. Lehrer Melke
gab die Erklärung ab, daß im Vorstande des Päd¬
agogischen Vereins zu Bromberg die Gründung des
Verbandes bereits beschloßen und nur bis nach der
am 4. und 5. Oktober daselbst stattfindenden Pro¬
vinziallehrerversammlung vertagt worden sei. Er
könne die bestimmte Versicherung abgeben, daß dies
Vorhaben unter allen Umständen verwirklicht werde
und bitte daher im Jntereffe der Einigkeit, von der

Gründung des geplanten Verbandes zurzeit Abstand
zu nehmen. Nach lebhafter Debatte wurde be¬
schlossen, die Sache zu vertagen und die Stellung¬
nahme des Bromberger Pädagogischen Vereins hierzu
abzuwarten. — Heute wurde unter überaus großer
Beteiligung der Gläubigen in der Klosterkirche eine
Ablaßfeier begangen.

x. Friedheim, 20. August. (Vereinsfest.)
Heute feierte der Kriegerverein Friedheim und Um¬
gegend im Brostowoer Birkenwäldchen sein Sommer¬
fest durch Konzert und Volksbelustigungen. Abends
bildete ein Tanzkränzchen im Baeckschen Lokale den
Schluß des Festes. — Die hiesige Schützengilde wird
am Sonntag, den 3. September, im hiesigen städtischen
Eichwalde ein Prämienschießen verbunden mit Kon¬
zert und Tanz veranstalten.

r Usch, 20. 8. (Abgestürzt.) Beim hiesigen
Kirchenbau fiel gestern der Maurer Hedtke aus

Uschneudorf-Kolonie von einem elf Meter hohen
Gerüst. Der hiesige Arzt Dr. Caminski stellte
Quetschungen und eine Verstauchung des linken
Armes fest. Die Verletzungen sind nicht lebens¬

gefährlich.

Wechsel im
Gouvernement vonHüdweftafrika.

(LetzteMachrichten.)
Berlin, 21. August. (Telegramm.) Dem

G ouv e rneu r L eu tw ei n ist der Abs chi e d

bewilligt und Generalkonsul v. Lindequist zum

Gouverneur des deutsch-südwestafrikanischen 'Schutz¬
gebietes ernannt worden.

Die Verabschiedung Leutweins ist nur eine
Formalität. Bekanntlich ist Leutwein seit Mitte
November v. Js. beurlaubt, und man wußte schon
damals, daß er nicht nach Südwestasrika zurück¬
kehren würde, da gleichzeitig angekündigt wurde,
daß zu seinem Nachfolger der bisherige 'General¬
konsul in Kapstadt v. Lindequist in Aussicht ge¬
nommen sei. Seit dem 13. November v. Js. war

General v. Trotha Leiter der 'Gouvernementsge¬
schäfte, die nunmehr Herr v. Lindequist übernehmen
soll. Ob Generalleutnant v. Trotha auch das
Truppenkommando bald abgeben wird, steht noch
dahin; wahrscheinlich ist dies nicht, da Trotha zur¬
zeit bekanntlich mit einer Operation zur Ein¬
kreisung Hendrik Witbois beschäftigt ist. In
kolonialen 'Kreisen und auch in den Kreisen der
weißen Ansiedler wird die Ernennung Lindequists
mit Genugtuung begrüßt werden, einesteils weil
Trotha unleugbar eine Rei'he von Fehlern begangen
hat — wurde ihm doch kürzlich von einem offiziös
bedienten Blatte nachgesagt, er hätte sich mit allen
Anstanzen verkracht — und weil man zu den
Fähigkeiten des Herrn v. Lindequist allseitig Ver¬
trauen hat. Mögen sich die Erwartungen, die sich
an die Ernennung knüpfen, voll rechtfertigen.

Ueue Hiobspost ans Ostafrika.
<>, (Letzte Telegramme.)
“

Berlin, 21. August. (Tel.)^Gouverneur
Graf Götzen meldet, daß die Befürchtungen
der evangelischen Missions st ation Mane-

r o w a n g o sich nach Meldungen des dortigen Be¬

zirksamtmanns als unbegründet erwiesen haben.
Nördlich vom RufidjiflußInd noch feine Sin»

zeichen von Unruhen hervorgetreten, da¬

gegen ist die Bezirksnebenstelle Liwale am 15.

August überfallen und der Feldwebel Bau-

gel, der Kaufmann Eimer und der An¬

siedler Pfüller nach glaubwürdigen Nach¬
richten ermordet worden. Der Gouverneur beab¬

sichtigt, energisch vorzugehen. Eine

Bande Aufständischer wurde am Kitschiberg zurück¬
getrieben.

Berlin, 21. August. Bei dem Gefecht des

„B u s s a r d“ - D e t a ch e m e n t s bei Lugongwe
ist Matrose Gromkau gef allen. Außer
dem Kreuzer „Seeadler“ wird der Kreuzer
„T h e t i s“ noch nach Ostafrika dampfen.

Liwale im Dondegebiet ist, wie schon mitge¬
teilt, Sitz einer Nebenverwaltungsstelle und eines

Offizierspostens. Ob Liwale sich nun in den

Händen der Aufständischen befindet, oder ob diese
nach dem Überfall wieder zurückgeschlagen sind, ist
aus der obigen Meldung nicht ersichtlich. Charak¬
teristisch für die Lage ist die Wendung in der

obigen Depesche, daß nördlich vom Rufidji „n o ch“
keine Anzeichen von Unruhen zu tage getreten sind.
Danach werden Unruhen auch dort befürchtet, und

daß die Lage auch dort recht unsicher ist, geht dar¬
aus hervor, daß die evangelische MiWnsstation
Manerowango, die nördlich vom Rufidji liegt, sich
zeitweise bedroht fühlte. Hoffentlich wird Graf
Götzen seine Ankündigung wahr machen und ener¬

gisch vorgehen, um noch, wenn m5glich, den Auf¬
stand im Keime zu ersticken.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Oysterbay, 21. August. Dem Vernehmen nach

hat sich Präsident Roosevelt, bevor er Baron

. Mm

Stofen zu sich lud, die aktive warme Unterstütz,
ung Deutschlands, Englands und Frankreichs ge¬

sichert und war auch mit dem Kaiser von %A*
pan in Verbindung getreten.

ßetzle Drahtnachrichten.
Bremen, 21. August. Der Dichter und Dra¬

matiker Professor Heinrich Bulthaupt ist ge*
storben.

Budapest, 21. August. Graf Appony
hielt gestern in Ldönburg eine Rede, wobei es zu
h e ft i gen Szenen kam. Achtzehn Personen
wurden verhaftet.

Köln, 21. August. Der „Köln. Ztg.“ zufolge
hat gestern die Veräußerung eines großen
Teiles der Kohlenfelder der internationalen
Bohrgesellschaft in Westfalen und am Niederrhein
für 35 Millionen stattgefunden an eine Gruppe von
Interessenten des Kohlenbergbaues.

Warschau, 21. August. Als gestern So¬
zialisten in einem Hause in der Mokotarska-
ftarße eine geheime Beratung abhielten, erschienen
Polizeimannschaften und verhafteten 25 Personen-
Ein Teilnehmer der Versammlung suchte über das
Dach des Hauses zu entkommen. Er gab aus einem
Revolver 11 Schüsse und machte dann eine»
Selbstmordversuch. Me Polizei verhaftete ihn ckber
gleichfalls. Für morgen planen die Sozialisten eine
Kundgebung als Antwort auf den Ukas
betreffend die Reichsduma-und es ist ein (tilge-
meiner Ausstand angekündigt worden.

Vigo, 21. August. Das deutsche Schul¬
schiff „S t e i n“ ist, von Wand kommend, heute
hier vor Anker gegangen.

London, 21. August. Die „Morningpost“ meldet
aus Shanghai: Ein Telegramm aus Peking besagt,
China habe in Belgien eine Anleihe von 12
Millionen Francs für die Lufanbähn aufgenommen.

Schiffsverkehr vom 19. 8. bi? 21./8. mittags 12 Uür.

G. Winkel
H. Krüger
H. Eisfeld
I. Knitter
<«. Zucker
0. Wolfs
P. Kriese
A. Braune
G. Bieseke
T. Jahnke
1. Lietz
K. Barenthin
W. Frank
W. Talke
W. Erd mann

0. Stühmer
B. Blawert
K. Winkler
W. Böge
H. Werner
L. Rndnicki
I. Zarra
F. Tnszynski
S. Jaukowskr
W. Lehmann
E. Berger
1. Schulz
I. Haupt

Seil. 1430
Brbg. 428
3ehb. 673
Nenfw. 6i'

Neuftv.268
Zehd. 584
Mgdb.368
Aussig 27«

Hmb.1134
Mqdb.527
Brbg. 29
Bert. 1267
Zehd. 237
Ki'lstr. 366
Zehd. 678
Tetsch. 86
Tetsch.153
Zehd. 91

Zehd. 211
Zehd 696
Brbg. 249
Brbg. 317
Brbg. 260
Brbg. 323
Berl. 1621
Tetsch. 75
Aussig 113
Ki'lstr. 151

fies. Bretter
bo.
Mehl

Zement
Steinkohlen
kies. Bretter
Fies. Balken
fies. Bretter

bo.
leer
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.

Kalksteine
Buhnenpfähle

Faschinen
leer
bo.

fies. Bretter

Bartelsee-Berlin
Fordon-Berlm

Bromberg-Berlin
Bromberg-Labischin

Danzig-Nakel
Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Schönhagen-Berlin
Karlsb orf--Spanbau
Bromberg- Bartschin

bo.
Berlin-Bromberg

bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo.
bo. \
bo.

Kruschwitz-Danzig
Bartschin-Kmzebrak
6. Schleuse-Brahnan

Labischin-Brahnau
Berlin'-Brombarg

Karlsb orf-Berlin
Bromberg-Bartschinleer

Neydamm, 19. August. ES sinb heute von hier ab«
gegangen: Tonr Nr. 183—85, Habermann u. Moritz mit 58
Flotten, Tour Nr. 187, Transportgesellschaft mit 20 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Mensor u. Aweles per Lewin, 2 Traften: 3003

Rundesten.
Vom Poliak per Lewin, 1 Traft: 213 kieferne Rund¬

hölzer, 40 kieferne Balken, Mauerlatten n. Timber, 270
kieferne Sleeper, 80 eichene einfache Schwellen, 1530 Rund-
elfen.

Von Berliner Holzkontor per Morgenstern. 2 Traften:
560 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 5183 kieferne
Sleeper, 3000 kieferne einfache Schwellen, 21 eichene Plan»
cons, 110 eichene Rundhölzer, 1800 eichene Rundschwellen,
ilOO eichene Plattschwellen.

Von Grosberg per Pasulski, 6 Traften: 1728 lief.
Rundhölzer, 220 kieferne Balken, Manerlatten u. Timber,
700 tannene Rundhölzer, 6 eichene Plancnos, 283 Rund-
elfen, 60 Rundbirken.

Hrtetmj V-rsemdepeschen.
Berlin, 21. August, angekommen 1 Uhr 30 Min.

Kurs vom

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3°/oDt. Reichsa.

Tendenz: fest.

19.' 21.
-,-1219,10

242,30 243,00
192,30:193,50

19,00! 19,00
156,90158,40

89,70| 89,90

Kurs vom

4% Italiener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

19.

88,60
250,75

234*50
222,90

21.
88,90

250,60

221,60

Berlin, 19. August. Städtischer Schlachtn iehmarkr.
Es standen z. Verkauf: Rmder 3441, Kälber 1153,

Schafe 14085, Schweine 9006. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 ksSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.t.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 76—80
2. junge, fleischige, u. ansgem. it. ält. ansgem. 71—75
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 64—68
4. gering genährte jeden Alters 60—62

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 71—76
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 66—70
3. gering genährte 60—64

Für fe n tt. Küh e: 1.a) vllfl.ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtn,. h. 7 Jahre alt 62—65
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng.. . 59—60
3. mäßig genährte Färsen mm Kühe 57—59
4. gering genährte Färsen und Kühe 54—57

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b.Sangt. 86—91
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 67—82
3. geringe Saugkälber . 69—62
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 58-63

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 81—84
2. ältere Masthammel . . . . 77—83
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschüfe). 68—72
4. Holsteiner Niedernngsschafe 33—42

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
. § / deren Kreuzungen im Alter bis zn.

\ 1 lU Jahren 220—280 Pfund schwer 69

g^l / b) ffjtotre, 280 Pfund und darüber (Käser)
^

j d) gering entwickelte 64—66
& B \ e) Sauen 64

Das Rindergeschäft wickelte sich in guter Ware leb¬
haft, in mittlerer ruhig ab und hinterläßt nur gering«
Ueberstand. Der Kälberbandel gestaltete sich lebhaft. Bei
den Schafen war das Geschäft lebhaft und wurde bald ge¬
räumt. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde »ge¬
räumt.



Namentlich während ver Manöverzeit leisten die rühmlichst bekannten Maggi-

Erzeugnisse: (S3

MAGGIS würz© (in Fläschchen von 35 Pfg. an),

MAGGIS Bouillon-Kapseln (Fleisch- und Kraftbrühe),
der Hausfrau unschätzbare Dienste.

Bouillon-Kapseln mit dem „Krenzstern“.

Tlttfvstf.
Dom 18. bis zum 22. September wird in unserer Stadt die I

58. Hauptversammlung des evang. Vereins der Gustav-Adolf-
Gtiftvng stattfinden. Dies ist ein für unsere Provinz ebenso
erfreuliches als bedeutungsvolles Ereignis. Denn gerade sie ist von

jeher ein Hauptfeld der gesegneten Tätigkeit des Gustav-Adolf-Vereins
gewesen und hat allein in den letzten 3 Jahren je 50—60000 Mark

zur Errichtung neuer evang. Kirchen und Pfarrhäuser von ihm
empfangen. Es darf erwartet werden, daß diese Jahresfeier, welche
zahlreichen Festgästen Gelegenheit, bietet, die Diaspora unserer Pro¬
vinz aus eigener Anschauung kennen zu lernen, ein noch regeres
Interesse und eiue noch wärmere Teilnahme für die Not unserer
armen Gemeinden erwecken und ihnen somit neuen, reichen Segen j
Bringen wird. j

Wir halten es daher für eine Ehren- und Dankespflicht der
größten evangelischen Stadt unserer Provinz, dem Verein eine mög¬
lichst würdige und festliche Aufnahme zu bereiten, und geben uns

der Hoffnung hin, daß unsere evangelischen Mitbewohner alle darin
mit uns wetteifern werden.

ES soll zuvörderst in den nächsten Tagen durch eine Haus-
kollekte eine

Ehrengabe =====

eingesammelt werden, zu der wir um recht reichliche Beiträge Bitten
mit dem Bemerken, daß jedem, der mindestens 50 Pfg. spendet, ein

Festbüchlein mit dem Titel: „Die evangelischen Kirchen der Provinz
Posen“ eingehändigt werden wird.

Sodann bitten wir um freundliche Gewährung von

----Freiquartieren —

für Festgäste, deren wir etwa 4—500 (darunter auch Damen) bestimmt
glauben erwarten zu dürfen. Sollten einzelne Familien nicht in der

Lage sein, ein Zimmer unentgeltlich zur Verfügung zu stellen, so
werden wir gern auch Offerten mit Preisangabe (für Wohnung
und Frühstück) annehmen.

Wir bitten sämtliche Wohnungsangebote möglichst um¬

gehend an Herrn Pfarrer Assmann schriftlich einzureichen, damit
die demnächst zu erwartenden Anmeldungen von Festgästen möglichst
schnell beantwortet werden können.

Der Herr aber, von dem aller Segen kommt, lasse auch
diese Feier zur Ehre seines Namens und zum Heil unserer Stadt
und Provinz gereichen.

B r o m b e r g, den 17. August 1905.

In.Settirosrdjtti,
Jet e»«Ml.Hemeinbckir>Ijenril1 u.iieHeineinde-Ktttttlitiig.
Dr. Abiclit, Landrat. Dr. Albrecht, Oberregierungsrat. L. Arndt,
Rentner. Assmann, Pfarrer. Dr. Baier, Schulrat. Bartsch,
Geheimer Justizrat. Beck, Stadtrat. Bekker, Geheimer Justizrar
Bendisch, Redakteur der Ostdeutschen Presse. Fr. Bengsch, Kauf¬
mann. R. Berndt, Maurer- und Zimmermeister. Dr. ßocksch,
Stadtverordneten-Vorsteher. Böttcher, Schlossermeister. A« tiuinke,
Kaufmann. Bungeroth, Gutsbesitzer. Cztvikliuski, Kaufmann.
E. Dittmann, Kaufmann. Dr. Eichner, Gymnasial-Direktor.
Franke, Geheimer Kommerzienrat. Fricke, Maurermeister.
Friedland, Pfarrer. Gamm, Kommerzienrat. Gerbrecht, Standes¬
beamter. Götting, Rentner. Dr. von Guenther, Regierungs-
Präsident. Hildt, Pfarrer. Hoffmann, Brauereiverwalter.
Jeschke, Stadtrat. Kesseler, Realgymnasial-Direktor. Knobloch,
Oberbürgermeister. Kohland, Kaiserlicher Bankdirektor. E. Koluitz,
Kaufmann. Krüger, ObcrrcflienuigSrat, stellvertretender Eisenbahn-
Präsident. Krüger, Rentner. Dr. Liman, Realschul-Direktor.
Lindner. Kaufmann. Maigatter, Schulrat. Meckel, Kaufmann.
R. Menard, Juwelier. Meyer, Stadtbaurat. Müller, General-
Kommissions-Präsident. Dr. Nemitz, Schulrat. Piasse, Stadtrat.
Pnstar, Hanptmann a. D. Pofahl, Rentier. Pohl, Kaufmann.
Przygode, DivisionS-Pfarrer. Dr. Rademacher, Direktor der

höheren Mädchenschule. Rieck, Landgerichißpräsident. Rose,
Maurermeister. Rosenfeld, Kaufmann. Saran, Superintendent.
Scheche, Oberregiernngsrat. Schendel, RegicrungShauptkassen.
Oberbuchhalter. Schlemm, Geheimer Baurat. Schmidt, Professor.
Schönberg, Stadtrat. Schulz, Generai-Leutnant und Divisions-
Kommandeur. Schulze, Spediteur. Schwarze, Regierung?- und
Baurat. Stolzenburg, Schulrat. Teschner, Stadtrat. Vatern am,

Rechnungsra:. Vorbringer, Oberpostdirektor. Vossköhler, Eisen¬
bahn-Direktor. Wenzel, Stadtrat. Wiese, Rentier. Dr. Witting,
Professor. Wolfs, Bürgermeister. Wurl, Kaufmann. Zawadzki,
Stadtrat. Zobel, Fabrikbesitzer. Zorn, Kaufm. v. Zychlinski, Pfarrer.

|j Allgemeiner Deutscher Versictierungs-Verein in Stuttgart
11 Auf Gegenseitigkeit. Gegründet 1875.

Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Röckversicherungs-Aktiengesellschaft.

Haftpflicht-, Unfall- u. Lebens-Versicherung.
Prospekte, Versicherungsbedingungen, Antragsformulare, sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst und kostenfrei durch

/evv)

R. jfacobi, Generalagent in Brorahergr, Elisabethstrasse 33;
Franz Musielewicz, Kaufmann in Bromhergf, Rinkauerstr. 6;

Ißesamtversicherungsstand Buchhalter Wiesner in Schlensenau, Friedenstrasse 18b.
606 OCH) Versicherungen. | Mitarbeiter aus allen Ständen überall gesucht.

(203

Monatlicher Zugang
ca. 6000 Mitglieder.

in allen Holz-
Stilarten.

| Complete Wohnungs-
I Einrichtungen vonV^1600—5000 Mark und XUr <

sofort .V*

V Eiger
Tischlerei, I

Tapezierwerkstatt j
Dekorations-Atelier, f

-9SXS-

Auf unsere patentierte]
Gnrtenlose Polsterung,

^egen Motten und Staub vollständig ge-rä
schützt, machen ganz besonders aufmerksam. A

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke

der Zwangsversteigerung des in
Komsdorf belegenen, im Grund¬
buche von Komsdorf Band I,
Blatt Nr. 15, auf den Namen des
Landwirts Josef Mrow-
c z Y n s k i zu Komsdorf ein¬

getragenen Grundstücks,
_

wird
aufgehoben, da der betreibende
Gläubiger den Antrag zurück¬
genommen hat. (237

Der auf den 24. August 1905
bestimmte Termin fällt weg.

3iiin, den 17. August 1905
Königliches Amtsgericht.

lusen
von einfachster bis zur elegantesten Ausstattung

reinigt als besondere Spezialität

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

Drnmhnrnr Danzigerstrasselr. 160,
ölUlllUcl g,Kaiserhaus. — Zülllchau.

Stück: 80—150 Pfg. (203

DEUTZER-MOTOREN
mit Sauggas - Anlagen oder

DEUTZER - ERGIN - MOTOREN
sind je nach Betriebsprogramm
die einfachste unbilligste Kraft.

Prospekte ti. vorteilhafteste Kostenanschläge kostenfrei.

GA8M0T0REN-FABRIK DEUTZ
Zweigniederlassung:

| Teleph. 1666. o BRESLAU V o Qartenstr. 3. I

Bureau Posen. Adr. Karl Blaeschke, Wilhelmstr. 8.

k ,,^ar\ewcpxe\\e“
'

Ssi Sauerbrunnen ersten Ranges -

vorzüglichstes Tafelwasser.

(Kistenversand nach allen Stationen.)
^Wiederverkäuser Vorzugsbedingungen!^

W Man verlange Prospekt.
Brunnen-Verwaltung Ostrometzko (Wpr.)

Dieses Plakat
kennzeichnet

diejenigen Ge¬

schäfte, welche

nur

garantiert
rein

AierikanM.

2 herrslhostl. Wohnungen
mit all. Zubeh. p. 1. Oft. zu verm.

Sam 1. Lktober
zu vermieten, zum 1. September
bereits zu beziehen, Wohnung v.
6 Zimmern (dar. groß. Sveisez.),
Bad, 2 Veranden, kl. Garten, GaS
und elektr. Licht, reichl. Zubehör,

preiswert 16,
daselbst auch alles Nähere.

linüMlstberlH
BREMER

,jlmassige Vs^indimg milden

Sesee-StofB-ealtotdainpfeni
zwisthen

Mew York Baltimore
irie SeeMiamjihoB/fiierteerg «JinjM

Süd ° Amerika.
Mittelmeer, Aegypten,
Ostosien. Australien.

Habere Auskunft erteilt:
in Bromberg: P. Gerbrecht
in Gnesen: PhilippLöwenthal
in Wongrowitz : J. Fürder.

Carl Kurtz
32 Posenerstr. 32

empf.zu sehr billigen Preisen

Kleiderstoffe
schwarz u. farbig rein Wolle,
Neuheiten v. englisch. Stoff.

Blusenstoffe; Moirsröcke.

Leib- u. Aett-Wiischk.
Wollwäsche; gute Strümpfe.

! Strickwolle 2,20 t!.3-3>/2 E
- Baby-Ausstattung. —

Giu schütte s

federdicht tt. echtfarbig,
i Handtücher. — Gardinen.

— Tischtücher u. Decken. —

Kettde^üge.
Lakenleinen. — Bettdecken.
GroßeNnswahlv.Steppdecken

Gänsefeder«
gerissen und gut gereinigt,
V/2 u. 2, daunenreich 3-4 M.
— Proben gratis. —

Gansedaune
großflockig und federfrei

Pfd.5,00, graue Daune 2,50.

Gntenfedern
mit sehr viel Daune 1,00 u.1,10.

i Hiervon gefüllte Betten
in allen Größen am Lager.

Meine StellinaArioerkstntt
befindet sich jetzt Wilhelmstr.46,

vis-ä-vis b. alten ev. Friedhofe.
Otto Geertz, Stellmachermstr.

reichlich. Zubeh., Garten, v. 1.10.
z. verm. Näh. GlisalrethSr. 31, pt. l.

stimm. Wohnung
1. Oft. zu verm. Danzigerstr. 44.

Danzigerstr.
Bad, reichl. Zubehör, p. 1. Oft.
oder per sofort zu vermieten. (36

1 freiinWe Awohnnug
1. Etage zu verm. Mittelftr. 53.

Schöne Wohn. v. 2, 3 od. m.

Zim. u. Zuv. Danzigerstr. 94.

Wohnung. t>.5».L3immeru
mit sämtlichem Zubehör zu ber*

mieten Elisabethmarkt 7.

gflorwerkstraße Nr. 6 eine
^ Wohnung, 4 Zimmer und
Zubehör -vom 1.10. zu vermieten.

Dnnzigerstr.W,W°hmksA
äh. i. d.A

aus den

Strassen-Tank-
wagen der

Könlpteger
Handels-Compagnie

führen.
(44

usw. bill. z bin. Näh chotheke.

Cementmauersteine
Nene Maschine die bei jedem Gang

®. 9i. ®. m. 48 Mauersteine ®. sr. sp. onsem.

oder 20 Platten »erstem.
l' a Million Mauersteine pro Jahr — billigste Löhne.
Kleine Anlage — glänzende Resultate. (4685

Vertreter in Bromberg anwesend. > v“ Tm m» yua»

l,tkÄ«96 «n die ÄÄÄ 1 MH. hübstzc Wonbnhr.
Bei Abnahme v. 10 Stck. das Stück
1,60 Mk. Uhrenversandt F. Fischer,
Kolberg (Ostsee), Neustadtstr. 5.

Für die Tage vom 6.—10. Sep¬
tember incl. soll die (68 j

mitStmleinj , ^„.,,.3,
von emquartlerten Truppen auf Stube u. Küche v. einz. D. Off.
den Gütern Kussowo u. Korolewo, u K# B# 401 a. d. Geschst. d. Z.
Kreis Bromberg, täglich je 100

^
. .. .

r“sÄ ff- 6“i« fim»«« mit

bei G-ldleld. I
salza postlagernd zu richten. (4866
FLin kl. Stallranm od. Heller

Kellerranm, geeign. f. kleine
mcch.Werkstatt, sofort z. mieten gef.
Off- n. F. L. 17 an d. Gschst. d. Z.
Zu verm. Bahnhofftr.88 it.89

1 gr. eleg. Laden
mit hell.Lager- resp. Arbeitskellern,

1 Laden nt. Wohn.
evtl. m. Werkstatt od. Schuppen

per sofort oder 1. Oft.,
Bahnhofstr. 88

1 Mansardenwohn. 3 Zim. u. Zub
Bahnhofstr. 90

1 Wohnung 3 resp. 4 Zimm., II,
1 Gemüse, oder Bierkeller ev. als

Lagerkeller mit Wohnung. (13
H.Albrecht, Bahnhofst.89,H.l.

Moderner Loden
Bahnhofstr. 2, beste Geschäfts
läge, mit kleiner Wohnung per
I. Oktober zu vermieten. — Näh.
43) Zander, Bahnhofstraße 93^

»itte»r.41S&ÜSÄ
Gaskocher u.Gartenbenutz.zu verm.

| hochprt., z. Bureaus
i OlilUlU/ geeign., auch geteilt
u. möbl. z. verm. Thornerstr. 1.

Wohnung, 3-4 Zim., Gassof.
zu verm. U'aujack, Rinkauerst. 32.

1 herrsch. Wohn. v. 4 Zim. z.
1.10. z. verm. Elisabethstr. 42a.

1 Wohnung t). 4-5 Zim.,
Kab., Küche, Balk. 11. Zubehör im
2. Stock Wallftr. 19 zu verm.

Livoniusstr. 13
eine Wohnnng, Part., 4 Zimm.,
Zub., Gärtw., zum 1.10. zu verm.

Brenkenhoffstr. 21 3-zimmr.
Wohn., Gas u.rchl.Zbh. bill.z.verm.

Kornmarkt 3,1 Tr.
Wohnnng, 3 Zimmer, Küche,
Speisekammer, Mädchenkammer 2 c.

per 1. Oktober zu vermieten. (92
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

m 1,80 Mark NW

In Bromberg zu beziehen bei:
Firma Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 17 u. Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Macht., Drogerie. Brückenstr. 3.
Brauerei Englisch Brunnen,Ecke Schlosser-uLindenst.
W. Heydemann, Drogerie, Danzigerstr. 7.
M. Walter, Drogerie, Danzigerstr. 37. (64
Carl Schmidt, Drogerie, Elisabethmarkt.

Reinerzer Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmnt u. Bleichsucht, Er¬
krankungen der Atmnngs- und Verdannngs - Organe,
Mieren- u. Blasen-Leiden u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien ».direkt durch Franz Eger, Reinerz.

Versand sämtl, Reinerzer Heilquellen. (2

Dänen, Holsteiner, Belgier, Ostpr. (für
Landwirtschaft, schweres Fuhrwerk 2c. ge¬
eignet) zum Preise von 250—750 Mark

verkauft OmnibuS-Eompagnie, Berlin, Heidestraße.

Prima Tafel-Honigs!!!
lOPfd.-Eimer
4,25M. versd.
franko gegen
Nachnahme

GebruderStrehlow
Landsberg
(Warthe).

In jed. Eimer
befindet sich
einG âch-^ Suche Haus mit 6-8Zimmern

ff. Tafelbutter, täglich frisch a3oIftl
MSS5Ä Dnay’ Tb°-n°rstr°ß° 25.

Uilfo»g.Blutstock.Timermann ^Suche gut verMslich. Grund-
m H““bnr*’ Fichtestr 33- ÄYÄÄV

Kopfstein« un»
Ktc«

itt Kahnladungen sofort zu
kaufen gesucht. (50

Julius Berger,l:S;
Hansgrundftück (Vorort) mit

Garten, neu, herrsch., zu verkauf.
Off. unt. 8. D. 7 a. d. Geschst.

Gutgeh. Fleischerei, Nähe der
Kas., m. gt Kund ick. u. f. neu.Einr.
sof. z. vk. Off. u. H.C.40 a. d.Gschst.

Flottgehendes

Kolonialmarengeschäft
z. verpachten. Fritz Ortbandt,
4868i Landsbcrg, Warthe.

Hofberg-Harnioninm
verkaufe zu Fabrik-Preisen.

Alleiniger Vertreter (4837
Kroll, Darrzigerstraße 56.

M Hammel, 88 Brackschase,
weidefett, in Lisfewo b.Güldenhof,

158 Mimt
in Markowo verkauft (68

von Kunkel, Markowo
bei Argenau.

H«Ä°°'ff“rL'b7l°li7»
JacobKocluleir8ki,Wilrielmst.13.

JunEndfrisdiE

(osuvos
SexteDresden.

airinzenthal, Naklerstraße 1
P Laden mit Wohnnng sofort zu
verm. Naklerstr. 2 Wohnungen,
3 Zim., Küche,GaS.Wasserl. tt. Zub.
p. 1. Okt. zu bezieh. Näh, daselbst.

Bahnhofstraße Nr. 11

Laben 1. Wahng. $11 verm.

8raher Laben
Bahnhofstraße 98 (Eckhaus
Rinkauerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

R. Werner, Danzigerstraße 12.

Danzigerffraße 25
zu verm. Moritz Ephraim.

Gr.Laden, Wohn. u.Zb. f.600iL
sf.od.sp.z.vm. Grohn,Kornmktstr.8.

An kleiner Labe«
192) Danzigerstraße Nr. 21.

Ist die beste
für den Teint

V Stück 25 Pfg
Verkaufsstcll.d.PlakatekenntU

Hochfein parfümiert!
Hier zu haben bei: H. J. Gamm,

Max Walter, Carl Wenzel.

Neue Pfarrstraße 7|8
ILaden, kl. u.mittl.WoHn. zu verm.

Danzigerffrrffe Nr. L3
Herrschaft!. Wohnung von

7 Zimm. nebst reichl. Zubeh., von

sogl. oder später zu verm. Grey.
4 Zimmer mit Zu-

t behör, Gas tt. Gart,
zu vermieten. Gammstraße 6.

Skkk^.Rö^ll.Schillerstr-Ecke,
4,5, 6 tt. 2 Zimm. nt. all.Zub. u. all.
Komfort d. Neuzeit ausgestattet, z.
1. Oktbr. zu verm. Ausk. daselbst. 1

Eine Wvhnnng v. 4 Zimm.
nebst Zubeh., 1 Tr. v. 1. 10. 05

zu verm. Bresgott, Thornerstr.

Friebrichftraße Nr. 28
herrschaftliche Wohnung von

7 Zimmern mit Badeeinr., GaS 2c.

vom 1. Oktober er. ab zu verm.

Eine Herrschaft!. Wohnung,
4 Zimm.,Gas,Gart.u.reichl.Zubeb.,
2 Zimmer, Kab. u. reichl. Zubeh.,
1 Stube, Kammer, Küche, z.l.IO.zu
verm. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

^Rinkanerstraffe 22P
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

Moltkeftraße 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
“lit6eb , sowieGartenbenutzung, auf

ninsch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.

4 Zimmer, Balkon, Babez.
u. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z.
v. Hochel. einger. Elisabethst.13/14.

besteh.HerrsAftl. Wohnung, a.6Z.
Küche, Badezim.u.Zubeh., P. I.Okt.
zu verm. Bürgert. Brauhaus,
47) Bahnhofstr. 36.

3 Zimmer n. Zub. Danzigerstr. 75h.

Hippelstr. 23 drei Zimmer,
Küche mit GaS usw. zum 1. Okt.,
sowie ei» großes Zimmer von

sofort zu vermieten.

Ä A,5Zim.,Zub.,
Gas, preisw. z.

1.10. z. v. Nh.M6nard,Wallst.18.

1 Wohn., 2 S1«b.«.Küchk,
zu vermieten. Gammstr. 24.

Eine Wohnnng v. Zimm.
u. Küche zu verm. Karlstr. 10.

Bahnhofstr. 17, kleine Wohn.,
2 Zimmer. Küche zu vermieten.

Hofwohn., gr. Stube, gr. Küche
u. Zubehör. Danzigerstraße 94.

Eine kleine Wohnung
zu vermieten. Gammstraße 15.

Hierzu eine Beilage.
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt g. Gollasch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen g. Jarchoro, beide in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grrr-naurrlcho Srrchdruckrrei Richard Kratzt in Bromberg.



WerLcrge.
Aus Stadt und Kand.

Bromberg, 21. August.
* Der KaiserLesuch in Thorn ist aufgegeben.

Nach einer laut „Thorner Presse“ gestern vom Hof-
marschallamt dort eingegangenen Anzeige hat der

Kaiser von der Teilnahme an der großen Festungs-
kri^gsübung bei Thorn definitiv Abstand
genommen.

* Gehaltsauszahlung der Lehrer. Recht häufig
werden die Klagen der Lehrer über unpünktliche
Gehaltsauszahlung, besonders auf dem Lande laut.
Die Lehrer müssen oft zwei bis drei Wochen und
noch länger darauf warten. Um diesem Übelstande
abzuhelfen, hat die Königliche Regierung zu Königs--
berg die Schulvorstände angewiesen, nach §21 des

Lehrerbesoldungsgesetzes den endgültig angestellten
Lehrern und Lehrerinnen das Gehalt vierteljährlich
und den „einstweilig“ angestellten monatlich im
voraus zu zahlen. Auch den Lehrern, welchen die
Verwaltung einer Stelle „auftragsweise“ über-«
tragen worden, ist das bare Diensteinkommen
monatlich im voraus zu zahlen. Sache des Schul¬
vorstandes ist es, dafür Sorge zu tragen, daß die
Zahlungen rechtzeitig und ordnungsmäßig erfolgen.
Beiträge der Schulunterhaltungspflichtigen sowie
die erforderlichen Schulsteuern sind beizeiten au&

zuschreiben und einzuziehen. In der Regel und
überall da, wo die veranschlagten Schulausgaben
nicht ausreichen, ist einmalig ein besonderer Be¬
triebsfonds für die Schulkasse vorschußweise zu er¬

heben und als eiserner „Bestand“ stets wieder zu
ergänzen.

f Der Bromberger Landwehrverein beging am

gestrigen Sonntag sein 32. Stiftungsfest und ver¬
band damit gleichzeitig die Feier des Sedantages.
Nachmittags um 3y2 Uhr traten die Mitglieder auf
dem Weltzienplatze zum Festzuge an und um 4 Uhr
setzte sich dieser, vorauf die Musikkapelle, der die
Schützenkompagnie mit der Fahne folgte, nach dem
Schützenhause zu in Bewegung. Unterwegs
wurde zunächst am Kaiser Wilhelm-Denkmal Halt
gemacht und an dessen Stufen ein großer Lorbeer-,
kranz niedergelegt. Der Zug bewegte sich weiter
durch die Danzigerstraße, über den Friedrichsplatz,
wo vor dem Friedrichs-Denkmal ebenfalls ein
Kranz niedergelegt wurde. Das Gleiche geschah
auch vor dem Kriegerdenkmal auf dem Seminar¬
platze. Als man am Festorte, im Schützenhaus¬
garten, eintraf, hatten sich hier bereits die Ange¬
hörigen der Vereinsmitglieder und sonstige Gäste
in großer Zahl eingefunden. Zunächst trug die
Musik — die Kapalle der 14er unter persönlicher
Leitung desMusikdirigenten Herrn Nolte — einige
Konzertstücke vor, unter denen genannt seien:
„Drei Kaiser-Marsch“ von Voigt, Ouvertüre
„Leichte Kavallerie“ von Suppe, Fantasie über „Es
ritten drei Reiter zum Tore heraus“ von Stre-
dicke. Nachdem die letzten Töne verklungen waren,
bestieg der Vorsitzende des Vereins, Herr Rechts¬
anwalt Kuhn die Rednerbühne und hielt mit
markigen Worten eine sich sowohl auf den Festtag
des Vereins als auch den Sedantag beziehende
patriotische Rede. Sie endete mit einem Hoch auf
den.Kaiser, woran sich der gemeinsame Gesang der
Nationalhymne anschloß. Es folgte nunmehr die
Ehrung derjenigenKameraden, die in diesem Jahre
das 25. Jahr ihrer Mitgliedschaft zum Verein voll¬
enden. Es sind dies folgende Herren: Eisenbahn-
Betriebssekretär a. D. Lothar Brauer, Renten¬
empfänger Wilhelm Bethke, Regierungskanzlist
Friedrich Freitag, Buchhalter Karl Glanz in
Dt. Fordon, Eisenbahn-Betriebssekretär a. D.
Karl Hilzebecher in Görlitz, Kätner Gottlieb Hüb¬
ner in Bleichfelde, Schuhmacher Arnold Kühn,
Rechnungsrat August Kleinschmidt, Töpfermeister
Wilhelm Laube, Kaufmann Julius Manchen.
Kanzleirat Wilhelm Bunge in Friedenau bei
Berlin, Weichensteller a. D. Wilhelm Streich und
Lüadtbureaudirektor Karl Thienell. Jeder von

ihnen erhielt, soweit sie anwesend waren, das für
dieses Ereignis gewidmete Erinnerungskreuz. —

Es folgten nunmehr Gesangsvorträge vom Land¬
wehr-Sängerbunde, darunter: „Waffentanz“ von
Kreutzer, „Das eigene Herz“ von Schaeffer, „Das
deutsche Lied“ von Kalliwoda und „Das Lieben
bringt groß' Freud“, von Langer, welche Gesänge
durchweg mit Präzsion und bester Wirkung zur
Geltung kamen. Hierauf konzertierte die Kapelle
weiter bis zum Abend hin, wo es dann in den
Saal zum Tanz ging, welcher der schön gelungenen
Festvorstellung einen angenehmen Abschluß gab.

* Austrieb auf dem städtischen Viehhof in ver¬
gangener Woche: 130 Rinder, darunter 30 Bullen,
120 Ochsen, 58 Kühe und 30 Färsen; 128 Kälber,
1021 Schweine, darunter 579 Landschweine, 442
Ferkel; 268 Schafe, 4 Ziegen. Preise für 50 Kilo¬
gramm lebend Gewicht: Rinder 24—35, Kälber
30—46, Schweine 48—62, Ferkel 36—46 Mark das
Paar, Schafe 21—33 Mark. Geschäftsgang leb¬
haft.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachhause geschlachtet:
Rinder 118, Kälber 137, Schweine 433, Schafe 88,
Ziegen 6, Pferde 4.

Rakel, 20. August. (Die Fahnen-
w e i h e) des hiesigen Evangelischen Arbeiter¬
vereins wurde heute festlich begangen. Nach'-
dem die auswärtigen Arbeitervereine aus Brom¬
berg, Kolmar i. P. und Schönlanke mit 'ihren
Fahnen eingetroffen waren, fand um 2 Uhr ein
Festgottesdienst in der evangelischen Kirche statt.
Pfarrer Renz-Nakel legte seiner Festpredigt die
Bibelworte 1. Kor, 13, 13 zu Grunde, in sozialen
Gedankengängen die unüberbrückbaren Gegensätze
zwischen christlicher und materialistischer Weltan¬
schauung streifend. Nach derss Gottesdienst fand auf
dem Marktplatz die Weihe der Fahne statt. Pfarrer
Venzlaff-Nakel hielt die Weiherede, ihr die Losung
der Evangelischen Arbeitervereine zu 'Grunde legend

OMeutsche presse.
Bromberg, Dienstag, 22. August 1905. Ml96.

Qandrat Graf v. Wartensleben, welcher das Ehren¬
protektorat über den Nakeler Verein übernommen
hat, gab nach kurzer Ansprache das Zeichen zur Ent¬
hüllung der Fahne, seine Worte mit einem Kaiser-
hoch schließend, in welches die Festversammlung be¬
geistert einstimmte. Es folgte der gemeinsame
Gesang der Nationalhymne. Sodann wurden die
Fahnennägel überreicht. An Stelle des durch
Krankheit verhinderten Vorsitzende^'des Posener
Provinzialverbandes Evangelischer Arbeitervereine,
des Pfarrers Teichert^Schwedenhöhe, überreichte
im Namen des Provinzialverbandes Pfarrer Kriele-
Schleusenau den Fahnennagel. Regierungs- und
Gewerberat Bechmann-Bromberg stiftete einen
Nagel mit der Äeöise: „Es lebe der König!“ Ar-
beitersrektär Krug-Bromberg gab dem Nakeler Ver¬
ein im Aufträge des Evangelischen Arbeitervereins
für Bromberg und Umgegend mit der Losung:
.„Nur Einigkeit macht stark.“ Kantor Maager-
Schönlanke überreichte den Nagel namens des
dortigen Arbeitervereins. Der Arbeiterverein
Kolmar schenkte einen Fahnennagel mit der Devise
der Hohenzollern: „Jedem das Seine.“ In ge-
schlossenem Zuge marschierten die Vereine die reich
mit Flaggenschmuck gezierten Straßen entlang nach
dem Schützenhause. Hier fand em Konzert statt.
Eine fröhliche Stimmung hielt die Festteilnehmer
lange beisammen.

z Labischin, 19. August. (Totschla g.) In
Zaleste kamen zwei dort einquartierte Husaren des
2. Leibhu'saren-Regiments in Streit, im Verlaufe
dessen der Rekrut dem älteren Mann eine Ohrfeige
^verabfolgte. Hierüber geriet letzterer in solche Wut,
daß er den Rekruten mit der Lanze erstach.

_
H. Schönlanke, 18. August. (Ihr Hoch-

z e i t s f e st) feierte vorgestern die einzige Tochter
unseres Landrats Geheimen Regierungsrats von
Beete mit dem Kapitänleutnant Moritz von Egidy,
persönlichen Adjutanten des Prinzen Heinrich von
Preußen. Das junge Paar hatte seine Hochzeits¬
reise per Automobil begonnen, welches jedoch nach
kurzer Zeit versagte. Infolgedessen mußte die
Hochzeitsreise mit der Eisenbahn fortgesetzt werden.

x. Janowitz, 20. August. (Ein schwerer
Unfall) ereignete sich am Freitag voriger Woche
in der Gabrielschen Ziegelei \n Juncewo. Einem
Arbeiter, welcher Ziegel aus dem Ofen heraus¬
stellte, wurde der rechte Unterarm von der Ma¬
schine vollständig zerquetscht. Er. mußte sofort ins
Krankenhaus geschafft werden, wo ihm der Unter¬
arm amputiert wurde.

Ke. Krotoschin, 20. August. (über¬
fahren. Feuerwehrfest.) Von einem
Motorwagen, einem Herrn aus Breslau gehörend,
wurde eine hiesige Frau überfahren. Glücklicher¬
weise sind die Verletzungen nicht lebensgefährlich.
— Heute feierten die hiesigen Wehren ihr Stift¬
ungsfest. Nach einem Umzug wurden auf dem
Übungsplatz verschiedene Übungen ausgeführt.
Darauf begab sich der stattliche Zug unter Voran¬
tritt der Regimentskapelle der 37er in den
Schützenhausgarten, wo Konzert und allerlei
Volksbelustigungen stattfanden. Abends wurde ge¬
tanzt.

B. Dobrzhca.(Kreis Krotoschin), 20. August.
(Fahnenweihe.) Der hiesige deutsche Män¬
nergesangverein beging heute das Fest seiner
Fahnenweihe unter großer Beteiligung von Ver¬
einen aus der Umgehend. Der Begrüßung durch
den Vorstand folgte ein Festessen im Götzschen
Saale. Die Fahnenweihe ging auf dem Markt¬
platz vor sich. Nach einem Umzug durch die Stadt
fand unter Mitwirkung der Gesangvereine
Pleschen, Ostrowo, Dobrzyca, sowie der Kapelle
des Krotoschiner Füsilierregiments (Nr. 37) im
Götzschen Garten ein Konzert statt. Ein Tanz¬
kränzchen bildete den Schluß des schön verlaufenen
deutschen Festes.

Gnesen, 20. August. (Krankenpfleger,
verban d.) Gestern fand int „Reichsgarten“ die
Jahresversammlung der Ortsgruppe des christlich-
nationalen Gewerkvereins der Krankenpfleger usw.
Deutschlands statt. In der gut besuchten Ver¬
sammlung sprach Arbeitersekretär Krug-Bromberg
über „Zweck und Ziel des Verbandes“. Redner fie?
tonte die Notwendigkeit von Arbeiterausschüssen in
den Kranken- und Irrenanstalten zur gütlichen Bei¬
legung von geringeren und gröberen Mißständen,
die in jedem auch dem bestgeleiLeten Betriebe vor¬
kommen können. Eine Reihe neuer Mitglieder
schlossen sich der Ortsgruppe an. Mit einem Hoch
auf die christlichen Gewerkschaften wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Schroda, 18. August. (Zur W arnung.)
Einen Schaden von ca. 700 Mark 'hat der Land¬
wirt Beger aus Dominowo dadurch erlitten, daß
ihm an einem Tage 13 Fettschweine eingingen.
Man hatte den Tieren schon stark gekeimten noch
nachträglich vom Felde zusammen gerechten Roggen j
gegeben. Bald nach Genuß desselben wurden alle I
krank und verendeten. Als man nachträglich die

'

Magen der Tiere untersuchte, fand man, daß die
inneren Wände des Magens und der Därme mit
Geschwüren vollständig bedeckt waren.

8. Flatow, 20. August. (Kreiskrieger-
fest. Pilzvergiftung.) Heute fand unter
Beteiligung zahlreicher Kriegervereine und Teil¬
nahme einer großen Volksmenge das Kriegerver¬
bandsfest des hiesigen Kreises statt. Die Stadt
war mit Guirlanden und Fahnen geschmückt. An
den Eingängen dtr Straßen waren Ehrenpforten
mit Willkommengrüßen errichtet. Vormittags
wurden die eingeladenen Vereine vom Bahnhof
abgeholt. Mittags wurde eine Deligierten-Ver-
sammlung abgehalten, worauf ein gemeinschaft¬
liches Festessen stattfand. Um 3 Uhr nachmittags
marschierten sämtliche Vereine unter Vorantritt
der 53er Kapelle nach dem Wilhelmsplatz, wo die
Weihe des vom Kaiser dem hiesigen Kriegervereine
verliehenen Fahnentuches stattfand. .Bürgermeister
Haack begrüßte zunächst namens der Stadt die
Kriegervereine, worauf Landrat Freiherr von

Massenbach demVorsitzenden des Kriegerverbandes,
Baron von Knigge, die Fahne überreichte. Nach
dem Kaiserhoch wurde gemeinschaftlich die
Nationalhymne gesungen. Nunmehr bewegte sich
der ganze Zug nach dem Tiergarten, wo Konzert
undFeuerwerk stattfinden sollten, aber ein strömen¬
der Regen machte dem schönen Feste leider ein
jähes Ende. Der Vaterländische Frauenverein
stiftete eine prachtvolle Schleife und die einzelnen
Kriegervereine Fahnennägel. Abends fand ein
Festball statt. — Eine Arbeiterfamilie, bestehend
aus drei Personen, ist infolge Genusses giftiger
Pilze schwer erkrankt. Der Mann ist bereits ge¬
storben, während die Frau und der erwachsene
Sohn hoffnungslos darniederliegen.

Aus dem Kreise Flatow, 18. August. (Un¬
glück s f ä l l e.) Der 15jährige Kuhhirt Johann
Boche, im Dienst des Besitzers Bohn in Steinborn,
wollte ein junges Fohlen streicheln, kaum aber hatte
er das Tier berührt, als dieses sich wendete und
dem Ankommenden einen Fußschlag vor die Stirn
über das linke Auge versetzte. Boche fiel sofort
nieder, und blieb bewußtlos liegen. Am nächsten
Tage starb der Knabe. — Der Eigentümer Michael
Garschke in Tarnowke fiel in der Scheune des Ge¬
meindevorstehers Draheim vom ersten Fach auf die
Scheunentenne und erlitt hierbei innere Ver¬
letzungen. Nach kurzer Zeit starb er.

Danzig, 19. August. (Der Aufenthalt
des englischen Kanalgeschwaders)
in der Ostsee wird sich, soweit deutsche Gewässer
und Häfen in betracht kommen, auf die Zeit vom
28. August bis zum 4. September beschränken. Nack
dem nunmehr vorliegenden amtlichen Programm
geht das aus elf Linienschiffen, acht Kreuzern und
einer größeren Anzahl von Torpedobooten beste¬
hende Geschwader, das unter dem Kommando des
Admirals Wilson steht, am 31. d. M. nach Neu¬
fahrwasser, um in der Danziger Bucht bis zum
4. September zu bleiben. In der letzten Sitzung
des Danziger Magistrats regte Oberbürgermeister
Ehlers die Frage an, wie die städtischen Behörden
sich zu dem Besuch der englischen Gäste stellen
sollten. Der Oberbürgermeister hatte schon vorher
in einer privaten Unterredung seine Ansicht dahin
geäußert, daß man, eingedenk des Empfanges, den
die deutsche Flotte im Vorjahre in Plymouth ge¬
funden habe, die Engländer nicht nur höflich emp¬
fangen, sondern ihnen auch den Aufenenthalt mög¬
lichst angenehm machen wolle. Allerdings müßte
man naturgemäß abwarten, was die Staatsbehör-.
den, insbesondere die Marineverwaltung, zu tun
gedenken. Vielleicht käme ein Gartenfest für die
englischen Matrosen auf der WesteLlllatte und
eventuell noch ein Festmahl für die Offiziere in
Frage. — Für hiesige Lieferanten durften übri¬
gens durch die Anwesenheit des englischen Geschwa¬
ders nicht unerhebliche Verdienste abfallen, da
größere Lieferungen an Brot, Fleisch, Gemüsen
usw. ausgeschrieben sind. Außer seinen eigenen
Vorräten braucht das Geschwader täglich und
wünscht dies geliefert zu erhalten: Während der
vier Tage 106 Zentner Brot, 155 Zentner Fleisch
und 214 Zentner Kartoffeln, wozu dann noch der
starke Bedarf an Geflügel für die Offiziersmessen
von 14 Kriegsschiffen kommt. Von deutschen
aktiven Kriegsschiffen wird während der An¬
wesenheit der fremden Gäste voraussichtlich kein
einziges im hiesigen Hafen oder auf der Reede
liegen, da auch der Küstenpanzer „Frithjof“, das
einzige hier noch liegende, der aktiven Flotte ange¬
hörende Kriegsschiff, Ende dieses Monats zum
Manövergeschwader abgeht. — Da der Besuch des
Prinzen Albrecht von Preußen hier in Danzig am

2. und 3. September mit der Anwesenheit der eng¬
lischen Flotte zusammenfällt, wird voraussichtlich
der kommandierende General von Braunschweig,
bei welchem Prinz Albrecht absteigt, ein Festmabl
geben, zu welchem die Spitzen der Behörden und
auch die englischen Admirale mit ihren Adjutanten
geladen werden.

Königsberg, 18. August. (Jubiläum.)
Herr Lokalred akteur Anton H e n s e I blickt
heute auf eine 25jährige Zugehörigkeit zur
„Hartungschen Zeitung“ zurück. Herr Hensel ist
gewiß vielen durch seinen „Wegweiser durch Ma¬
suren und Samland“ bekannt.

Oberglogau, 16. August. (Ein findiger
Geschäfts.reisender.) Vor einiger ßett
kehrte ein Herr mit einer Dame in ein Hotei in
Oberglogau ein, der sich in das vorgelegte Frem¬
denbuch als „Nixmann und Frau, Revisionsbeamte
der Ziegelei-Berufsgenossenschaft“, einschrieb. Der
Herr Revisionsbeamte war ein sehr gemütlicher
Herr, der sich mit wohlwollender Herablassung von
den zufällig anwesenden Ziegeleibesitzern seine
Zeche bezahlen ließ. Am anderen Tage revidierte
er die Oberglagauer Ziegeleien und war sehr ent¬
gegenkommend. Als einzige Mängel konstatierte
der Herr Revisionsbeamte in allen Betrieben nur

das Fehlen von mehreren angeblich vorgeschriebe¬
nen Aushängeplakaten. Aber als Gemütsmensch,
und um jeder Bestrafung vorzubeugen, erbot er sich
freundlichst, die fehlenden Plakate schleunigst zu
besorgen. Natürlich war, wie die „Obergl. Ztg.“
berichtet, jeder der Herren Ziegeleibesitzer damit
einverstanden. Die Plakate, auf Blech gedruckt,
kamen auch in kürzester Zeit unter Nachnahme an

die Besteller und schwankten die einzelnen Summen
zwischen 13 und 40 Mark. Als Ende voriger Woche
der zuständige Gewerbeinspektor die betreffenden
Ziegeleien reviederte, erklärte dieser das Auftreten
des Herrn N. für einen dreisten Geschäftstrick.
Herr N. sei nicht Beamter, sondern Reisender in
Plakaten der verschiedenen amtlichen Vorschriften
für Fabrikbetriebe!

Sport uni» Jagd
Baden-Baden, 20. August. (Privattele¬

gramm.) Die internationalen Rennen
haben heute ihren Anfang genommen. Im Haupt¬

rennen, Preis der Stadt Baden, Preis 10 000 Mk.,
siegte Kgl. Hauptgestüt Graditz's dunkelbrauner
Hengst Ganges. Im Alten Badener Jagdrennen,
Preis 10 000 Mark, siegte Comte G. de Cheriseys
Fuchswallach Forfar.

Kante Chronik.
— Szolnok (Ungarn), 20. August. Heute

nachmittag brannte hier die Humgaria»
Kunftmühle nieder. Binnen einer halben
Stunde hatte das Feuer sich auch auf die Mehl-,
Wetzen- und Säckemagazine ausgedehnt. Als das
mehr als eine Viertelmillion Meterzentner Mehl
enthaltende Mehlmagazin brannte, fanden ge¬
waltige Explosionen statt. Auch 45
nachbarte, meist von Arbeitern bewohnte Häuser
gerieten in Brand. Mehrere Personen
kamen um, drei wurden tödlich verletzt. Die
Entstehungsursache des Feuers ist nicht bekannt.
Der Schaden beträgt mehrere Millionen Kronen.

— London, 19. August. Nach Zeitungsmeld¬
ungen aus Plymouth ist dort der brasiliani¬
sche Kreuzer „Benjamin Eonstant“ im Hafen
in Brand geraten. Das Feuer kam im
Schiffsraum aus. Nach zwei Stunden wurde das
Feuer gelöscht.

— In Sachen des Spremberger Eisenbahn.
Unglücks hat, wie mehrere Blätter melden, die
Staatsanwaltschaft gegen sechs Angestellte der
Spremberger Bahn und zwei Streckenwärter ein
weiteres Ermittelungsverfahren wegen fahrlässi¬
ger Tötung durch Außerachtlassung von Berufs¬
pflichten eingeleitet. Auch, die Eisenbahnverwalt¬
ung hat eine neue Dienstuntersuchung gegen das
gesamte am Unglückstage tätig gewesene Personal
eingeleitet

— Mit Reif bedeckt waren, wie der „Nieder-
schles. Anz.“ berichtet, am Freitag früh die Fluren
in der gesamten Oderniederung der Kreise
Grünberg, Freystadt und Glogau bis Fröbel.

— Der Bau einer neuen kaiserlichen Jacht ist,
wie dem Hanseatischen Pressebureau aus Marine-
kreisen mitgeteilt wird, in Aussicht genommen.
Bereits auf der letzten Mittelmeerreise des Kaisers
wurde dem Kaiser das von einer englischen Werft
hergestellte Modell einer neuen Jacht gezeigt,
welche in ihren Dimensionen größer ist als die
jetzige „Hohenzollern“ und sich durch die weniger
umfangreichen Deckaufbauten auszeichnet. Auch
die kaiserliche Werft in Kiel hat ein Modell anfer¬
tigen lassen, das obigen Anforderungen entspricht.
Danach würde der Neubau der englischen Königs¬
jacht „Viktoria and Albert“ ähneln. Die „Hohen¬
zollern,. wurde im Jahre 1892 als Aviso gebaut
und später in eine kaiserliche Jacht umgewandelt,
welche anstelle der alten „Hohenzollern“, des
jetzigen „Kaiseradler“, trat. Die Kaiserjacht
„Hohenzollern“ hat ein Deplacement von 4280
Tonnen bei einer Länge von 116,6 Meter, eine
Breite von 14 Meter und einen Tiefgang von 5,6
Meter. Sie läuft 20 Knoten.

Haukel-vachrichle«.
Warenmarkt.

Bromderg, 21. August. Amtl. Handelskammer'
bericht. Weizen frischer 150—164 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. — Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 136 M., leichtere Qualitäten 110
bis 130 M. — Gerste zn Müller-zwecken 120—130 M.

Wafserständc.

P e g el

za

Weichsel
Warschau .

ZacroSzyin .

Thorn . .

Braheiniinde
B r a h e.

Bromberg O-.Pegel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl.O'. Pegel
Bartschkn. . . .

12. Groin. Schleuse
Weitzeuhöhe. . .

Usch
Gzarnlkan . . .

Fnehne ....

affet■ st a »de
Ute»
gen

ge¬

fallen
Tag - Tag ...

13.1 5. 2,24 30. 5. 2,56 0,32
17. 8. 0 55 18. 8. 0,53 0,02
18. 8. 0,16 19. 8. 0,16
20 8. 2,24 21. 8. 2,24 — —

20.|8. 5,34
1,84 21.|8. 5,32

1,90 0,06
0,02

19 18. 2,16 20.|8. 2.16 — —

20. 8. 3 88 21. 3. 3,88
20. 8. 2,03 21, 8. 2,08
20. 8. 1,74 21. 8. 1,74 _

20. 8. 1,06 21. 8. 1,02 0,04
20. 8. 0,54 21. 8. 0,54
20. 8. — 21. 8. —

20. 8. — 21. 8.
20. 8. — 21. 8. — — —

Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal
1,20 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,10 Meter.

’froUflüftrrrt.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer °li
!«>!

«1 £ 03

®§j
Hafen
Brahe,
münde

do

201
202
203

204

Julius Wegener-
Schulitz

Alex. Müller-
Pollychen

Julius Wegener«
Schulitz

Alex. Müller-
Pollychen

243/, ist ab.

lchl-ust
schl-uft

bar!laI!perS\ COJi11

(Jns.Porterist nur m.uusJEtiq.aettz.haben/



Kongreß preußischer
Gemeindrkramten - Uereine.

8 & H Danzig, 19. August.
Mch Len gestrigen Vorverhandlungen des

Zentralverbandes am Nachmittag fand abends im

großen Saale des Schützenhauses die Begrüßungs¬
feier statt. Der Saal war dicht gefüllt mit hiesigen
und auswärtigen 'Herren und Damen. Die hiesigen
Behörden waren durch eine Anzahl Mitglieder ver-

treten. Die ganze Veranstaltung war als em

lUnterhaltungsabend gedacht, der sehr angenehm
verlief. „ v ^ r

Herr Magistrats-Bureauvorsteher Boehm be¬

grüßte die Versammlung als Vorsitzender des Orts-
vereins und des Gesamtausschusses, Herr Betriebs¬
inspektor Jenke tat dies namens des Provinzral-
verbandes Westpreußen. Herr Oberbürgermeister
Ehlers hieß die Gäste namens der Stadt Danzig

Stadtkämmerer Barner-Kassel, dankte für die

freundlichen Begrüßungsworte und schloß irrn

einem Hoch auf Danzig. — Herr Stadtverordneter
Hardtmann sprach hieraus noch als ehrenamtlicher
Mitarbeiter der Kommune.

Heute vormittag 10 Uhr sichren, die Damen

nach Heubude, während die Herren sich im Schützen¬
hause zur 10. Hauptversammlung zusammen¬
fanden, die um 9i/o Uhr begann. Der Vorsitzende
des Zentralverbandes, Herr Stadtkämmerer Bar¬

ner-Kassel, eröffnete die Verhandlungen und be¬

grüßte die Mitglieder sowie die Gäste, unter rhnen
Herrn Regierungsrat Wex-Danzig als Vertreter
der Königlichen Regierung. Redner schloß mit

einem Hoch auf den Kaiser, der dem Verbände zu

seinem zehnjährigen Bestehen sein Bildnis geschenkt
habe. Hierauf erstattete der Vorsitzende den 'Ge¬

schäftsbericht, nach welchem die Mitgliederzahl am

31 März 13 848 betrug und seitdem eine weitere

Vermehrung erfahren habe. Der Bestand der Ver¬

bandskasse betrug 5061 Mark. Die Unterstützungs¬
kasse hat einen Vermögensbestand von 22 000 Mt.,
die Spar- und Darlehnskasse 4000 Mt. Die Sterbe-

kasse hat einen Vermögensbestand von 90 000 Mk.;
die Gründung einer Krankenkasse ist in Aussicht ge-

nommen, ebenso die Einrichtung einer Brandver¬
sicherungskasse.

Nach diesem eingehenden, einstündigen Bericht
folgten noch einige Begrüßungsansprachen, und

zwar seitens des Herrn Boehm namens des Orts¬

vereins, ferner seitens des Herrn Regierungsrats
Wex namens des Herrn Regierungspräsidenten von

Jarotzki. Herr Bürgermeister Trampe sprach noch
einige freundliche Begrüßungsworte namens der
Stadt. Herr Barner dankte für. die Begrüßungen
und es wurde darauf Leschlossen, folgendes Hul-
Ligungstelegramm an den Kaiser zu senden:

Die in Danzig tagende 10. Hauptversammlung
des 14 000 Mitglieder umfassenden Zentralver-
bandes der Gemeindebeamten Preußens erneuert
beim Beginn der Verhandlungen ihrem Aller-
höchsten Landesherrn das Gelübde unverbrüchlicher
Treue und ehrfurchtsvollsten Gehorsams. Gott

segne unsern erhabenen Kaiser und sein ganzes
Haus.

Ferner wurden Begrüßungstelegramme ge¬

sandt an den Herrn Minister des Innern und das
Ehrenmitglied, Bürgermeister Kirschstein in
Kreuznach.

Den Kassenbericht erstatteten die Herren Ma¬

gistratssekretär Pape-Berlin und Magistratskassen¬
kontrolleur Raetsch-Danzig, worauf Entlastung er¬

teilt wurde.
Der Nächste Punkt der Tagesordnung betraf

einen Entwurf neuer Satzungen. Berichterstatter
waren die Stadtsekretäre Brauer-Hamm und
Krause-Liegnitz.

Die neuen Sitzungen wurden nach kurzer Be¬

ratung einstimmig angenommen. Herr Stadt¬
kämmerer Hirschfeld-Bielefeld berichtete darauf über
das Ergebnis eines Preisausschreibens. Es wurde
die Aufgabe gestellt, eine Abhandlung über das

Thema: „Welche Mängel hat das Kommunal-
beamtengefetz?“ einzureichen. Sieben Abhandlungen

wurden eingesandt und drei mit Preisen ausge-
zeichnet.

Das Thema: „Die Mängel des Kommunal¬
beamtengesetzes“ bildete den nächsten Punkt der

Tagesordnung. Herr Stadtkämmerer Hirschfeld-
Bielefeld hielt es für einen Hauptmangel des Ge¬
setzes, daß in ihm nicht alle Gemeindebeamten und
nicht alle Rechte derselben berücksichtigt seien. Redner
wünschte, daß für Gemeindebeamten ähnliche
Grundsätze gelten sollten, wie für Staatsbeamte.
Zum Schluß empfahl Redner die Einsetzung einer
Kommission, welche das Kommunalbeamtengesetz
durchberaten, Vorschläge ausarbeiten und begründen
solle. Der zweite Berichterstatter Herr Stadtsekretär
Eonradski-Elbing, empfahl ebenfalls die Einsetzung
einer besonderen Kommission. Es wurde Leschlossen,
einen Ausschuß von 13 Mitgliedern zu wählen, der
die Angelegenheit bearbeiten soll.

Nach Erledigung einiger weiterer Vereinsan¬
gelegenheiten empfahl Herr Betriebsinspektor
Jenki-Danzig in einem längeren Vortrage nach dem
Antrage des Provinzialverbandes Westpreußen die
Errichtung eines Erholungsheims in Zoppot. In
Nachstehendem geben wir den wesentlichsten Teil
seiner Ausführungen wieder: Das erste Erholungs¬
heim für die Mitglieder des Zentralverbandes der
'Gemeindebeamten Preußens ist errichtet und er¬

öffnet. Nicht weniger als vier Unterverbände haben
den Antrag auf Errichtung eines zweiten Er¬
holungsheims eingebracht und jeder wünscht es an

einer anderen Stelle. Wir beantragen aus innerster
Überzeugung, zu allerletzt in unserem Interesse, die
'Gründung eines zweiten Erholungsheims in
Zoppot! Kreuznach und damit unser erstes Er¬
holungsheim Theodorshalle liegt am äußersten süd¬
östlichen Zipfel des Rheinlandes, hart an der Grenze
der bayerischen Pfalz und des Großherzogtums
Hessen. Der für unser zweites Erholungsheim zu
wählende Ort muß nach unserer Ansicht alles bieten,
was Kranke aller Art und Gesunde gebrauchen.
Das alles bietet Ihnen das Ihnen von uns vor¬

geschlagene Zoppot in reichem und den weit¬
gehendsten Ansprüchen genügendem Matze! Zoppots
Ruf als Ostseebad ersten Ranges ist weit über die
Grenzen unseres deutschen Vaterlandes hinaus be¬
kannt und unbestritten.

Die Kurliste Zoppots aus dem vorigen Jahre
weist rund 15 000 Badegäste auf und ca. 600 000
Passanten haben mit hoher Befriedigung Zoppots
Einrichtungen genossen! Die städtischen Körper¬
schaften Zoppots haben im Falle der Errichtung
eines Erholungsheims dort den künftigen Insassen
bereits einen Nachlaß von 50 Prozent zugesichert!
— Wenn ich endlich zu gunsten Zoppots und damit
des von uns gestellten Antrages die unmittelbare
Nähe unserer altehrwürdigen Provinzialhaupt¬
stadt Danzig, seiner Schönheiten wegen „das nor¬

dische Venedig“ genannt, die es ermöglicht, jedem,
auch dem verwönhtesten Geschmacke Rechnung zu
tragen, die mit ihren reichen Schätzen an Alter¬
tümern und Kunstdenkmälern, mit ihrem aner¬

kannt vorzüglichen Stadttheater, mit ihren Hafen¬
anlagen und großen Schiffswerften die denkbar
größte Abwechselung bietet, rühmend hervorhebe,
so werden Sie mir das sicher nicht verargen!

Das sind in großen Zügen die Gründe spezifi¬
scher Natur, welche uns zu unserem Antrage an die
diesjährige Hauptversammlung veranlaßt haben
und Ihnen gegenüber unseren Antrag rechtfertigen
sollen!

Ich komme jetzt zum zweiten Teil meines Re¬
ferats, der praktischen Errichtung des Erholungs¬
heims in Zoppot und dem Rentabilitätsnachweise.
Der Verband der Gemeindebeamten der Provinz
Westpreußen ist einstimmig der Ansicht, daß es sich
nicht empfiehlt, ein Erholungsheim zu mieten, wie
das in Kreuznach versuchsweise geschehen ist, daß
vielmehr lediglich die Erbauung eines entsprechen¬
den Etablissements auf eigenem Terrain und auf
eigene Kosten des Zentralverbandes in Frage
kommen kann. Die Einteilung des Heimgebäudes
soll so beschaffen sein, daß sie in zweckentsprechend¬
ster Weise für Hotel- und Pensionsbetrieb gleich
günstig ist. Wir haben uns das von uns bean¬

tragte Heim ferner vorgestellt als ein Kasino für
die Zoppoter und alle Zoppot besuchenden Kollegen
und eventuell auch für die Kollegen aus den
preußischen Beamtenvereinen! Da wir nicht an¬

nehmen und nicht erwarten können, daß jederzeit
die Gesamtzahl der Logierzimmer, wir rechnen mit
30 derselben, ausschließlich von Erholung suchen¬
den Kollegen besetzt sein werden, haben wir die an¬

genehme Aussicht, bei dem regen Fremdenverkehr
Zoppots, je nach den Verhältnissen einen Teil von

ihnen an Fremde vermieten zu können, und zwar
zu ortsüblichem Preise, der für Zimmer, wie wir
sie uns denken, je 20 bis 25 Mark reine Miete pro
Woche beträgt! Dieser Umstand erscheint uns

wesentlich, weil er uns eine nicht zu unterschätzende
Gewähr für die Rentabilität unseres Heims bietet!

Soviel über unsere Absichten und Pläne im
Detail. Und nun zum Nervus rerum, der Geld-
frage. Wir veranschlagen in runden Summen für
a. Erwerb eines Bauplatzes 25 000 Mark, b. Bau¬

kosten 65 000 Mark, c. innere Einrichtung, als
solide Hoteleinrichtung gedacht, 20 000 Mark, zu¬
sammen 110 000 Mark.

Aber uns haben neben allen diesen praktischen
Gründen auch noch gewichtige Gründe idealer
Natur zu unserem Antrage gedrängt, und diese
lassen uns eher als alles andere Ihren Entschließ¬
ungen vertrauen und erhoffen, haß Sie unserem
Antrage zustimmen werden. Und nun spreche ich
in gewisser Beziehung pro domo, d. i. für die Pro¬
vinzen West- und Ostpreußen und für Posen.

Jeder deutsche Staatsbürger und in erster
Linie jeder preußische Staatsbeamte, er sei es un¬

mittelbar oder mittelbar, hat unbedingt die heilige
Pflicht, mit aller Kraft und allen Mitteln zu hel¬
fen, daß deutsche Art und deutsche Sitte, deutscher
Geist und deutsche Treue erhalten bleiben und ge¬

stärkt werden bis in die entferntesten Grenzen
unseres teuren Vaterlandes. Meine Herren
Kollegen! Ergreifen Sie die Gelegenheit, öffent¬
lich zu zeigen, daß sich der Westen mit dem Osten
verbrüdert fühlt und untrennbar verbunden ist.
Erkennen Sie die Schwierigkeiten, mit denen

unsere östlichen Verbände zu kämpfen haben, und

helfen Sie uns. Die goldenen Worte, die Seine
Majestät unser allergnädigster Kaiser, König und

Herr erst in den allerjüngsten Tagen in Gnesen
und auf dem Truppenübungsplatz Weißenburg ge¬
sprochen hat und die jeden wahrhaft deutsch Den¬
kenden gepackt haben bis ins innerste Herz, sie
sind der schlagendste Beweis für

,

die Richtigkeit
meiner Behauptung. Nehmen Sie unseren An¬

trag an, das Opfer, das wir von Ihnen erwarten,
wird sich reichlich lohnen! Errichten Sie das
zweite Erholungsheim in Zoppot und Sie errichten
gleichzeitig einen neuen Grundpfeiler, auf dem wir
weiter bauen können zu unserem Teile an dem

großen, für unser teures Vaterland leider so drin¬
gend nötigen Streben zur Stärkung des Deutsch¬
tums in den Ostmarken!

ihm ft ,,«d Wissenschaft.
T Die Wirkung von Radiumstrahlen auf

Pflanzen hat Dr. Gager untersucht. Er unter¬
scheidet vier verschiedene Einflüsse, die vom Ra¬
dium ausgehen: Die Alpha-Strahlen, zusammen¬
gesetzt aus einem Strom positiv elektrisch

,
ge¬

ladener Massenteilchen; die Beta-Strahlen, einen
Strom von weit kleineren, negativ geladenen
Massenteilchen; die Gamma-Strahlen, die den
Röntgen-Strahlen entsprechen, aber weniger durch¬
dringend sind; die sogenannte Emanation, die sich
wie ein schweres Gas verhält. Das Radium wurde
in der gewöhnlichen Form des Bromsalzes —

reines Radium kennt man noch immer nicht — in
drei Stärkegraden von 1 :500 000 von 10 000 und
von 7000 angewandt, teils in versiegelte Glas¬
röhren eingeschlossen, teils auf Celluloidstäbe auf¬
gestrichen, da das Glas die Alpha-Strahlen fast
ganz abhält. Nach der „Science“ haben die Ver¬
suche gelehrt, daß die Strahlen befördernd auf das
Wachstum der Pflanzen wirken, und zwar umso¬
mehr, je größer und kräftiger die Radiummenge

fft; außerdem hängt der Grad des Einflusses ab
von der Dicke der Samenhüllen, vom Abstand des

strahlenden Körpers und von der etwaigen Be¬
deckung der Samen mit feuchter Erde. Die gün¬
stige Einwirkung hat aber bestimmte Grenzen. Es
kann auch eine Überreizung durch die Strahlen
eintreten, die das Keimen und Wachsen verzögert
oder gar ganz verhindert. Die Veränderungen in
der Pflanzenzelle sind dann dieselben wie unter

zu starker Belichtung. Ähnliche Ergebnisse lie¬
ferten Experimente mit dem Radiotellur benann¬
ten Stoff, dagegen zeigte sich bei Benutzung des
strahlenden Elements Polonium keine erkenn¬
bare Wirkung. Wenn die Luft mit der „Emana¬
tion“ von Radium erfüllt ist, so wird das Wachs¬
tum verzögert oder kommt überhaupt zum Still¬

stand. Somit bestätigen diese Erfahrungen die
auch schon aus anderen Beobachtungen gezogene
Lehre, daß die Radiumstrahlen eine sehr verwickelte
und keineswegs einheitliche Äußerung der Natur¬
kraft sind.

Gerichtslaal»
—a Thorn, 20. August. Heiratsschwindler.

Die Witwe Sofie K. in Culmsee war des Allein¬
seins müde, deshalb nahm sie eines Tages im
Januar d. Js. ihren Schwager Johann Kaminskc
und dessen Freund, den Arbeiter Anton Zuraw
freundlich auf, als ihr Schwager erklärte, daß der
Zuraw, den er als Eisenbahnbeamten vorstellte, sie
zu heiraten wünsche. Die Gastfreundschaft dehnte'
sich auch auf den nächsten Tag aus. Die Wittib
hatte den Heiratskandidaten schon lieb gewonnen,
aber trotzdem war sie nicht zu bewegen, für den an¬

geblichen Hausbesitzer, der sich gerade in „momen¬
taner Geldverlegenheit“ befand, einen Wechsel
über 400 Mark zu unterzeichnen. Resultatlos
zogen die beiden ab, nach 14 Tagen kam aber der

angebliche Eisenbahnangestellte in Uniform wieder
und verhandelte mit der Witwe über die Heirat.
Wieder war er in Geldverlegenheit, denn in seinem
Hause war ein Wasserrohr geplatzt, dessen Re¬
paratur 50 Mark kosten würde. Nun gab die
Witwe ihrem Zukünftigen bereitwillig das Geld.
Bald darauf erfuhr sie zu ihrem Schrecken, daß
sie von ihrem Schwager und dem Zuraw gründlich
hineingelegt worden war. Zuraw war nicht nur

nicht Hausbesitzer, sondern obendrein verheiratet.
Die beiden Schwindler hatten sich vor der Thorner
Strafkammer zu verantworten, das Urteil lautete
gegen Kaminski auf 5, gegen Zuraw auf 6 Mo¬
nate Gefängnis.

(Brogefimbt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion' nur dis

preßgesetzliche Verantwortung.)
Die städtischen Behörden werden auf nach-

stehenden Mißstand mit der Bitte um Abhilfe auf¬
merksam gemacht. Von den Besuchern der Wochen¬
märkte werden Klagen geführt, daß die von den
Landbewohnern eingebrachten Marktprodukte zum
Teil von hiesigen Händlern und Hökern gleich in

frühester Morgenstunde erstanden und dann
gegen erheblichen Aufschlag an unsere Hausfrauen
abgesetzt werden. Es würde gewiß allenthalben
mit großem Dank von unseren Hausfrauen emp¬
funden werden, wenn polizeilich angeordnet würde,
daß bis zu einer gewissen Stunde die Wiederver¬
käufer vom Kauf ausgeschlossen sind. Diese
Forderung ist durchaus berechtigt; obige An¬
ordnung besteht übrigens schon in vielen Orten
zum Segen der Bevölkerung.

Ein Hausvater für viele.
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girerneuert.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

„Was soll vorgekommen sein?“ antwortete sie.
Und halb um ihn wieder zu ärgern, SaB im be¬

wußten Trotz ihrer Sündhaftigkeit setzte sie dreist
hinzu: „Griübweiler war hier.“

Da sah Walter, während er ins Zimmer trat,
scharf zu ihr auf.

Das scheint ihm also unangenehm zu fern!
dachte Agnes. .

„Schon wieder?“ sagte er und lachte. Lachte!
„Du hast doch wohl nichts dagegen?“
„Na eigentlich doch,“ erwiderte Walter. „Der

junge Mensch sollte sich lieber auf die Hosen setzen
und etwas lernen, anstatt seine Vormittage zu ver-

bummeln.“
Agnes rümpfte die Nase. „Deine Ausdrucks¬

weise ist eigentümlich —“

„Eigentümlich?“
„Und dann dürfte er mehr gelernt haben —“

„Als ich? Schon möglich. Ich habe nur

gerade das gelernt, was nötig war.“
Walter sagte das ziemlich ruhig und öffnete

die Tür zum Eßzimmer. Frauchen fand diose
Ruhe heimtückisch, wenn nicht empörend.

.„Meine Persönliche Freiheit lasse ich mir
übrigens nicht beschiränken, weißt Du das?“ stieß
sie hervor.

Er hielt inne und wandte sich wieder um.

„Was hast Du denn? Ich rede ja nichö
ton Dir, sondern von dem Bummelanten, diesem
affigen —“

„O, ich weiß schon! Du willst mich ganz und

gar zur Sklavin machen. Aber das laß ich mir
nicht bieten!“ 'Sie stand mit rotem Kopf vor ihm,
als ob er im Begriffe sei, ihr das Teuerste auf der
Welt zu rauben.

Er schüttelte, sie betrachtend, den Kopf.
„Mit dem linken Fuß aufgestiegen, scheint mir.

Schade. Wenn man nach Haus kommt vom Dienst,

da freut man sich nämlich sozusagen. Und nun

wird man so liebenswürdig empfangen. Na, das
wird schon vergehen.“

Er trat ins Eßzimmer, indem er sang:
„Und ob die Wolke sie verhü—ü—litte —“, nahm
die Zeitungen und begab sich damit in seine Stube.

Frauchen war gar nicht damit zufrieden. Sie
hatte ihren Mann angeklagt, und nun war ihr, als
ob sie Unrecht bekomme. Doch nach einer Wtzile
tröstete sie sich damit, daß er in hinterlistiger Weise
nur immer jeden Streitfall zu seinen Gunsten zu
wenden verstehe. Ja, das mußte wahr sein, es lag
etwas Hinterlistiges in seinem Wesen. Hatte er sich
nicht eben wieder abscheulich betragen? Er hatte
— ja sie bekam es gar nicht mehr zusammen, was
er getan hatte. Und da stieg ihr Ärger von neuem

auf, es wurde ihr ganz nervös, ganz elend zu Mut.
Sie warf sich auf den 'Sessel, zog das Taschentuch
hervor und schluchzte. Nicht einmal der Gedanke
an das Stelldichein mit Grubweiler machte ihr jetzt
noch Vergnügen. Es wurde ihr alles vergällt, aber
alles!

Sie schrak zusammen, als es jetzt an der elek¬
trischen Flurklingel läutete. Schnell trocknete sie
ihre Augen und erhob sich.

Minna, das Kindermädchen, trat mit einer
Depesche ein. Frau Agsies erbrach hastig das Tele¬
gramm und las:

„Ich komme schon heute abend 7 Uhr. Va¬
leska.“ Da leuchteten Frauchens Augen auf.

„Ach, meine Schwester kommt heute schon!“
sagte sie zu Minna. Dann ging sie hinüber zu
ihrem Mann. Aller Unmut war aus ihrem Ge¬
sicht wie weggeblasen. Du, Valeska kommt heute
schon!“ rief sie und reichte ihm die Depesche.

Ihm schien die Nachricht ebenfalls Freude zu
bereiten.

In diesem Augenblick fiel es Frauchen ein,
daß sie nun morgen nicht zum Stelldichein werde

gehen können. Das machte ihr aber merkwürdiger¬
weise gar keinen Kummer. Es ist Schicksals
Fügung, sagte sie sich mit erleichtertem Herzen;
Schicksals Fügung war ihr immer jeder Eingriff
von außen, der irgend einem inneren Wirrsal in
ihr ein Ende bereitete. Und während sie noch so da¬
stand, beschloß sie, zur Schneiderin zu schicken und

fragen zu lassen, ob ihr graues Kleid schon fertig
sei. Sie dachte es sich so hübsch, die Schwägerin
darin zu empfangen.

2.

Valeska Brühn fuhr dritter Klasse, aber nicht
im Frauenabteil, denn sie fand diese Einrichtung
ungerechtfertigt wie alles, was nach Schutz der
Frauen als des schwächeren Geschlechtes aussah.
Gelegentlich zwar berührte das Benehmen der
Männer während der Fahrt sie unangenehm, aber
sie sah dies als ein Überbleibsel falscher, frauen-
hbfter Scheu in sich an und war bestrebt, solche
Eindrücke zu überwinden.

Sie saß in einer Ecke und blickte hinaus in
die norddeutsche Ebene, auf die überschwemmten
Wiesen und weiter hinaus zu dem noch winterlich
kahlen Walde. Sie hing ihren Gedanken nach und
bekümmerte sich nicht viel um die übrigen Insassen
des Abteils, zwei jüngere Männer und eine ältere
Frau mit einer erwachsenen Tochter. Soviel be¬
merkte sie aber doch, daß das junge Mädchen öfters
mit verschämt neugierigen Blicken zu den beiden

Herren hinübersah. Es war ein hübsches, frisches
Mädchen, die es gewiß nicht nötig hatte, sich um

die Gunst der Männer zu bemühen; zu der kamen

sie schon von selbst, denn es war ja doch das A
und O des männlichen Geschlechts, irgendwie Be¬

ziehungen zu Frauen zu suchen! Wo aber blich
die Würde der Frauen den Männern gegenüber?

Nein, Valeska wollte lieber gar nicht hin¬
sehen. Sie starrte nun anhaltend zum Fenster
hinaus. Man ließ sie Gott sei Dank zufrieden und
versuchte nicht, eine Unterhaltung mit ihr anzu¬
knüpfen.

Wohl hatten die anderen sie beachtet, aber sie
war ihnen zu fein und zurückhaltend erschienen,
um sich ihr zu nähern. Der Anzug war sehr ein¬

fach, aber es lag gerade darin ein gewisses vor¬

nehmes Etwas, das die feine gebildete Dame er¬

kennen ließ. Und das ernste, schmale Geisicht mit
der schmalen, feingebogenen Nase und den kühl
blickenden, großen grauen Augen verstärkte noch
diesen Eindruck der Vornehmheit.

,

Valeska Brühn
sah immer ernst aus, wenn es keine Veranlassung
zum Lachen gab. Dies Lächeln ohne Grund andern

Menschen gegenüber, bei der Begrüßung und in
der Unterhaltung, erschien ihr kindisch und unehr¬
lich. Sie hatte es sich mit Energie ganz. abge¬
wöhnt, und deshalb nannten Manche sie stolz und
unzugänglich.

Während sie aus dem Wagensenster hmaus¬
träumte, kamen die Mitfahrenden in ein näheres
Gespräch, und jetzt hörte Valeska, wie einer der
jungen Männer sagte: .

„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, lrebe Frau,
wenn ich nicht verheiratet wär', würde ich Ihre
Tochter heiraten, die gefällt mir!“

Valeska sah zur Seite und bemerkte, mit
welche' begehrlichem Mick der Mann das junge
Mädchen betrachtete, und wie dieses offenbar ge¬

schmeichelt lächelte. Selbst die Mutter lachte wohl¬
gefällig vor sich hin.

Die Röte des Zornes stieg Valeska ins Gesicht,
sie fühlte sich für ihr ganzes Geschlecht beleidigt.
Als wenn jedes junge Mädchen sofort überglücklich
sein müsse, mit einem beliebigen Manne in das in¬

timste Verhältnis zu treten, das es gab! Welch
Barbarentum steckte doch in solcher Auffassung!

Oh, da gab es noch viel, viel zu tun! Sie

hätte das junge Mädchen fortreißen mögen und ihr
zurufen: „Schämst Du Dich nicht, uns alle so her¬
abzuwürdigen?“ . . . Aber diese Mädchen und

Frauen hatten ja gar kein Gefühl für ihre weib¬

liche Ehre. Wovon sprachen meist die jungen
Mädchen unter sich? Von Kleidern oder Männern.
„Beim letzten Ball hab ich Glück gehabt,“ hatte
sie noch jüngst die Tochter ihrer Berliner Wrrtm
zu einer Freundin sagen hören, „ich wurde gleich
zu Anfana für alle Tänze aufgefordert, und zwei
Leutnants waren dabei!“ Glück gehabt! Glück
und Ehre dem Weibe, das ein Mann würdigt, es

dicht um den Leib zu fassen und Körper an Körper
mit ihm durch den Saal zu schweben nach den

Klängen trivialer Musik! Glück, wenn er ihr
dreist zulächelte, wenn er ihr fade Schmeicheleien
über ihr Aussehen oder über ihr Kleid sagte!

(Fortsetzung folgt.)



Merkwürdige Sinnestäuschungen.
Die Täuschungen, denen wir bei unseren

Wahrnehmungen durch die Sinne unterworfen
sind, bilden eins der interessantesten Kapitel der
Psychologie. Am markantesten sind dabei die
Täuschungen des Gesichtssinnes, der uns im allge¬
meinen doch die klarsten Eindrücke von der Außen¬
welt zu vermitteln scheint, und man hat gerade
für sie eine große Fülle von Beispielen zusammen¬
gestellt, deren genaue Erklärung eine vier erörterte
Streitfrage unter den modernen Psychologen ist.
Neben den Schulbeispielen, die jedem Psychologen
geläufig sind, führt Dr. Andrew Wilson in einer
längeren Studie in „Chambers' Journal“ auch
eine Reihe von weniger bekannten Fällen aus dem
praktischen Leben an, von denen wir einige hier
wiedergeben wollen.

Es ist bekannt, daß sich durch verschiedene
Kombinationen von Linien die merkwürdigsten
Sinnestäuschungen hervorrufen lassen. Wenn eine
gerade Linie genau halbiert und die eine Hälfte
durch eine Reihe von Punkten weiter geteilt wird,
während die andere Hälfte frei bleibt, so erhält
man unbedingt den Eindruck, daß die geteilte
Hälfte der Linie länger ist als die ungeteilte.
Bildet man drei gleiche Quadrate, indem man das
eine Mal eine Reihe von wagerechten Linien, das
zweite Mal eine Reihe von senkrechten Linien und
das dritte Mal nur die Umrißlinien des Qua¬
drats zieht, so wird man von dem aus senkrechten
Linien gebildeten Quadrat den Eindruck gewinnen,
daß es das breiteste ist, von dem aus wagerechten
Linien, daß es das höchste ist, während das leere
Quadrat als das kleinste erscheint. Die unbe¬
wußte Anwendung solcher Erfahrungen befolgen
wir bei unserer Kleidung. Man wird finden, daß
kleine und starke Personen mit Vorliebe Stoffe mit
wagerechten oder wenigstens schrägen Streifen
tragen; sie erscheinen dadurch höher, während sie
bei Mustern mit senkrechten Linien um noch breiter
erscheinen würden als sie es sind. Daß überhaupt
die Eindrücke von der Größe eines Menschen ganz
relativ sind, erkennt man sehr deutlich, wenn ein
großer Mensch mit einem kleinen zusammengeht;
der Kontrast läßt den ersteren noch viel größer er¬

scheinen, als er in Wirklichkeit ist. So sucht man
auch die bekannte Tatsache, daß der Mond uns
größer erscheint, wenn er dem Horizont nahe steht,
als wenn er im Zenith über uns ist, dadurch zu
erklären, daß er im Gegensatz zu Bäumen oder
anderen nahen Gegenständen, mit denen wir ihn in
Vergleich setzen, größer erscheint, während es bei
höherem Stande an einem Vergleichsobjekt fehlt.

Die anscheinende Ferne oder Nähe von Ge¬
genständen wird durch die Umstände, unter denen
wir sehen, sehr stark beeinflußt. Durch einen
Nebel sieht ein Mensch von gewöhnlicher Größe
riesenhaft aus; er ist anscheinend weiter entfernt
als in Wirklichkeit, so daß wir unbewußt seine
scheinbare Größe mit seiner natürlichen Gestalt,
wenn er uns nahe ist, vergleichen. Aus demselben
Grunde halten wir einey Hügel an einem nebligen
Morgen für einen Berg, während umgekehrt bei
sehr klarer Luft die Höhe bedeutend abzunehmen
scheint. Der Hügel erscheint uns dann näher, als
er es in Wirklichkeit ist, und so wird unser Urteil
irregeführt. Eine ganz merkwürdige Sinnes¬
täuschung ist es, daß die Augen eines Porträts dem
Beschauer zu folgen scheinen, von welcher Richtung
aus er das Bild auch betrachte. Das ist eine
Illusion; das Bild ist natürlich auf einer geraden
Fläche gemalt und bietet dem Auge des Beschauers
nur eine Vorderansicht. Das Auge einer wirklichen
Person ist gewölbt; wenn wir uns nach der Seite
hin von ihr fortbewegen, sehen wir nur noch die
Seite des Augapfels und nicht mehr so viel von
der Pupille wie von vorn. Bei der Betrachtung
des Bildes sehen wir dagegen von jedem Stand¬
punkt aus alle Teile des Augus, und in unserem
Gehirn entsteht aus dieser ständigen Vorderansicht
die Illusion des sich bewegenden Auges.

Manche Sinnestäuschungen sind auch abhän¬
gig von physikalischen Gesetzen und Bedingungen,
deren Wirkungen wir erst durch unser Urteil ver¬
bessern müssen. Ein zur Hälfte in klares Wasser
gesteckter Stock oder ein Ruder sehen so aus, als
ob sie gebrochen wären, was lediglich durch die
Ablenkung der Lichtstrahlen bewirkt wird. Sehr-
leicht sind unsere Sinne bei sich bewegenden Gegen¬
ständen Täuschungen ausgesetzt. Wohl jeder hat
dies bereits beobachtet, während er in einem Zuge
saß. Fährt man in einem schnellen Zuge, so hat
man oft den Eindruck, daß die Telegraphenstangen
und andere Gegenstände einem in schneller Be¬
wegung nacheilen. Fährt ein Zug neben uns in
derselben Richtung, mit fast gleicher Geschwindig¬
keit und überholt uns dann langsam, so scheint er
sehr langsam zu fahren, auch wenn es ein dahin¬
rasender Schnellzug ist. Fängt ein Zug, der
neben unserem stand, an sich zu bewegen, so haben
wir die Illusion, daß es unser Zug ist, der abfährt.
Sehen wir vom Deck eines fahrenden Dampfers
unverwandt auf das Meer, so entwickelt sich in
uns langsam das Gefühl, daß nur die Wellen sich
in entgegengesetzter Richtung zum Kurs des
Dampfers bewegen und dieser selbst ganz still liegt.

Kante Ckronik.
— Was einem in Rußland passieren kann, er¬

fuhr der auf einer Geschäftsreise befindliche Kauf¬
mann R. aus Berlin. Ihm fiel schon bei Beginn
der Fahrt die besondere Unhöflichkeit des Schaff¬
ners auf, der mit ihm nicht viel Federlesens machte,
ihm aus nichtigen Gründen einen anderen Wagen
anwies, ihn wiederholt ohne Ursache grob anfuhr
usw. Das Benehmen des Schaffners erschien
umso auffallender, als er den Mitreisenden gegen¬
über sehr freundlich war, ja mit den meisten sogar
auf vertrautem Fuße zu stehen schien. Plötzlich
wurde es im ganzen Zuge unruhig; die Fahrgäste
tuschelten geheimnisvoll, der Schaffner rannte von
einem Wagen in den anderen. Bei dem russischen
Durchgangswagensystem herrschte bald in dem
ganzen Zuge unter den Passagieren wie dem Bahn¬
personal lebhafte Erregung, deren Ursache das Erb¬
scheinen — eines Oberkontrolleurs war. In dem
Zuge wurden über zweihundert Personen ohne
Fahrkarten betroffen; sie hatten für ein Trinkgeld
an den Schaffner die Reise mitgemacht. Nun
klärte sich auch die Unhöflichkeit des Schaffners

gegenüber dem Berliner auf; dieser war, der
russischen Gepflogenheit unkundig, einer der
wenigen Reisenden gewesen, die eine ordnungs¬
mäßige Fahrkarte gelöst hatten, und das konnte
rhm der Schaffner, der dabei leer ausging, nicht
verzeihen.

T Eine Lustreife in Berlin vor 100 Jahren.
In manchen Sammlungen findet man noch eine
Denkmünze aus dem Jahre 1803, auf der einer¬
seits ein Hermes neben einem Luftballon, anderer¬
seits das Doppelprofil eines Mannes und einer
Frau dargestellt ist. Diese Münze wurde geschlagen
zur Erinnerung an eine Luftfahrt, die von dem
Ehepaar 'Garnerin im April 1803 ausgeführt
wurde. Ein Berliner Namens Gärtner, der daran
teilnahm, hinterließ eine ausführliche und recht in¬
teressante Beschreibung dieses Erlebnisses, die erst
jetzt von einem seiner Nachkommen den!„Jllustrierten
Aeronautischen Mitteilungen“ zur erstmaligen Ver¬
öffentlichung überlassen worden ist. Die Luft-
schiffer hatten es damals noch gut, sie waren eine
seltene Erscheinung, und so gelang es dem Ehepaar
Garnerin nicht nur die Aufmerksamkeit des Königs
Friedrich Wilhelm III. zu finden, sondern von ihm
auch eine Unterstützung von 100 blankep Friedritys-
dor zu erhalten. Garnerin wurde beim Königlichen
Kabinettsrat Beyme eingeführt und den „ange¬
sehensten Männern im Staate“ vorgestellt, auch
„zu den Gesellschaften des ersten Adels gezogen
und von mehreren Ministern öfters zur Tafel ge¬
laden“. Nachdem die Subskription eröffnet war,
unterzeichneten sofort die ganze königliche Familie,
alle anwesenden Prinzen und Prinzessinnen und
„ein großer Teil des Adels und des übrigen Pu¬
blikums“. Dagegen fand Garnerin auch Schwierig¬
keiten „durch Verbreitung falscher Gerüchte von
Übelgesinnten und Neidern“. Der Physiker Hermb-
städt wollte die Luftfahrt mitmachen, um physi¬
kalische Beobachtungen in den höheren Luftschichten
anzustellen, stand aber aus äußerlichen Gründen
do.n Einern Vorhaben ab. Der Aufstieg erfolgte
mit königlicher Genehmigung vom Garten der Tier¬
arzneischule aus. Man kann sich Heute kaum noch
eine Vorstellung davon machen, welche Aufregung
damals in Berlin durch dies Ereignis hervorgerufen
wurde. Allerdings scheint der Luftschiffer seine
Sache auch nach der geschäftlichen Seite hin recht
gut verstanden zu haben und die Teilnahme des
Hofs tat sicher das Ihrige dazu. Das 'Wetter war
zremlich windig, so daß der Ballon, trotzdem er von
30 Menschen gehalten wurde, heftig hin- und her¬
schwankte. Die drei Passagiere nahmen in der
Gondel Platz, Herr Garnerin in der Mitte, um
dre Leitung zu führen und das von seiner Gattin
in der Hand gehaltene Barometer zu beobachten.
Herr Gärtner schreibt über den Aufftieg: „Meyne
Gefühle beym Aufsteigen zu schildern, vermag ich
nichtz es war das Angenehmste, was ich empfunden.
Drerst sehe ich auf meine zurückgebliebenen Lands¬
leute hinab und genoß das schönste Schauspiel, die
ganze große Königs-Stadt in ihrer ganzen Größe
mit einem Blick zu übersehen. Die verteilten
Gruppen ungeheurer Wolksmassen auf den großen
Plätzen, in den Gärten und vor den Thoren ge¬
währten den herrlichsten Anblick.“ Dann leistete
man sich das Amüsement, an einem Fallschirm einen
Hund herabzulassen, der wohlbehalten auf der Erde
ankam. Die Landung erfolgte nach etwa einer
Stunde bei Klein-Bewsten in der Nähe von Mittel-
walde, 5 Meilen von Berlin; die Fahrt war also
mit einer damals vor der Zeit der Eisenbahnen
unerhörten Geschwindigkeit vor sich gegangen.
General v. Voß hätte dem Ballon einen reitenden
Jäger nachgeschickt und kam sofort selbst, um das
Luftschiff zu besichtigen. Was für eine besondere
Sache vor 100 Jahren eine Freifahrt im Luftballon
war, wird am besten durch den Schluß des Berichts
veranschaulicht. Der König hatte schon sechsmal
nach der Wohnung Gärtners geschickt, der sich denn
auch nach seiner Rückkehr sofort im Königlichen
Schloß vorstellte. Bor seinem Hause fand er einen
Auflauf von tausenden, so daß er „beynahe erdrückt“
wurde. Er mußte sich dann wiederholt am Fenster
zeigen, weil die Leute nicht glauben wollten, daß
er heil wiedergekommen wäre.

— Der Palast eines Landbriefträgers. Der
Palast eines Landbriefträgers, noch dazu in einem
phantastischen Stil von ihm sebft erbaut, — diese
wirklich einzigartige Merkwürdigkeit ist jüngst,
wie ein englischer Korrespondent berichtet, in
Frankreich im Departement Dröme entdeckt. Der
Briefträger hat seinen Feenpalast wirklich Stein
für Stein mit eigener Hand gebaut. Er hat aller¬
dings 26 Jahre zu dem Werk gebraucht. Auf
seinen Wegen über Land fand er eines Tages einen
merkwürdig geformten Stein, der in vielen leuch¬
tenden Farben spielte. Da er mehrere solche Merk¬
würdigkeiten fand, beschloß er, sich daraus ein
Wohnhaus zu bauen. Er ist jetzt 69 Jahre alt,
und hat 26 Jahre lang jede Mußestunde diesem
Lebenswerk gewidmet. Zum Bau verwandte er
nur diese von ihm selbst gesammelten, vielfarbigen
und seltsam gestalteten Steine und 3500 Sack Kalk
und Zement, die ihn etwa 4000 Mark kosteten.
Jetzt enthält sein Palast 1000 Kubikmeter Mauer¬
werk, das er selbst aufgeführt hat. Der Palast
hat vier Fronten von 80 und 35 Fuß Länge und ist
20 bis 35 Fuß hoch.^ Eine Front ist die einer ara¬

bischen Moschee, die sich über einem Buddhisten-
tempel erhebt, eine andere ahmt ein Schweizer
EHLlet nach, ist jedoch in farbigen Kieseln ausge¬
führt, und andere Teile erinnern an einen römi¬
schen Tempel und ein mittelalterliches Schloß. Der
Palast zeigt noch andere groteske Gebilde, die teils
von der Natur, teils von dem Briefträger selbst ge¬
formt worden sind. Da giebt es ägyptische Götter,
Druidenpriester und Priesterinnen, Sarkophage, •

Statuen der Jungfrau, der Evangelisten, des
Todes, der Göttin der Fruchtbarkeit und von
Engeln, die alle aus den gesammelten Steinen
angefertigt sind. In einem anderen Teile siebt
man Tiere. Vögel, Krokodile, Wild und Pelikane.
Die Farbe und Form der Steine regte den Brief¬
träger zu seinen verschiedenartigen Schöpfungen
an. Er hat die Fundamente tief ausgegraben und
ein Grab hineingebaut, in dem er „wie die Pha¬
raonen“ beigesetzt werden will. Rundherum sind
Labyrinthe und Katakomben mit Steinfiguren, die
Elefanten, Bären, Strauße, Adler, Flamingos.
Gänse und seltsame Götter darstellen. Auf diesen
Palast konzentiert sich das ganze Interesse des
Briefträgers, der darin lebt. Das Schloß ist eine

Sehenswürdigkeit der ganzen Gegend und der
Briefträger selbst, wenngleich man ihn für ein
wenig verrückt hält, eine große Berühmtheit im
Lande.

— Über ein Erdbeben in Leipzig, das sich in
einem oder mehreren kräftigen Stößen in der Zeit
zwischen 4 Uhr 20 und 4 Uhr 25 am Donnerstag
morgen bemerkbar machte, berichtet das „Leipz.
Tagebl.“ wie folgt: „Aus allen Teilen der Stadt
kommen uns Nachrichten darüber zu. Die Mehr¬
zahl der aus dem Schlaf Geweckten stand unter
dem Eindruck, daß ein schwerer Lastwagen aus der
Straße fuhr, unter dessen Wucht die Fenster zit¬
terten und die Häuser erschüttert wurden. Andere
hatten die Empfindung, daß hart an das Bett
gestoßen worden sei oder daß im tiefer liegenden
Stockwerk eine dumpfe Explosion erfolgt sei.
Einem Leser unseres Blattes war es, als wäre im
Nebenraum ein Schuß gefallen, einem anderen
schien es wie fernes Donnern. In mehreren Woh¬
nungen klirrten ganz vernehmlich Gläser aus den
Buffets und Tassen in den Küchenschränken, auf
Bücherregalen fielen Bücher um, auf Schreib-
trschen fielen Briefschaften und aufgestapelte
Manuskripte auseinander. Dort, wo man sich dessen
bewußt wurde, daß es sich um ein Erdbeben
handele, standen die Menschen auf. und machten
Licht. In ganzen Etagenreihen wurde es so
lebendig. An den Fenstern erschienen die aus dem
Schlaf Geschreckten mit verstörten Gesichtern und
mehr oder weniger unvollkommener Nachtgewand¬
ung. Hie und da eilten auch die Leute auf die
Straße, um zu sehen, ob ein Unglück geschehen, ein
Emsturz erfolgt sei. Erst allmählich trat wieder
Beruhigung ein. Wie wir hören, sollen Kohlen¬
haufen hie und da zusammengerutscht sein —

eigentliche Unglücksfälle sind bisher nicht gemeldet
worden.“ In dem Seismometer im Mathemati¬
schen Institut war leider von einer Erdbebenkurve
nicht das geringste zu sehen, da beide Schreibstifte
des Apparats am Boden lagen. Die Erschütter¬
ung war also so heftig, daß die Stifte aus ihrer
Fassung gebrochen sind. Auch in der Umgebung
von Leipzig sind die Erdstöße, namentlich in
Grimma, besonders auch in Borsdorf, bemerkt
worden. Es klang tpie ein dumpfes Getöse oder
auch wie ein ferner Donner. In mehreren Häusern
sind die Uhren stehen geblieben. Einzelne meinten,
es handele sich um Nachtgefechte der Artillerie.

Geschäftliches.
Die Manöverzeit erweckt bei mancher Hausfrau,

die Etnquartierung zu erwarten hat, eine gewisse Sorge.
Sre betrachtet es als Ehrensache, Offizieren und Mann¬
schaften den vorübergehenden Aufenthalt möglichst an¬
genehm zu gestalten. Dazu gehört vor allem eine gute
Verpflegung. Hier leisten die Maggi-Prodnkte vorzügliche
Dienste. Maggi's Würze gibt schwachen Suvpen, Saucen,
Gemüsen, Salaten u. dergl. kräftigen Wohlgeschmack; sie
ist namentlich auch zum Verlängern bereits vorhandener
Suppen, Brühen usw. gut verwendbar. Sodann sei auf
Maggi's Bouillonkapseln — zu 10 oder 15 Pf. für zwei
Tassen — hingewiesen; aus diesen stellt man in einer
Minute, nur mit kochendem Wasser, eine vollständig trink-
fertige Bouillon her. Diese aber ist den erschöpften Mars¬
jüngern, namentlich gleich nach dem Einmarsch, weit dien¬
licher als kalte Getränke.

Standesamt Bromberg lLandbeziry.
Aufgebote. Lokomotivheizer - Asvirant In lins

Baumgarth, Cüstrin II, Elisabeth Schulz. Schöndorf.
Eheschließungen. Besitzer Robert Raddatz,

Rynarschewo, Jda Knaak, Dt.-Kruschin.
Geburten. Grundbesitzer August Nörenberg, Netz¬

ort. 1 T. Arbeiter August Kirchhof, Schönhagen, 1 S.
Arbeiter Albert Behnke, Karlsdorf, 1 T. Arbeiter Thomas
Szymanski, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Jobann Sli-
winski. Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Kasimir Ziolkowski,
Schwedenhöhe, 1 S. Kgl. Eisenbahnsekretär Gustav Lück,
Bleichfelde. 1 S. Kgl. Eisenb.-Betriebssekretär Albert
Ristow, Bleichfelde, 1 T. Zimmerer Franz Rahn, Schön¬
dorf, 1 T. Maurer Remhold Gosse, Kl.-Bartelsee, 1 T.

Sterbefälle. Erich Janowicz, Netzort, V2 Mon.
Klara Zittlau, Schönhagen, 6 Mon. Antonie Wojciechowski,
Schwedenhöhe, 61 /» Mon. Lottcben Stillich, Schwedenhöhe,
2 Mon. Herbert Knospe, Schwedenhöhe, 97s Mon. Eduard
Karwecki. Schwedenhöhe, 10 Mon. Helene Grzeskowiak,
Schwedenhöhe, 7 I. Sophie Wieczorkowski, Schiveden-
höhe. 1 I. Eigentümer Paul Scharlowski, Schwedenhöhe,
55 I. Anna Ristow, Bleichfelde, */« Std.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Nake!
• vom 7. bis 14. August 1905.

Aufgebote. Friseur Aloisy Sieminski, hier, Marie
Redmann, Pawlowke (Kr. Bromberg).

Geburten. Arbeiter Wladrslaus Kozlowski 1 T.
Arbeiter Hermann Neumann 1 T. Kgl. Reg.-Baumeister
Friedrich Markgraf 1 T. Arbeiter Johann Szwejkowski
1 T. Fleischergeselle Felix Konieczka 1 S. Schiffer
Wilhelm Ueberschnß 1 S. Handelsmann Eduard Neumann
1 S. Eisenbahnarbeiter Joseph Wenzel 1 S. Arbeiter
Joseph KoSlowski 1 T. Arbeiter Apolinari Langenau
1 T. Bahnarbeiter Michael Przhbyla 1 T. Rollkutscher
Thomas Jefchke 1 S. Arbeiter Julius Klawitter 1 S.

Sterbefälle. Theodor Ziolkowski 9Mon. Witwe
Bertha Meyer geb. Schwarz 30 I. Martha Rudkiewicz
2 Mon. Felix Budnik 8 Mon. Erna JoniszkiS 3 I.

für prompte Lieferung 107,00, La Plata eif. Juli-August
105,00. — Rüböl ruhig, verzollt 48,00. — Spirit«» ruhig,
per August 17,00 Gd., —Br., per August-September
17,00 Gd., Br., per Sept.-Okt. 17,00 Gd., - Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 8000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

Rbl«, 19. August. (Produktrnmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50.50. per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.
_

Pest, 19. August. (Getreidemarkt.) Weizen stetig, per
Oktober 15,84 Gd., 15,86 Br., per April 16.42 Gd., 16,44
Br. — Roggen per Oktober 12,86 Gd., 12,88 Br., per
April 13,38 Gd., 13,42 Br. — Hafer per Oktober 11,94 Gd.,
11,96 Br., per April 12,60 Gd., 12,52 Br. - Mais per
Aug»ft Gd., —Br., per Mai 13,06 Gd., 13,08
Bc. - Raps per August 24,30 Gd.. 24,60 Br. —

Wetter: Schön und warm.
Paris, 19. August. Getreidemarkt. (Schlukberlcht.)

Weizen stetig, per August 22.95, per September 22,66, per
Septbr.-Dezbr. 22,85, per Nov.-Februar 23,20. — 9t egge«
ruhig, per August 15,26, per Nov.-Febr. 15,50. — Mehl
stetig, per August 29,70, per September 29,85, per Sept.-
Dezbr. 30,05, per Novbr.-Februar 30,50. - Rüböl stetig,
per August 48,25, per September 48,00, per Septbr.-Dezbr.
48,25, per Januar-April 48,75- — SpiritilS ruhig, per
August 49,25, per September 46,25, per Septbr.-Dezbr.
40.75, per Januar-April 37,75. — Wetter: Schön.
. .

Antwerpen, 19. August. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais stetig. — Gerste ruhig. — Hafer flau.

London, 19. August. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Windig.

New-Nork, 19. August. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in Nelv.Z)ork 10,80, do. für Lieferung per Ok,
tober 10,64, do. für Lieferung per Dezember 10,75. Baum¬
wollenpreis in New-Orleaus 10b/lg. Petroleum Standard
white in New-Aork 6,90, do. do. in Philadelphia 6,86,
do. Nefiued (in Cafes) 9,60, Credit Balance- at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 8,20, do. Rohe n. Brother»
8,20. — Mais per September 598/8 , do. per Dezember
51 3/i. — Roter Winterweizeu loco SB1 /*. — Weizen per
September 87'/,. do. per Dezember 887*. per
Mai 90, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 17v
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8 7/a, do. do. Nr. 7 per
Septbr. 7,25, do. do. per Novbr. 7,45. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,50. - Zucker 37,«. - Zinn 32,50-32,75.
— Kupfer 15,62-15,87. Speck short clear 8,75 6t?
8,8772. Pork per September 14,05.

New-Dork, 19. August. Der Wert der in der ver¬
gangenen Woche eingeführten Waren betrug 9 660000
Dollars gegen 10 790000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2390000 Dollars gegen 2 840000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
öetllw, 19. August. Die heutige Börse eröffnete in

fester Haltung ungefähr auf der Basis des gestern nach
Schluß des offiziellen Verkehrs eingenommenen Kurs-
nieveaus für die hauptsächlichen SpeknlationSeffekten. DaS
anfänglich auch auf manchen Gebieten ziemlich lebhafte
Geschäft wurde im wetteren Verlaufe ruhiger, und die
generelle Tendenz schwächte sich ab.

Kurse im freien Berkehr zwischen IVa u. » Uhr.
3prozent. ReichSanleihe 89,70 bez. 3prozent. prenß. KonfolS
—bez. 5proz. Argentinier bez. 472proz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen —bez. Russische Anleihe
-,- bez. Spanier 91,60 bez. Türken (Unifiz.) —

,—

bez. Tttrkenlose —bez. Buenos-AireS —bez.
Anatolier —,

— bez. Baltimore. Ohio 114,40—75 bez.
Eanada-Pacisie 157,40—70 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Buchen 190,40—25 bez. Prince Henri 123,80—90 bez.
Meridionalbahn 152,75 bez. Mittelmeerbahn bez.
Franzosen 144,75 bez. Lombarden 19,00 bez. Warschau-
Wiener 138,00 bez. Gr. Berliner Straßenbahn 186,75
bez. Berliner Handelsgesellschaft 171—71,10 bez. Kommerz-
und Diskontobank 125,90 bez. Darmstädter Bank
147,50 bez. Deutsche Bank 242,00 bez. Diskonto-Komm.
Anteile 192,25—60 bez. Dresdner Bank 165,00 bez.
Natioualbank für Deutscht. 132,80—90 bez. Oesterr. Kredit¬
aktien 210.10 bez. Oesterreich. Länderbank 116,75 bez.
Russische Bank —,— bez. Schaaffhausenscher Bank¬
verein 162,10 bez. Wiener Bankverein 143,80 bez.
Wiener Unionbank — bez. Dynamit-Trust 185,10—4,90 bez.
Hamburg-Amerika Paketfahrt 169,10—60 bez. Hansa
Dampfschiff 137,90 bez. Norddeutscher Lloyd 134,40—60
bez. — Tendenz: Still.

Wien, 19. August. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,60, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.50, Ungar. 4proz. Goldrente 115,75, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,60,,Türk. Lose p. M. d. M. 142,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1104, Nordwb.-Akt. Lit. B. nlt. 448,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 675,00, Südbahn-Gesellschaft
90.75, Wiener Bankverein 562,25, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 667,50, Kreditbank Ung. allg. 782,50, Länderbank
Oesterr. 457,00, Brttxer Kohlenbergw. 671,00, Montang.
Oesterr. Alp. 538,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,32.
— Ungleichmäßig.

Paris, 19. August. Französische Rente 99,90, Ita¬
liener —, Portugiesen 3. Serie 69,70, 4proz. Russe«
ko ns. Aul. 1. u. 2. Serie —, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,40, 4pro».
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türt
imific. Anleihe 91,20, Türkische Lose -, Ottomatt
Aktien 594,00, Rio Tinto 1690, Suezkanalaktien 4446,
— Träge.

Amtl. Marktbericht der städt.MarkthaUendirektio».
Berlin. 19. August 1905.

Hühnerjnnge.p.St.lO,
Tauben p. St. . 0,
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

/ Land-, p. Schock.
> Kisten-, p. Schock
) Butter.
; Preise frc. Berlin.

.
Ia per 60 kg . 120-124

Hühner alte p. St. 1,60—2,30 Ile do. . 117 — 120

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . . 63—70
Kalbfleisch . . . 83-88
Hammelfleisch. . 72-76
Schweinefleisch . 68-72
Wild p. V» kg

Rehböcke . . . 0,50-0,70
Rotwild . . . 0,30-0,45
Damwild . . . 0,20—0,50
Wildschweine. . 0,15-0,38

55—1,00
0,30—0,45
1,60-2,20
3,75-6,60

Haudelsnachrichte«.
Wareumartt.

Danzig, 19. August. Weizen unverändert. Bezahlt
wurde für inländischen bnnt alten 761 Gr. 162 M., bunt
neuen 718 Gr. 155 M., 772 Gr. 163 M., hochbnnt 747 Gr.
162,50 M. weiß 750 Gr. 162,50 M., 772 Gr. 168 M., rot
650 Gr. 134 M., 712 Gr. 152 M., rot bezogen 745 Gr. 156
M., rot blauspitzig 774 Gr. 140 M., 740 Gr. 145 M., rot
schwarzspitzig 718 Gr. 135 M., Sommer- 766 Gr. 161 M.,
russischer zum Transit hochbnnt — M. per Tonne. —

Roggen unveränpert. Bezahlt ist inländischer 726 und 732
Gr. 137 M.. 762 Gr. 138 M., russischer zum Transit -

M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste flau.
Inländische große 650 Gr. 121 M., 662 Gr. 128 M., bessere
674 Gr. 130 M., russische jitnt Transit 624 Gr. 100 M.
per Tonne bezahlt. - Hafer inländischer 121, 124, 127
M. weiß, dick 133 M. per Tonne gehandelt. — Wetter:
Schön. Temperatur: 4- 19 Gr. R. — Wind: S.

Magdeburg, 19. August. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 9,10- 9,25. Nach Produkte 75 Grad
ohne Sack 7,05—7,20. Stimmung: Matt. Brotrasfinade
I. ohne Faß . Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Rasfirtade mit Sack —,—. Gemahlene
Melis mit Sack —. Stimmung: Geschäftslos. Roh¬
zucker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham¬
burg per Artgttst 19,00 Gd.. 19,30 Br., per September
18.90 Gd.. 19,10 Br., per Oktober 18,35 Gd.. 18,45 Br.,
per Oktober-Dezember 18,15 Gd., 18,25 Br., per Januar-
März 18,35 Gd.. 18,40 Br. — Ruhig.

Hamburg, 19. August. (wmeibemarft.) Weizen
träge, meckl. u. ostholstein. 165—173. — Roggen fest, meckl.
und altm. 145—152, rnss. cif. 9 Pud 10/16 Aug. 114,00. -

Gerste fest, süd-ruff. cif. August 95,00. — Hafer träge, holst,
u. mecklenb. 150—156. — Mais fest, Amerik. mixed eif.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachinnflsstatioir: Dhornerstrape.

Tageskalender für Dienstag, den 22. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 54 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 10 Minuten. Tageslänge 14 ©tmtbeit 16 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 11° 56'. Mond vor dem letzten
Viertel. Mondaufgang nach '/«II Uhr abends. Untergang
vor V2I Uhr mittags.

UeberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
(»Grad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

SelstuS
-erS-

tteS £

Wind.
rich-
hing PMonat $eg| Stunde

8 20II . 06,1 19,7 26 W 2
8 20 Abends 9 Uhr 754,g 15,9 65 W 2
8 21 Früh 9 Uhr 756,2 17,8 42 WNW 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 = leicht be¬
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximnm gestern 16,0 Grad Reaumur —

20,0 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nacht» 9,7
Gr. Reaumur — 12,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, unbeständig,
zeitweise trübe.

Die Entwöhnung der Kinder im Sommer ist
schwieriger als tu anderer Jahreszeit, da die Kinder fein:
oft durch die Darreichung von Kuvmilch an Magen- und
Darmstörungen erkranken. Man gibt die Kuhmilch deshalb
lieber zuerst vermischt mit einer dünnen Suppe von
Kufeke's Kindermehl, welches die Kuhmilch leichter
verdaulich macht und den Nährwert derselben erhöht. Man
erzielt auf diese Weise eine geregelte Verdauung, den besten
Schutz gegen die sogenannten Sommererkrankungen.
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Statt besonderer Anzeige!
Die Verlobung ihrer Tochter Luise mit dem Kaiser¬

lichen Postassistenten Herrn Carl Kunkel hierselbst
beehren sich ergebenst anzuzeigen (4863

Generalkommissions-Sekretär CrODlldin
und Frau geb. Toporski.

Bromherg (Schleinitzstrasse 11), 21. An gust 1905.

l Statt besonderer Anzeige. §
£ Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Anna mit

Herrn Morhert Löwenstein, Danzig, beehren sich

ergebenst anzuzeigen (51
Bromberg, August 1905

Moritz Begach und Frau
H Theophilie geb. Latte«

A Meine Verlobung mit Fräulein Anna Begach,
£ Tochter des Herrn Moritz Begach und seiner Frau
L Gemahlin Theophilie geb. Latte, beehre ich mich hier-
% durch anzuzeigen.
I Danzig. Norbert Löwenstein.

Sonnabend, den 19. August 1905, nachmittags
3 Uhr, entschlief sanft nach langem, in Geduld
getragenen Leiden, versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten, meine geliebte Frau, unsere

herzensgute Mutter, Tochter, Schwiegertochter
und Tante

Frau Josefa Press
geb. Hoffmann

im Alter von 27 Jahren. — Dies zeigt tiefbetrübt an

Michael Press nebst Kindern.
Die Beerdigung findet morgen,Dienstag, nachm.

4 Uhr. vom Trauerhause, Alexanderstr. 9, nach
dem kath. Friedhofe, Berlinerstr., statt. (52

Gestern Abend entschlief sanft nach kurzem
aber schweren Leiden unsere innig geliebte, unver¬

gessliche Schwester, Mutter, Schwiegermutter und
Grossmutter (52

Frau Johanna Arndt
geb. Behrendt

im vollendeten 65. Lebensjahre.
Tiefbetrübt und um stilles Beileid bittend:

Franziska Behrendt,
Johannes Arndt,
Gustav Arndt,
Paul Kraege,
Margarethe Kraege geb. Arndt,
Georg Weiss,
Clara Weiss geb. Arndt,
Reinhold Kraege,
Franziska Kraege geb. Arndt

und 9 Enkelkinder.
Bromberg, den 21. August 1905. -

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 3 Uhr
vom Trauerhaase Wilhelmstr. 74 aus statt.

Statt Besonderer Meldung.
Am Sonnabend, den 19. d. Mts. nahm uns Gott

der Herr unsere liebe Mutter, Schwieger- und
Grossmutter (4700

Frau Wilhelmine Bigalke
geb. Wiese

im Alter von 68 Jahren 7 Tagen.
Dies zeigt schmerzerfüllt an im Namen der

Hinterbliebenen

Meta Bigalke.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. d. M.,

nachm. 2*/a Uhr von der Leichenhalle des alten

evangel. Friedhofs aus statt.

Jttnt 20. b. M.. früh 4 Uhr starb
nach fchweremLeiden mein lieber
Mann, unser guter Bruder,
Schwager und Onkel, der
Weichensteller (4694

CarlSchweingruber
im Alter von 60 Jahren.

Dieser zeigen tiefbetrübt an

Pie trauernden Ainterblikdrven.
Schleusenau, d. 20. August 05.
Die Beerdigung findet Mitt-

woch, nachm. 4 Uhr von der
Leichenhalle der Schleusenauer
Kirchhofs aus statt.

Aufgebot.
Die verwitwete Schlossermeister

Auguste Kottke geb. Henschke
in Bromberg für sich und als ge¬
setzliche Vertreterin ihrer minder¬
jährigen Kinder:

1. Anna Klara Auguste,
2. Frieda Wally Martha,
3. Else Meta Elisabeth,

— Geschwister Kottke —

hat das Aufgebot des Hypotheken¬
briefes beantragt über die im
Grundbuche von Bromberg, Kreis
Bromberg, Band 22 (früher Band
XIII), Blatt Nr. 752 in Abtei¬
lung III unter Nr. 1 für:
a) die verwitwete Schloffermetster

AugusteKottke geb.Henschke,
b) die minderjährigen:

1. Anna Klara Auguste,
geb. 12. August 1889,

2. Frieda Wally Martha,
geb. 7. Juli 1891,

3. Else Meta Etisabeth,
geb. 14. Mai 1893,

— Geschwister Kottke
zu Bromberg —

eingetrageneKaufgeldforderungvon
9250 M. nebst 4% Zinsen, be¬
stehend auS dem Hypothekenbrief
vom 12. September 18%, der Aus¬
fertigung des Kaufvertrages vom
29. Juni 1896, sowie den Vermerk
der Genehmigung des Vormund¬
schaftsgerichts vom 17. Juli 1896.

Der Inhaber des Hypotheken¬
briefes wird aufgefordert, späte¬
stens in dem auf

den 21. Dezember 1905,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts¬
gebäudes anberaumten Aufgebots¬
termine seine Rechte anzumelden
und die Urkunde vorzulegen, wid¬
rigenfalls die Kraftloserklärung
der Urkunde erfolgen wird. (17

Bromberg, den 12. August 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister A ist

unter Nr. 662 am 14. Augnst
1905 die Firma: (17

Sehmeizevtzsf,
Molkerei und Dampfbäckerei,
Inhaber Ernst Benät inBromberg
und als deren Inhaber der Mol¬
kerei- und Dampfbäckereibesitzer
Ernst Bendt ebenda eingetragen
worden.

Bromberg, d. 14. August 1905.
Königliches Amtsgericht.

Tüchtige erste Verkäuferin
der Kurzwaren-Branche bei hohem Salair gesucht. — Offerten unter

A. Z. 1000 an die Geschäftsstelle d. Ztg. (52

e. G. m. b. H.
Einladung zu einer anher-

ordentlichen

©enetalDCtfammluno
Montag, d. 28. August 1905,
abends 8V2 Uhr in Wiehert’s

Festsälen am Fischmarkt.
Tagesordnung.

1. Bericht über die Tätigkeit und
die Erfolge de8 Vereins seit der
letzten Generalversammlung.

2. Bericht des Kassierers über Ein¬
nahmen und Ausgaben.

3. Bericht über den Verbandstag
in Rudolstadt.

4. Bericht über das Ergebnis des
Preisausschreibens,ev.Vorlesung
der preisgekrönten Arbeiten.

5. Vornahme erforderlicher Er¬
gänzungswahlen.

6. Abänderung der Geschäftsord¬
nung bezüglich Warenabgabe
ohne Rabatt, Lieferung ins
Haus, Ausgabe der Marken
anderer Systeme, Abstempelung
der Rabatt-Spar-Bücher.

7. Antrag auf Erhöhung des Ein,
trittsgeldes auf 30 Mark.

8. Anträge und Anregungen aus
der Versammlung, Verschiedenes.

Der Vorstand u. Auffichtsrat.

tarnen aller Stände (540

geübt in Weißstickerei finden dauernde lohnende Nebenbeschäftigung.
Meldungen bei Wendland, Schleusenau, Chaufseestr. 114.

Hausarbeiter Strickmaschinen-Gesellschaft.
Gesucht Personen beider!. Geschlechts
zum Stricken aufuns.Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern.
tutnichtsz.Sacheu.wirverkauf.d. Arbeit.
0 Kunau&Co., Hamburg, Z.V.N.,Merkurstr.16Q.

SteUen-ADgebste

SAreiblilfe verlangt.
Persönliche Meldung vormittags.
Militär-Bauamt, Schulstr.3,11.

Tüchtige DreÄlergeselltn
können sofort eintreten bei

L. Lehmann, Drechslermstr.
Bromberg, Rinkauerstr. 40.

LeistnngSsahige Fuhrlente
finden dauernde Beschäftigung.
M.Aretz,Steillsetz-u.Tiefbaugesch',

Heynestraße 33. (52

Nenbnn -erlnnhmrtschastl.
VersuchSaiistnltznBrovlberg

Für den Neubau der „Scheune“
soll die Ausführung der Zimmer¬
arbeiten in öffentlicher Verding¬
ung vergeben werden.

Zur Entgegennahme und Eröff¬
nung der Angebote wird ein Ter¬
min auf Sonnabend, den 26.
d. Mts., vormittags 10 Uhr
in dem Baubureau für-die obigen
Neubauten am Bülowplatze zu
Bromberg anberaumt.

Die Verdingungsunterlagen lie¬
gen ebendaselbst zur Einsicht aus.
Umdrucke derselben können, soweit
der Vorrat reicht, gegen Erstattung
der Unkosten auch von dort be¬
zogen werden. (310

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 19. August 1905.

Der Kgl. Landbauinspektor.
Hirt.

Ane alte, gilt eivgMrte
Fentmlslcher.-Gesellschaft,

verbunden mit:

Einbruch- u. Diebstahl-Versicherg.,
Unfallversicherungen versch. Art,
Haftpflichtversicherung, versch.Art,
Glas-Versicherungen,
Versicherungen gegenWasserleitgS.-

Schäden und (48
Versicherungen gegen Beschädigung

v. Maschinen u.masch.Einrichtgn.
sucht tüchtigen

Akquisiteur
gegen hohe Provision. Gefl. Off.
unter C. IO a. d.Gschst. d. Z. erb.

H. Jürgensen & Co- Hamburg.
Für mein Kolonialw.- u.Destill.-

Wich einer» Kelzrlmg.
4823) G. A. Boettcher,

Bromberg-Schleusenau.

S
Wie man Stellung als

chiffsjunge
erhält, erteilt Auskunft

A. Keskowski,
Hamburg, (10

Eckernförderstraße Nr. 64.

Hausdiener verlangt
Elisabethstraße Nr. 22. Fritz.

Ein Arbeitsbursche Verl.
Wybranski, Dachdeck,Mittelst.35.

Atellungsuchendes mannst und
w weibl.kausm.Pers.,Kass,Staffen,
bot.,Jnsp.pp. find. a.ehest.Stell.d.d.
Deutsche Stellen-Zentralblatt
KerlinN.54,Brmlnenst.3.Prbn.grat.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem Ableben unseres lieben
Verstorbenen, insbesondere
demKriegervereinSckweden-
höhe für das ehrenvolle Ge¬
leit sagen wir hiermit unsern

herzlichsten Dank.
Witwe Scharlowski

und Kinder.

_ , . „ in,/ n
„

mäßig leben Montag u. Don¬
nerstag, abends 7ty2 Uhr, im

Zu den jetzt beginnenden,, regel-
aßil
ers

Saale der Herberge z. Heimat,
Bahnhofstr. Nr. 59 stattfindenden

LttsaMluugeltjg.Mtztv
ladet ergebenst ein

D. Vorstand d.Frauengrnppe
-.freien kirchl.-foz.Konferenz.

Ortsgruppe Bromberg.

übn kr Reise zurück.
Dr. Meyer.

F. «. 110. (4695
Brief liegt «nt. Chiffre hauptpostl.

Bin bet Reise zurülk.
Dr. Simon, Zchvlih.

Möbel«-—n-
rmgen. Bahnhofstraße Nr. 85.

!Wer leimt nicht«. fiudt in Kolberg i.P.?I

r« Sächsisch-Thüringische»
TechnikumRudolstadt
H öhere u. mlttl. techn. Lehranstalt 5
Maschinen-, Elektro- n. Bauingenieure]
Architekten,Hoch-u.Tiefbautechniker.1

Reifeprüfung v. Staatskommissar. I
Neu.ScholgebXentralheiz. elek. LichtJ

■ Progr. frei.

Vttchführirirs,
Einzelunterricht, gegen mäßiges

onorar wird erteilt. Auf Wunsch
tellenbesorgung. Anfragen unter

5 an die Geschäftsft. d. Ztg.
S>bersekundaner wünscht Stunden
v zu erteilen. Off. u. F. Z. 865
an die Geschäftsft. düs. Zeitung.

Bienenkorb-Strickmasch.-Unterr.
gewünscht. Off. u. Z. f« a. d.Gschst.
(Sine gold. Brosche verloren
^ auf dem Wege von d. kathol.
Pfarrkirche nach d. Posenerplatz.
Geg. Belohn, i. d.Gschst.d.Z. abzug.

Kl. Foxterrier zugelaufen.
Abzuholen Gammstr. 20, 2 Tr.

Brviliberg.AvktisilSzesUft
Mittelste. 1 Mittelste. 1

übernimmt den auktionsweisen Ver¬
kauf von Sachen, Nachlässen und
Waren aller Art zu koulanten Be¬
dingungen. — Sachgemäße Aus¬
führung. — Barvorschutz. — Große
Auktionsballen. Ständiges Möbel-
lager. Max Rohde, Auktionator.

Gi»stisirtz»»isg
zu verpachten Wilhelmstr.59,pt.

700 Mt. z.2. St. auf ein hies.
Grdstck. p.sof.ges. Off.u O.F.la.Gst.

15000 A Hyp.LSt. m.Damno
zu ced. Off u. U.P. 10 a. d.Geschst.

35000 LHyp. m.Damno z. ced.
Off. u. W. W. 1 a. d. Geschst.d.Ztg.

Bewilligungen erstftelliger

Ipotbefutiiltt Iarleheil
zu günstigen Bedingungen seitens
derDeutfchen Hypothekenbank
in Meiningen vermittelt die
unterzeichnete Hauptagentur. An¬
träge ans dem Kreise Wirsitz
nimmt für dieselbe entgegen Herr
Ewald Schwank© in Makel.

Bromberg. im August 1905.
Carl Beck, Töpferstraße Nr. 1.

15000 u. 56000M. z. 1.10.
zu verg. Off, u. 1.8.15 a. d.Gschst.

„Fortuna“ (Verlag vonGeld-An-
geboten), Königsberg i. Pr., König-
ßraßr-Passage. Ratenw.Rückz. Rückp.
Sof. a.sich.2.St. z.verg. 24 000,

20 000,32 000,10 000 M.
Anfr. u. F.W. 40 a. d. Gschst. d. Z.
Geld-Darlehne,50/g,gibtSelbst-

geberSohnvcwsIL,Berlin,Rathe-
nowerstr.68. Anfr. - Rückp. - kosten!.

reell ohne nnnöt. Vor^
anszahl.gibtLIeusoh,

Berlin, Tresckowstr.38. Rückporto.

zahl. Selbstg. Irmler, Berlin,
Gitschinerstraße 92. Dankschreiben.

Wir suchen für unser Geschäft
einen Berkaafs-

u. Jnkaffoagenten
bei Spescnvergütung u. Provision.
Singer Co. Nähmaschinen A.-G.

SieBöErefiioi
unseres Instituts ist bei guten
Bezügen für dortigen Platz und
größeren Bezirk sofort zu vergeben.

Auch werden an allen Orten
tüchtige Vertreter angestellt.

Gefl. Offerten erbeten an (68
Kranken-BerfichernugS-Kasfe

für Deutschland (E. H. 30;
zu Bischofswerda in Sachsen.

Ordentlicher, fleißiger

Laufbursche
sofort verlangt. (49

Fr. B©g©,Schwedenst.26.

Suche Wirtschaftsfrl., 400 M.
Gebr. Stütz., Mamsell,Erzieher.,
Jnspekt.Empf.Buchhlt.,Kassier.,
jüng.Kinderfräul.,ev.Vogt, Kutsch.,
Buffetier. Fr.Administrat.EIisahetlt
Stieff, Stellenvermittler., Brom-
berg, Bahnhofstr. 64. (Freimarke.)

Köchin, Stuben-,Kindermdch.
f und Mädchen f. alles

für Bromberg u. Berlin erhalten
bei höh. Lohn u. fr. Reife ».1.10.05
gute Stell. Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Junge Rebhühner,'
Kehr im Ganzen «. zerlegt
empfiehlt Hugo Blum,
Danzigerstr. 164, Fernsprecher 216,
Elisabethmarkt, Fernsprecher 520.

9

d
m. ► u

©

Fi

wm

Wirtin,Köchin,Mädch.erh.guteSt.
b.hoh L.d. Frau Julie Goede, Ge¬
sindevermieterin, Friedrichsplatz 3.

Tüchtige Zliorbeiterill
zur Damenschneiderei sofort verl.

P. Lazarus, Friedrichstr.59.1.

Jg. Mädchen
(nicht unter 16 Jahren)

stellt ein
Gruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.

(Bin jüngeres Mädchen'MW
^

zu mieten gesucht. Schultz,
Kupferschmiedemstr., Bahnhofst.83.

Saubere Slufwärterin
gesucht Schleus., Ernststr. 4, II.

Aufwartemädchen, 14—163.
alt, f. Nm. ges. Danzigerstr.70, II r.

Eine saubere Aufwärterin
verlangt Elisabethstr 49a, II.

Aufwärt. g« s. Hoffmanilstr.7,1 r.

Laufbursche
sofort verlangt.

Gruenauersche Bachdruckerei
Richard Krahl.

Laufbursche ges. Danzigerstr. 14.

Schlofiergesellenu.
Schlosierlehrlinge

finden Beschäftigung bei (52
Ernst Knitter, Schrottersdorf.

inen Ttellmilchergesellen
Verl. Otto Goertz, Wilhelmstr. 46.

i1ücht.8chnllmllchekgeskllt
kann sof. eintret. b. Dombrowski,
4828) Schleusenau, Friedenstr. 11.

3-4 Gärtnergehilfen
für Topfpflanzenkultur und Land¬

schaftsgärtnerei sucht p. gleich
Jul. Ross, Berlinerstraße 15.

süchtige Schuhmacher
finden dauernde Beschäftigung.

Erste Berliner Schnell-Besohl-
Anstalt, Posenerftraße Nr. 27.

2 tncht. Ofensetzer
werden sofort auf Neubau tierißt.
für dauernde Beschäftigung (68

J. Nowakowski, Nakel (Netze).

20 Kopfstein fchlager
sofort gesucht. M. Aretz,

Sreinsetz- u. Tiefbau-Geschäft,
52) Heynestraße 33.

itMg.TllSkriner-Wen
verl. p sof. Franz Loch, Thor«.
(Lin verh. Schmied mit Hos-^ gänger findet zu Martini (11.
November) auch früher Stellg. in

Rabenhorst, Post (kröne a/B.

Täglich 20 Mark uni mehr
kann man verdienen durch hoch¬
lobn. Fabrikation und Vertrieb
tägl.Massenartikel. Katalog gratis
Heinr.Heinen, Mühlheim-

Ruhr - Broich. (80

zum Brettereinfchuppen'MV
(Akkordlohn) werden verlgt.
Dauernde Beschäftigung.

Heinrich Engelmann,
68) Dampfsägewerk Fordon.

60 Arbeitev
können sich sofort melden. (51
Tiefbaugeschäft Kleinitz,

Buchholzstr. 13.

2 Arbeiter gesucht.
Ernst Mix, Seifenfabrik.

Ein jung Arbeiter
oder Hausdiener -WW gesucht.

Patzer’s Sommertbealer.

Ane Anfinärterin LL
langt. Näh. in d. Gschst. d. Ztg.

Familien-Restaurant |
Telephon 610.

Vorzügliche Küche!
Gr.Mittagstisch!

12-3 Uhr.
Gedeck 60 und 80 Pfg.

Reichhaltige Frühstücks. I
und Abendkarte.

Kestgepstegte Kirre!
Bercinszimmer.

316) Emil Küssner.j

Tafel- u. Snppenkrebse^
lebende Aale, Hechte,
Portions-Schleie, Reh¬
wild, ganz u. zerlegt, jg.
Hühner, italen. Wein¬
trauben, Ananas und

Melonen empfiehlt (523
Wilh. Hildenbrandt,

Danzigerstr.22. Bahnhofstr.3.
Ein noch gut erh.Schaufenster,

sowie eine Eingangstür u. ein
Repositorium für Kolonialwar.
zu kaufen gesucht. Offerten unter
A. Z. 25 an d. Geschäftsft. d. Z.

Wegen Raummangel gut erhalt,
weißer Eckofen im Restaurant
Verl. Rinkauerstr. 1 zu verkaufen.

1 gut erh. Mllr-Zmmd
steht zum Verkauf. (49

Kontor Danzigerstr. 100.

Aufwärt, ges. Roonstr. 11. Krause.

Suche für nt. Sohn Stellung z.
Erlernen d. Zahntechnik. Off.
erb. u. Chffr. 8. 601 a. d.Gschst.d.Z.

Jg.Mädchen sucht b. besch.Anspr.
SteUg. als Stütze in besser. Hause.
Off. mit. Nr. 5 a. d. Gschst. d. Ztg.

tonnbte Berkänferin
findet dauernde Stellung in mein.
Leinen- und Wäsche-Geschäft. (52

Theaterplatz. A. Czwiklinskl.

Jüngere Buchhalterin,
welche flott korrespondiert, wird
per 1. 9. 05 evtl, früher gesucht.
Off. nt. Gehaltsanspr. mit. Chiffre
C. 891 an d. Gschst. d. Ztg. erb.

Sittt tüchtige Win
sticht Frau Erna Levy,
Hohenfalza(Juowrazlaw)

Soolbadstr. 11. (68

Suche z. 1. 10. eine erfahrene ev.

Kindergärtnerin I.Klasse,
welche Knaben bis Sexta vorbe¬
reiten kann. Schreiber,
Plawin b. Koscielec, Hohensalza.

Redegewandte Dame W
von Schulen ».Lehranstalten sofort
gesucht. Meld.u. F.L.18 a.d.Gschst.

AneMheein^NchmL
4672) SchtttzenhauS.

Redegewandte, tüchtige (80

Rsisedame
nicht unter 25 Jahren, sucht bei
hohem Salair und Provision zum
Besuche von Privatkundschaft

Herforder Corsett.-Fabrik
A.Strasser LGls.,Herford i/W.

Bevorzugt solche, welche schon ge¬
reist haben. Off. mit Bild erbeten.

Nach Berlik Köchinnen,
ausmädchen,
lleinmädchen

usw. placiert jederz. i. vornehmst.
Häusern, in feinster Stadtgegend
nur in Berlin, b. höchst. Gehalt.

Frau Auguste Cohn,
Stellenvermittlerin,

Berlin NW., Flensburgerstr. 3.
JedeAnfrage w. sofort beantwortet.

Empf. saub.Kinderm.Mädch.s.all.,
Hausd.,15J.alt,v.sof., Kinderfrl.m.
sehr g.Z.v.1.10 Fr.Emille Müller,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.66.

Kochm.,ges.Amme,Mdch.f.all.m.g.
Zgn sgl.z.b. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Ein Laden mit Wohnung
zu vermieten. Prinzenstraße 20.

In meinem Hause Wallftr. 18
ist in der 3. Etage 1 Border-
wohnung, 3 Stuben, Küche und
Zubehör preiswert zu vermieten.
Ferner ein geteilter Laden mit
großem Schaufenster, für jedes
Geschäft geeign. Zu erfragen bei

Held, Kujawierstraße Nr. 11.
el
er;

Prinzenthal, Naklerstraft'
Laden mit Wohnung per Oktob>
Naklerftraste 2 Wohnung v. 3Z,
GaS, Wasserleitung, vom 1. Oktob.
zu verm. Näheres daselbst. (4688

Biktoriastr. 13a, I. Etage
Wohnung v. 6 Zimmern, Bade¬
zimmer und reichst Zubehör evtl.
Pferdestall preiswert zu vermiet.

Posenerftr. 22: 2 Zim.. Küche
u. Kammer i. b. Hause fortzugsh.
zum 1. 10. zu vermieten. (4685

2 moderne Wohnnngen,
je 5 Zimmer, 1. u. 2. Etage, per
1. Oktober zu vermieten. (4711

Moltkestratze 21.

SBOljlt 3 Zimmer. Znb., Gart.,

mieten.
Gas, 1. Oktober zu ver«

Danzigerstraße 75a.

zeldstrüße ll IL Aoge
2 Zim., Küche, Klos. u. Leuchtgas-
einricht., Entree, Speisest, Klos. 2C.

p. 1. 10. 05 z. verm. Das. Part.
einzeln. Zimm. entw. z. Wohn.,
als Kontor od. an einzelne Pers.

Thornerstr. 63, II. Etage
Wohnung, 4 Zimmer, Entree u.

Küche mit Kochgas; (4070
Kujawierftr. 2, parterre

Wohnung, 3 Zimmer, Küche mit
Kochgas, zu verm. G. F. Andreas.

Etpr.KindergärtnerinstKl.
per 1. Sept. für 3 Kind, v.2-6 Jahr,
gesucht. Cohn, Moltkestr. 21.

Zuverlässiges Mädchen
zu l^jährig. Kinde für d. Nachm,
gesucht. Frau Leutnant Fleck,
4789) Danzigerstr. 46.

Mädch-ss
zu 4 Jahre alt. Kinde, das auch
häusliche Arbeiten übernimmt, sof.
verl. Schuhgeschäft Friedrichst. 27.

Kronerstr. 17 Wohn., 3 bezw.
4Zim.,Zubeh.,Gas,Gartenl.z verm.

Wilhelmstr. 2r,iL^^
(4Z),wird vollst.renov., v.l.Okt.od.
früh. z. verm. Näh. 2 Tr. zu erf.

Kleine Wohn. v. 2 Stuben an

ruh. Mieter zu verm. Wallstr. 20.

Junge Dame sucht möblier..
Zimmer mit g. Pension. Off.
mit Preisangabe unter W. B. 30
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

2 möbl. Zimmer bill. zu ver¬
mieten Friedrichstraße Nr. 34, II.
1 möbl. Z. z. verm. Gammstr. 24.

Elysmm-Theattt.
Letzte Woche!

Heute: Auf allseitigen Wunsch!
Bas Glas Wasser.

Dienstag, d. 22. August 1905:
Znm 1. Male!

Das zweiteGesicht.
Lustsp. in 3 Akt. v. Blnmenthal.

Mittwoch, den 23. August 1905:
Zum letzten M a I el

Her Salontyroler,*1§p|8

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 4^2 Uhr. Kleinert.

Gambrinus- Garten

Domenkilvekt Graciella
tägl.Freikonzert m. Gesangseinl.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromderg 34&

Ab Rinkau 7?»

1 Coneordia.
Bei Regen im Saal.

Das größte
Jntereffe

erwecken allabeichlich 9Vs
Uhr die internat.

Büdnen-Rodrennen
Täglich starten Brom«

bergs beste Fahrer.
Meldungen bei d. Direktion.
Vortraining gestattet.

Hierzu das reichhaltige

Uanets-Vrogramm. |

Patzer’s Soimertheater.
Heute: Kleine Preise!

Heimat, “^ff
Dienstag, den 22. August 1905:

Kleine Preise!

Novität! Novität!
Nächstenliebe.

Schauspiel v. E. Ludwig.

ivgelmese
auf dem

Attsstellungsplatz
hinter dem

Wler’Wn Mblissemknt.
Täglich: Vorführungen

von Fahr- u. Schaugeschäften!
Von5Uhr ab:

(ktatenfnnjeit
Entree 10 Pf. — Kinder in Be¬
gleitung Erwachsener frei, Sonn¬
tags 6 Pf., Passepartouts 50 Pf.,
Inhaber von Theaterbillets frei!
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